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Katholisches Leben und Kämpfen im Zeitalter der Glaubensspaltung‘)
Von Bernhard Stasiewski, Bonn.

Die Gesellschaft ZUr Herausgabe des Gorpus Catho-licorum (CC) verdankt ihr Entstehen dem Begründer der
Würdigung des Kardinals Contarini °  L4  e vorgelegt hatte, seiztedem Inaugurator der mödernen katholischen Reforma-„Reformationsgeschichtlichen Studien un Texte“ tionsforschung, Joseph Greving, e1n literarisches DenkmalGreving Inzwischen liegen Hefte des undder RST vor*a. Neben diesen
ank des ihm anveritirauten umfangreichen BrieinachlassesQuelleneditionen gibt die @- konnte dessen akademische Laufbahn, Pläne und Le1-sellschaft als Vereinsgabe für ihre Mitglieder eit 1927 die gen bis 1n die Einzelheiten verfo5e  Te KLK heraus mit DarstellNgen der führenden Persön- iIgen. 1InNne Jängere Un-

lichkeiten und .20  reli  giösen Aufba terredung mit Merkle leß 1n jJungen Gelehrten 1905ubemühungen des Jahr- die Idee der RST reifen,hunderts. Sie umfaßt eıt sechzehn Hefte, Vo  } denen für die eT auch evangelische Mit-
die sieben seıit 1952 erschienene arbeiter heranziehen wollte In rascher Folge gab denhiermit angezeigt werden nächsten ehn JahrenDen Vorsitz der Gesellschait hat nach Ehrhard fältig un! taktvoll über

Hefte heraus, deren TüucKk 5o  Cbis und Neuss p> übernommen. wachte Schon Irü spürte die
Er ist bisher mit Vvier Heite Notwendigkeit, nebenveritreten. Nachdem 1931 Catholicorum des efo

den RST e1n umfassendes Corpuseinen wissenschaftlichen Forschungsbericht * und 1949 eine rmationszeitalters veröffentlichen.Als Münster das Ordinariat für Kirchengeschichte er-halten hatte, entschloßVereinsschrifte] der Gesellschaft Herausgabe des
sich dazu. Nach längeren Vorbe-Corpus Catholicorum, Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, reitungen wurde 1917 die „GBSE'HSChEIÜ Her-Münster ın Westfalen 1952—1958, eft 10-—1 ausgabe des GE2 Vgl SEeINe Beiträge: der Werke katholischer Schriftsteller

Bericht des Corpus Cathol1COTUMm, 1n Theolo
Plan für eln OTrpus Catholicorum und aQus der eit der Glaubensspaltung, konstituiert GrevingMünster ın Westfalen 191 gische Revue, Jg. 1 feilte lange der

S S: Sp. 385—395, und Jg. 1917, Sp.
n

VO  w} ihm selbst vorbereiteten Edition
Beide Reihen erscheinen inbuchhandlung der Aschendorffschen Verlags- Kardinal ont

ä  ä Zuletzt
4 Münster 1ın Westfale —- e  n, Jos

arıni als Kontroverstheologe, eft 9' 1949
gestalt aqQus

wurde Solzbacher, Kaspar Ulenberg. Eine Priester- eph Greving (1868—1919). Zur Erinnerung dieder Zeit der egenre!Ormation In Köln, KLK eft 8, Begründung „Reformationsgeschichtlichen Stuüudien un! Texte“1949, 1n dieser Zeitschrift Jg 4 7 1950, SP. besprochen
ım Te 1905, KLK eft 12, 1954, S55 Abb., 3,604 Erfo chung der kirchlichen eformationsgeschichte seıt 1876. schaf

Jedin sSkizziert auftf 48—50 die Geschichte der Gesell-Uun! Aufgaben der deu L, wobel  1 den Anteil der Vorsitzenden, der stellvertretendenLeistungen tschen Katholiken, eft D, Vorsitzenden, der chriftführer und WI1SSEeNSchaftlichen Sekretärewürdigt.
An  U
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einer Streitschriit des Johannes für die folgenden predigerstelle Beginn des Jahrhunderts, über die
Heite e1in mustergültige's Vorbild schaifien Am Morgen Predigtpfründen 1 übrigen Bistum un die organger des
des 1919 schloß das Register ab, gleichen Tage eysSs aut der Würzburger Domkanzel zeigen die Bedeu-
starb einem Herzschlag. iIm Schlußkapitel „Charakter tung der Predigt für die Seelsorge des späteren Mittel-

ers 1 Ausführlich werden Leben und Wirksamkeit desund wissenschalftliches Profil“ WIT'! se1ın Standort in der
Geschichte der Wissenschaft beschrieben ?. eyvsSss dargelegt, A Familie un Eltern, die UniversI1i-

tätsjahre riurt mit dem Erwerb mehrerer akademischerJedin hat 1n den etzten Jahren die Serie des KLK
Titel bis Z.U) Doktorat #8 se1ine Tätigkeit als Domvikar,noch durch iıne zweite biographische Skizze bereichert. Sie

ist Tommaso Campegglo, dem Repräsentanten der konser- Domprediger un Chorherr VO. Stift Haug Besonders WerTt-

vatıven Richtung der katholischen Refiformen und einem der voll ist der Abschnitt über den Kampf{ den Spiel-
betrieb 1171 Ratskeller 1 Grünbaum“ 18 der Hand derater der Irenter Reiorm, gewidmet *®, Ursprünglich Wäar

sie als Einleitung einer Publikation der Visitationsakten Stadtratsprotokolle erstmalig die Spielleidenschaft der
der Teile der Diozese Feltre vorgesehen, die heute ZU ETZ- Würzburger enthüllt. Die Interessen des Stadtrates, des
bistum TIrient gehört *, In drei Kapiteln werden der Lebens- Würzburger Bischof{fs als Landesherrn un die seelsorTg-
gang Campegglos his ZUIN Wormser Religionsgespräch lichen Bedenken des Dompredigers stießen hart aufein-
(1483—1541), seine Beteiligung Konzil VO  > Trient ander. EeVSS tirat mutig die Spielbank auf, weil
bis der usgang sSseinNes Lebens und SeinNne schriifitstelle- Mitgefühl m1T den verarmten Unglücklichen hatte, die eın
rische Tätigkeit (1552—1564) geschildert. Von den bekannten Opfier ihrer Spielleidenschaft geworden Beachtung
Tatsachen seiner UunUuaiur 1n Venedig (1523—1526), seiner verdienen auch die Ausführungen „Dr. Reyss und die Ab-

laßverkündigung“ *, deren ENaUE Belege Einblick in Me-Teilnahme Reichstagen 1n Nürnberg (1524) un! Augsburg
(1530), SeiNner Anwesenheit als untus be  11 Wormser Re- thoden und Mißstände der Ablaßverkündigung 1n Würzburg
ligionsgespräch (1540/41) un seiner vierzigjährigen Wirk- VO  - 1450 bis 1517 gewähren. Leider ist uns keine seiner

Predigten erhalten, aber das Lob der Zeitgenossen z  bersamkeit In der 5ignatur (1540—1550 als Regens der Aposto-
lischen Kanzlei) heben sich eindrucksvoll seine innerTe Ent- seıine Beredsamkeit und Seelsorge darf übernommen wWerTr-

wicklung, seine intensive Mitarbeit Konzil VO  » Irient 1ın den Freudenberger stellt in die Reihe der großen
Volksprediger wIıie Geiler VO  - Kaisersberg, Wimpfeling un!den Jahren 542/43, 1545/48 un 1551/52 un Se1iNn Eintreten für

die Kirchenreiorm ab Seit 1520 Bischof VO.  - Feltre, Thomas Murner, die verantwortungsbewußt Schäden und
1526 ließ sich die höheren Weihen erteilen, seitdem folgte nNns1iien. geißelten. ET ennt einen aier der Armen

den Idealen der innerkirchlichen TrNEUETUNG, der Selbst- und Schirmherrn der Notleidenden, der sich keine Schonung
heiligung un! eifrigem Apostolat !®, eine Gutachten, ofien, gonnte und 1n Ireiwillig übernommener Überlastung eın
Denkschriften 13 und Bücher zeichnen sich durch e1lte des Leben verzehrte. „Strahlend ell hebt sich sein lauterer
Gesichtskreises, Eintreten für das historisch Gewordene, Charakter abh VO  e} dem vielfach dunklen Hintergrund

der Zeit“ zkanonistische Korrektheit und pastorale Klugheit aus. Sein
etztes gedrucktes Buch 14 „Ist die wichtigste Arbeit s  ber Die Schattenseiten kirchlichen Leben eines Teilgebie-
das echt der Konzilien, das WI1ITr aus der Irı  er Epoche tes der Schweiz analysiert Vasellaß% mit ilfe der
besitzen“ 1& In seiner abschließenden Beurteilung zieht erhaltenen Archivalien der geistlichen Judikatur in den Bis-
Jedin die Verbindungslinien zwischen der Grundhaltung tumern Konstanz, Basel und Chur, besonders dreier umfang-
des Campeggio und den Urhebern der kirchlichen Er- reicher Rechnungsbücher VO  } Chur Nach einer gründlichen
neuerungsbewegung Anfang des Jahrhunderts, Orientierung u  s  ber die Quellenfrage (Kap handelt

Auf diese eıt werifen drei weitere Heite des KLK zweiten Kapitel „Über den Charakter einiger stände
Licht, indem S1e die Zustände 1 istum Würzburg, in der Er wägt Wert un Unwert der Synodalstatuten und Re{form-
Schweiz Uun! 1n den ersten Auseinandersetzungen {[1 das dekrete ab un äaußert sich u  A  ber die Verbreitung des Kon-
Verständnis der Messe enandeln. kubinates, wobei das Strafsystem, die Straftaxen, das

e}  C e hat auf Grund der Würzburger Spolienrecht der Bischöfe, die Sippenrache und ihre Folgen
Stadtratsprotokolle und anderer Quellen ein anschauliches skizziert. Mit Beispielen belegt die sittliche Verwilderung
Bild des Dompredigers Johann eyvss (1457—1517) entworfen, des Klerus, Delikte bei der Zelebration, die ungenügende
für das als Hintergrund das Predigtwesen 1 i1stum Vorbereitung auf das Priestertum, Cdie  » übermäßige Anwen-
Würzburg 1n den Jahrzehnten VOT der Reformation darstellt. dung kirchlicher Zensuren und die uswel  g der geist-
Die Überblicke 44  ber die Errichtung der Würzburger Dom- lichen Rechtsprechung. Im dritten Kapitel zieht ıumsich-

tige Schlußfolgerungen. Er geht immer wieder VO  w} Einzel-
heiten auUuS, die den VO  » ihm erschlossenen Archivalieneft Johannes E Defensio Contira AmarTulentas

Andreae odenstein Carolstatini invectiones (1518), HhrSg VO'!  S nimımmt und geschickt gruppiert. Wertvoll S1IN!  d / seine
Greving, 1919 In diesem eift SiNnd auch die Satzungen der Ge- Hinweise auf die Diskrepanz zwischen Leben un Lehresellschaft ZUT Herausgabe des auf 13* — 20* und die Tund- deis Klerus, die Mißstimmung die Konstanzer Kurie,sätze fiür die Herausgabe des auf S15 gedruckt,w edin, 1954, 54 die Berufung Zwinglis nach Zürich durch den reformeifrigen

e  n, Tommaso ampeggio (14383—1564). Tridentinis Chorherrn Hoffmann un den usammenschluß eidgenöss!-Reform und kuriale Jradition, KLK eft 1 1 1957, 80 S 7 4,80 scher Tte ZUT Verteidigung des alten Glaubens. Auf denDa sich der Abschluß des Von Rogger vorbereiteten W er-
kes verzögert, hat 1ın seın für die Einleitung dieser Edition etzten Seiten berichtet 64  ber die Maßnahmen, die ZUT
gesammeltes aterı1a. einer Monographie abgerundet, die als Aufhebung der Messe Zürich 1525 führten, un:
ebenfrucht Se1INeTr Geschichte des Konzils Trient bezeichnet den Widerstand der Altgläubigen. Er findet die Treue wEel-werden dar{f und sich gut ın den ahmen des KLK einfügt.12 Vgl edin, 1957, 15—17 und ter Volkskreise ZUFTC Messe rstaunlich Diese Beobach-

edin, eb 33ı erwähnt ine enkschrift Qus dem Te tungen Vasellas, die bescheiden als „Vorstudie“ be-
544/45 Er hat sS1e iNZwischen veroffentlicht Eine bisher unbe-
kannte Denkschrif{ft 1Tommaso ampeggios Der die Reform der 17 eb B3BRömischen Kurie, iın : estgabe Joseph Lortz, 1| Baden-Ba 18 eb 63—781958, 405—418 den

De auctorıtate cConciliorum, Venedig 1561 19 eb:  -
edin, 1954, eb 126.

16 Der Würzburger Domprediger Dr. ann eYss. Ein Beitrag 21 eio un! Reformation in der Schweiz. Zur Würdigung der
ZUT Geschichte der Seelsorge 1 Bistum Ürzburg OTaDben! Anfänge der aubenskrise, KLK eft 1 1958, 72 4,
der Reformation. KLK eit 11, 1954, JII 133 s 1 #:50; eb  (} SC}
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zeichnet Z stellen einen. wichtigen Beitrag dem VIie.  1E tıve überschnitten. Ahnlich W1e ın Bavern und Osterreichschichtigen Problem der Ursachen der Reformation dar. 209 sich Niederrhein die Klärung A  ber Jahrzehnte hin
Den Gründen für die Auseinandersetzung die Messe In drei Kapiteln untersucht Franzen die verschiedenartigeıst Iserloh?* nachgegangen, 1ın dem die Anfänge Stellungnahme der Köln, des Erzbistums öln und

des Kampfes die Messe 1M Reformationszeitalter dar- der jülich-klevischen Herzöge.. Die Reichsstadt öln hieltstellt. Zunächst orlentiert -  ber „Luthers Angriff“, wobei alten Herkommen feist un WäarTr den Laienkelch ETZ-dessen 1n ihrer Maßlosigkeit erschütternden exte nach bischof Hermann VO  } Wied (1525—1547) % trat für ihn e1N,der Weimarer Ausgabe zitiert. In einer kurzen theologie- nach seiner Absetzung und Resignation bekannte sichgeschichtlichen Beurteilung der „katholischen Abwehr“ macht als Lutheraner. Erzbischof Adolf VOo  } Schaumburg 47—auf 1e Lücken der theologischen Interpretation der Lehre lehnte das Zugeständnis des Laienkelches ab, weilVOo MeDßopfer 1500 aufimerksam. Im Mittelpunkt seiner jedes Entgegenkommen ZUTC Erschlaffung deis KatholizismusBetrachtung stehen die Schriften sieben deutscher Kontro- beitrage. Seinen unmittelbaren Nachfolgern fehlte diese ent-verstheologen, die sich die Verteidigung der Messe schiedene Einstellung. Der herzogliche Hof 1n Düsseldorfmühten Z Er behandelt den Volksprediger Thomas Murner, nahm eine kompromißlose Haltung e1n. Schon Herzog Joden Vo Humanismus geprägten Hleronymus Emser, Hein- hannes 56 (1511/21—1539) SOWIe Se1N Sohn Wilhelmrich GE als defensor Ndei, den eiirigen Apologeten Jo- (1539—1592) standen unter der Einwirkung der VO  - Erasmushannes Cochläus, den In LL  reli  giöse Tiefen vordringendenKaspar Schatzgever, den ominikaner Johannes Mensing
direkt der indirekt beeinflußten Vermittlungstheologen.Für Wilhelm Lalenkelch und Priestertum „urka-und Johannes Ee In der Gesamtcharakteristik 27 dieser

Schriftsteller weist X darauf hin, daß S1e zumeıst ın der tholische Einrichtungen“ 41, Er glaubte keine endgültige
polemischen Auseinandersetzung mit Luther steckenblieben Trennung der Konfessionen. Nach vielen Beratungen -  berdie VO  en ihm angeforderten Gutachten und Entwürieun sich ıIn Einzelheiten verloren. Die weitverbreitete nOmıi-
nalistische Denkweise versperrte ihnen da's Verständn  15  O für

einer Kirchenordnung wurde 1m Januar 1567 achtTage lang u  ber e1lne Reformationsordnung hne wesentlichedas Wesen des Sakramentalen. Nur Schatzgeyer sah 1mSakrament als repraesentatio passlonis selbst dais Opfer Klärung diskutiert. „Beim Sakramente der Eucharistie wurde
Sie ahnten ‚War den Ernst der Frage, WIe sich das MeB- jedem Ireigestellt, die Kommunion unter einer der unterbeiden Gestalten empfangen bzw. auszuteilen“ 33 Deropfer mıiıt der Lehre des Hebräerbriefes VOo  - dem einmaligenOpfer Christi und dem einen Opfer des Bundes VeEeT-

Herzog huldigte 1m Zeeitalter der konfessionellen Spaltungder Ilusion, könne mıit seinen Reformen die edrohterage, gaben aber keine einheitliche Antwort. „Bei allemaufgewandten Eifer, bei allem Einsatz Talt un Mitteln
Einheit reiten, eine Haltung, die kirchenpolitisch gesehenmit echt als Anachronismus beurteilt wird dgelang den Kontroverstheologen der VO  w} uns behandel-ten Zeit, VO:  - dem wenig gehörten Schatzgeyer abge- Unter den Vermittlungstheologen, die sich in den erstensehen, nicht, e1ine vollgültige Darstellung der katholischen Jahrzehnten der Trennung unermüdlich für die Union e1n-Lehre bieten und damit Luther eine hinreichende Ant- etizten, tallt Georg Wıitzel auf. Trusen ®© hat SeINEwWOoTrt auf seine Schwierigkeiten geben“ Z bei Trof. Heimpel abgeschlossene Dissertation über ihneinem Hefit der KLKIm Zusammenhang mit diesem Problem steht die An- grunde gelegt Öl In einem ersten eil

gelegenheit des Laienkelches. hat sich ihrer
beschreibht die Hauptphasen seines bewegten Lebens:Priesterweihe, Hinneigun; ZUT Reformation, RückkehraNngeNOomMMenN un! SIe 1m. Bereich deis Nıederrheins gründlich katholischen Kirche,erörtert. Einleitend betont C: handle sich bei ihr nich  A Mitwirkung der KirchenordnungJoachims IL VO  w} Brandenburg, Se1in Auftreten aut Reichs-um einen Gegenstand des christlichen Glaubens, sondern agen und Konventen,der Disziplin. Er informiert zunächst ber die Geschichte die Veröffentlichung Zzahlreicher Re-Tormgutachten und Se1in e  @] rastlose Tätigkeit als Schriftstellerdes Kommunionritus bis um Konzzil VONn Trient un hbe- durch Publikationen liturrührt dais zeitweise Entgegenkommen der Kirche gegenüber Glauben, wobei sich kirche

gischer, homiletischer, kateche-
den Hussiten und der reformatorischen Forde npolitische und seelsorgliche Mo-rung nach derCOMMUNiIiO sSu irayuUe Sowie die Gründe für das Verbotdes Laienkelches. Vgl edin, Fragen um Hermann VO  } Wied, InN:! HistorischesIm Laufe der Reformationsgeschichte Jahrbuch der Görresg  ellschaft, J.g 74, München 19553: 687—699wurde der Gebrauch bzw die Ablehnung Laienkelches 31 Franzen, 955,

Eines der Gutachten anallmählich einem Unterscheidungsmerkmal für das Be- delt die Einführung der KOmmu-kenntnis der Lehre bzw. das Festhalten alten 10n unier beiden Gestalten (Staafisarchiv Düsseldorf, Jül.-Berg IL,Nr. 244) Es wird VO  5 FraNnzen auf 69—71 ausführlich be-prochen. Der Verfasser, „der Schon ein halber Lutheraner IsSte-eb terscheidet für die Einführung der Kirchenordnung und der Doppel-24 Der amp uUum die kommunion einen zweılachen Weg Der kürzere gehe direkt VO:  }andersetzung mit Luther,
Messe in den ersien Jahren der Ausein- „Eine schnelle und pIötzli

25 eb!  Q 9-—56
KLK eft 10, 1952, s ? na Gewissenszwang QuUuUsS

che Änderung sel unguünstig und sehe
hintenherum (vla iqua

andere Weg sSel besser; gelange
Vgl Iserloh, Die Eucharist1e 17 der Darstellung des Jo- Reformationsordnung er.

ndirekt lJlele Ma die
hannes Ein Beitra ZUTr vortridentinische Kontroverstheoloögie einige ‚fIfromme Männer' aupt nıcht publizieren, Ssondern zuerst
über das MeBßopfer, RST eft ünste (Westf.) 1950 ‚wählen, denen INa  — sıich privat LNVEeTr-

„Iserloh, 1952, 56—60
Ltraue. Diese muüßten S1IEe durch Te:gl Un! praktische Handhabungunters olk bringen So werde das olk allmählich und hne2} eb  > Auf 60 S1 eın Hinweis auf ASmus- den chein der Neueru VO  - selbst ZUT Annahme derSenh, Abendmahl und Messe. Was aps 1uUs XII In der Encvcelica Ordnung geführt werden Auf jeden Fall müsse INan denMediator Dei VO Abendmahl Jehrt, Stuttgart 1949, Nach Ausdruck Reformation vollkoinmen vermeiden, da bei vielenihm habe die Liturgieenzvyklika des Papstes Plus XII für die rtote- sehr verhaßt sel (Primum, ut nomiıne Reformationis nNnım1ıumtfanten „eine völlig eue Situation” geschaffen, daß Inan sich multis DTOTSUS abstineatur).”nıcht mehr der ittel der Reformatoren bedienen könne. Iser- Franzen,loh, 60, knüpft daran die Bemerkung: -Hat INa  3 sıch damals och veroffentlicht un!

1955, Die Kırchenordnung wurde nıe
nicht das Letzte eingeführt Herzog ilhelm erlitt 1566 einen
bei der damali

gesagt, dürfen WIT Katholiken eutie auch nıcht Schlaganfall Seit 1567 etizten sich
haben prüfeN,

gen Antwort stehenbleiben, und die Protestanten eldorf tarker durch.
die katholischen Kräfte in Düs-

erhalten können“”.
ob S1e die Einwände Luthers eute noch aufrecht- eb

eOTg Witzel (1501—1573) Studien seinem en unDie Kelchbewegung am Niederrhein im 16. Jahrhundert. BEBin Werk 15s phil., aschr., Göttingen 1950Beitrag ZU Problem der Konfessionsbildung iIm Reformationszeit- Trusen, Um die Reiorm und Einheit der rche. Zumalter, KLK Fr 1955, 32 SR 4,50 en und Werk eorg Witzels, KLK eft 14, 1956, S, 4,80
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tischer, kirchengeschichtlicher un! hagiologischer Werke S Die „Gesellschaft ZUT Herausgabe des &r D hat sich Viel-
Sein Leben und Wirken „Wurden VO  . dem Verlangen nach fältige Aufgaben gestellt. Ihre Editionen der selbst uneiINerTr wirklichen Reform der Kirche und der Sehnsucht nach der SOWI1Ee die Unterstützung der vorreformations-einer Überbrückung der Gegensätze“ bestimmt D Die geschichtlichen Forschungen ** haben die historische Wissen-ihn erhobenen Vorwürtfe  .. mangelnder Klarheit und der ZiU- schaft In den etzten Jahrzehnten außerordentlich befruch-gehörigkeit einer erasmischen Mittelpartei entkräftet
TITrusen durch 1Ne Außerung UuSs dem Jahre 1559 9! Sie gibt

tet. Außerdem hat S1Ie durch die Publikationen der hier be-
Sprochenen sieben Hefte die Ergebnisse der katholischenihm die Dispositon für die Gedankenführung des zweiten

Teiles 4 In ihm stellt die Grundanschauung itzels Erforschung der innerkirchlichen Reform und der Reforma-
tıon den Freunden der Kirchengeschichte leicht zugänglichüber antiquitas, reformatio un! concordia dar, wobei

sich Jängerer Zitate bedient. Miıt Vincenz VO  — Lerin ging gemacht Verläßliche Inhaltsverzeichnisse, Stichworte über
jeder eıle un Personenregister erleichtern die LektüreVo  =| der Voraussetzung QuUS, die Kirche besitze VO  >} Anfangdie N: Wahrheit. Deshalb kam iim darauf afl, S1e Uun! das Nachschlagen. urch das Schöpfen au den Quel-

festzuhalten und Sie verteidigen. Seine Reformforderun- jen, die methodische Exaktheit ihrer Auswertung un durch
gen wandten S1: eriker und Adelige, Juristen und gründliche Erörterung SeINESsS Spezialthemas, hat jeder Ver-
Philosophen. Seine Gutachten blieben nicht 1n abstrakten Tfasser dazu beigetragen, den Jlick IUr größere Zusammen-
Auseinandersetzungen stecken, sondern enthielten eine Fülle hänge weiten. Schatten- und Lichtseiten des kirch-
konkreter Anregungen., Von der Hl Schrift un den Kirchen- lichen Lebens, Mißstände und Reformen, die Politik

der Kurie, des alsers un!: der deutschen Territorialfürstenvatern ausgehend, iTrat für liturgische Erneuerung undkatechetische Besinnung eın 41 Als Prediger un! Schrift- un! die gewichtigen Anliegen der Seelsorge werden VO  v |steller gehört den hervorragendsten Pastoraltheologen den verschiedensten Gesichtspunkten aus beurteilt und
nOostra“” 4
seines Jahrhunderts. „‚Multa illi sermana Ecclesia neuartı dargestellt. Die Thematik der Heftite reicht VO:  » der

Aufhellung der Verhältnisse des Jahrhunderts bis
den entscheidenden Verhandlungen des Trienter Konzils

155 selbst 123 er auf. Ihr
37 Im Katalog der VO  o} iıhm veroffentlichten ücher za Witzel un! darüber hinaus. In den Anmerkungen, die geENauUeE Be-

fast 150 Er beruft sıch el
Gesamtzahl schätzt Irusen auf

uf Richter, Die Schriften eorg lege bieten un gut 1n die Sekundärliteratur einführen,itzels bibliographisch bearbeitet, einigen bisher gedruck- werden zahlreiche Arbeiten angekündigt. Sie bewei-ten Reformationsgutachten und Briefen Witzels, Veröffentlichungendes Fuldaer Geschichtsvereins, Nr. 10, 913 SeN, daß die katholische Kirchengeschichtsschreibung sn  ber
W. Trusen, 1956, G3 das Jahrhundert nicht stagniert, sondern die VOo  - Gre-Witzel, YDus Ecclesiae, öln 1559, B la „Alhie suchtInan Tstlich die Antiquitet, darnach Reformation, uletzt Einigkeit.

ving erhaltenen Anstöße vielversprechend weiterentwickelt.
elcher Ternio fiunden un 1Ns Werck ger]1 Die Arbeit Vasellas SA  ber die Anfänge der Reformation
ande  st das Christenthumb uff erden Stel und iest bleiben”

werden muß, sol 1n der Schweiz zeigt außerdem, daß S1e sich nicht auf den
Irusen, 1956, 40—83 deutschen Kernraum beschränkt, sondern auch das Uro-41 Vgl neben Trusen darüber Pralle, Die volksliturgischen päische Phänomen der Reformation ins Auge faßt.Bestrebungen des eOrg Witzel (1501—1573), in: Jahrbuch für dasBistum Mainz 19438, Mainz 1948, 24—24' R. Padberg, Zumkatechetischen nliegen eorg WitzelS, 1: Theologie und Glaube,Jg 43, Paderborn 1953, 192—200; GeOIg Witzel der Altere, eın Als etztes eft 83 ist die unter Leitung Jedins 1955 in

Pastoraltheologe des Jahrhunderts, 1n: Theologische (Quartal- onn abgeschlossene Dissertation des Paters olan erschienen:
Schrift, eft 4, Stuttgart 1955, 385—4 olan, eorqg Ihe InfÄluence of Erasmus, anı Cassander ın the urch
itzel, Liturgiker un Kirchenreformer, 1n: Una Sancta, Rundhbriefe Ordinances an Reform Proposals of the United Duchees of eve
für interkonfessionelle Begegnung, during the iddle Decades of the 16th Centuryv, 1958 Mit dieser

195—204 ber Witzel vgl
Jg { T- eft 4, Meitingen 1956, Veröffentlichung erhof{fft sich die Gesells: eın breiteres Bekannt-

Ringen die Einheit der irche
erdem Kantzenbach, Das werden 1 englischen Sprachraum.Jahrhundert der Reformation.Vertreter, Quellen und otive des „okumenischen“” ankens 44 Begründet VO  - ınke, hrsg. VO  ' ‚Ortz; bisher sınd tünf-

VO:  w} Erasmus VO:  z Rotterdam bis
176—202. eorg Calixt, Stutigart 1957, zehn gedruckt.

45 Auch auf dıe nledrigen Preise der einzelnen Hefte, die
SO lautet einer der echzehn lateinischen Verse, die ber Von 3,50 bis 7,50 bewegen, se1l hingewiesen, wıie auf die Tat-

seiner etzten Ruhestätte 1ın der 5St.-Ignatius-Kirche Mainz sache, daß die Mitglieder der für iıhren Jährlichen Beitrag in
gebracht S1iNd. Vgl W. Trusen, 1956, 39 un 83 ohe VO 6,— kostenlos eın efit des KLK erhalten.

Die Entwicklung der Theologie Schells im Lichte einer unbekannten Replik
auf Chr Pesch’s Krıtik
Von asenfuß, Würzbunrg

Bekanntlich bildet das Geheimnis des einen und drei: Ttatalistischen Gottesbegriff“ begegnen können, indem
persönlichen Gottes den Zentralpunkt der theologischen zweleich VE absolute Überlegenheit der christlichen Ideephilosophischen Spekubation Schells. urch S£1Ne apolo- ‚eIs UT des Gerstes Desser diartun können vermeninte.
getische Aufgabe Beschäftigung mıiıt der modernen akti- Ntier dem Gesichtspunkt dieses SeIMIES Gottesbegriffes als
Vıstiıschen Philosophie trat der scholastisch-statisch-ontische des höchsten persönlichen und dreipersönlichen selbsttätigenGottesbegrniff dieıs In sich. ruhenden Seins (Tatıo Sull) mehr Lebens sucht Schei’—] auch dias SanZe katholische Glaubens-
und mehr ıIn den Hintergrund, und e's der dyna- und Lebensgut spekulativ begründen und dem -
mısche Begriff des Denken Wollen Sich bestimmen- demen Menschen gegenüber Schwierigkeiten und Mißver-den selbstwirklichen göttlichen Geistes zunehmend Be- ständnisse als Licht und Leben spendende Kraft eindrucks-deutung. amıt glaubte geWSSEN Schwüierigkeiten deis voll nahezubringen. Von der Grundlage des unendlichmodernen Denkens gegenüber dem „Starren, mechanischen, reichen göttlichen Geisteslebens aQus vertiefte sich in die
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geheimnisvollen Beziehungen der göttlıchen Personen unter- Iür alles andene gelten; 90 W'alS SICH. 1mM Wesen Daseıneınander, SOWITLE des göttlichen und menschlüchen Lebens INn bestimmt, kannn dre für aillı anderen Dbestimmendie MachtChnistus Jesus, 1 eTECIN mit diem. gesamten Glaubens- und sSe1n“ (Dais Problem dies Geıstess, 1n Scheills Kleineren Schrif-Gnadenleben des Christen, 1 3081 Durchführung eINes ten 202)Programms der Theologie e Lebens und dier Existenz vıel- Unter solchen Gesichtspunkten werden auch schon 1n WIiGtach Wege ging, Auf diesem ege hat Schielli eline IINan- VO Schei_] die Beziehungen der göttlüchen Personen unter-nigfache Entwücklung durchgemacht. Aber über de Art AUeSIET einander und der göttlichen menschlichen Natur ChristiEntwicklung hat 11Nan Sıch bıslane noch Ikeimn: klanes Bild SOW1e das Gnadenleben 1n TVECUWEis Licht gerückt. Chr. Pesch 5.]machen können. Nach ].Koch (Düe Erkenntnislehre H. Schells, hiat diesen 1VeHNen Standpunkt In SECINPT Besprechung VONn1915, 11) U, d. 1m Anschluß aln in hat sich Schell in GR1- Scheldls WiG 1n Zieitschrift für katholische Theologie NTMS-“Q0em ersten theologischen Werk „Das Wirken des dreieinigen bruck, Jahrg 158838, 317 richtig erkannt, We auchGottes“ (1885) noch klarer als $Dal SEIMNET philosophischen st- noch nıcht En Umftang und 11 voller Tragweite WUT-lıngsschrift „Über die Einhent Ces Seelenlebens AU"“  4] den dıgen können. Obgleich dre Tiefe und Schönheit der VO  w}Prinzipıien der aTıstotelischen Philosophie entwıckelt“ (1873) Sche1l vorgetragenen Gedanken anertTkennt, tadıelt dochZUIMN Thomismus DZw. ZU: scholastüschen traditionellen Den: He ‚eUue A:  g WW ALEeSET den Hervorgang Cheıs Sohnes VOoOken bekannt UN! eTst 10 SEIMMET „Dogmati den
entscheidenden Wendepunkt SEINET Neuen Entwicklung

ater PET modum intellectus nNich:  — als SpeCcIıes CX DDESSa,
SOoNdern als verbum ment1ıs abwieirchend VO: eT Scholastikreicht, deren vollendetes System 1n „Gott un:| Geist“ 1895/6) er klärt. Peasch schreibt (a.a.0., 321) „Hiat Referent denvorliege. Diese Auifassung der Entwicklung Schells ist ber

nicht haltbar. Der NeU€ theologische Weg Schells zeichnet sich
Verfasser rıchtig verstanden, 5 unterscheidet RT dias engent-

bereits schr deutlıch 3081 SCIMNEeM. „Wirken des drei:einıgen
lıche verbum mentiıs Vo  - Cdıer SDECIES CADTESSEa, hält Cha-
DSegenNn für dasselbe miıt dem Akte d'eıs Fürwahrhaltens. NachGottes“ (Zat:: W1G) ab, WTEe folgenden namentlich An- dier gewöhnlichen ehTre der Schohbastiker Lıst die SDeCHVEISschluß e1Ne m1r vorliegende, noch ungedruckte ReplikSchells auf Chr. Pesch s Rezension 44  Der W1G erhellt. TeS'Sa das verbum menti1s, dagegen etwas wesentlich Ver-
schiedenes Von dem SSCHNSUS’; enn wohl N1e hat CIn Scho-ZUm Verständnis dessen mMUuSsSen WIT daran MNTNeEIMM, daß lastıker gehlehrt, der asSsseNnsus S] id, QUWO vie] 1n UU objec-Scheill später 17} SEMMET Dogmatık und 1n „Gott unid (Gels:

wesentlich darum geht, den die christlichen Wahrheiten {na-
tum ıntelligimus, Wials och VO.: verbum UnN! der SDECIES
CXADTESSa gult 66 Wais SIa Scheill IX 1in der genannten Re-genden Begrüitt Gottes gegenüber Angriffen Cdes modernen plük dazu? Er schrTeibt:

Monismus und Mißverständnissen Cher at- und Existenz- „Den Ausführungen DO Pesch liegt der stille Gedankephilosophie WIEder allıs lebendigen und lebendigmachenden zugrunde, der Verstand Sel, wen1Igstens IN theologischenGeıst aufzuzeigen. In diiesem Bemühen bemängelt e den Dingen, das Vermögen, die Gedanken der Schule über dietradıtionellen Begriff Gottes alsı des aus se1enden und Ojfenbarung nachzudenken und die alten Geleise meılter-ın sSich ruhenden Seins, W OTaNLıs EMST alıs substantiıell-ontischer zuverfolgen; der Versuch, selbst denken und den 5CBE-Grundlage, WEeNnNn auch bDei ott mit ihr Teal iıdentisch, be- benen Inhalt INn möglichst entsprechende Begriffsformengrifflich e Tätıgkeit folge. Danran hat ja CAie moderne Philo- fassen, ıst DO  b vorneherein INne Anmaßung. Elne peinlicheresophie ISTO Dl  'omMMmMen mıt diem Einwand, da ß IS ratsıe: Stirafe üßt Sich allerdings nicht denken, als die wehrlose
haft bleibe, WE denn Ccdaıs ruhende Sein ın Tätigkeit u  s  ber- Notmendigkeit, seline eigenen Auffassungen DO einem
gehe. Aus diesem rTunde hat E 1m S1Nnne SeINeEeT apologe- Hezensenten, der Ja nıicht die notmendige eıt hat, den
tischen Aufgabe Se1INEN dynamıschen Begriff Gottes als Autor UUuUS siıch heraus verstehen, schnell In die Kostüme

der dem Rezensenten bekannten und geläufigen Schul-„S5elbstursache“ oder, wWl1e nach der Indizierung 1n „Apo- meinungen eingekleidet sehen. In der sonderbaren Trachtlogie deıs Christentums“ 1901 1£); VÜ'  3 der Kırche unbean-
standet, Sagl, als „Selbstwirklichkeit“ (actus PUur1ssımus]} erkennt der verblüffte Autor SeINe eigenen Kinder nicht
konzipiert. Dieser neuweE Gottesbegriff klimgt a.Der DerTe1ts 1 mehr und mwmerden ıhm Sütze als die seinıgen vorgestellt,die ihm QUanz rem Sind.“Se1INeM theologischen Erstlingwerk WG demtlich all, dias: ya
‚e Nachweis gewidmet ist, „WIe weniıg Cer rationalistische Tatsäachlich ast e'5 Dl daß Scheill sSchon hier 17 WiG das
Einwand die Trimtätslehre berechtigt SIEN, dieselbe trinitarische Leben, das sich 1m Erkennen un Wollen voll-

zueht, durch die der scholastischen rezeptiven Erkennt-G1 eine sıttlıch unfruchtbare, praktisch wertlose, adlso Gottes
unwürdige Offenbarung“ b VI) Schon hıer erscheint NS abweichend selbsttätig gefaßte Erkenntnisfunktion d'eıs
diüe Trinıität alıs die „TeEINIStE Wırklichkent Gottes“ bzw. SeINe

die Wahrheit konstituterenden Urteils veranschaulicht, das PWW 1n uNnNsSsSeTem Schellbauch (1956) geze1gt, über dıe (3l Wı1G)„vollkommenste Lebendigkeit durch die wahrte Dreiheit der
Personen besiegelt“ (WI1G, Berenits hier heißt 1m zunächst noch als He leidendie Funktion und DST später
Sinne SEe1NIES später volil ausgebildeten Gottesbegriffes: „Das (von Dogmatik an)} anıch aktıv gefaßte Vorstellung hinmanmıs
Leben ıst jener Grad dies substantiellen SeiNs, welchem dwe z Anschluß Brentano sich als sSpontanen Akt Cdıer

Anerkennung der Vorstellungsgegenstände un alıs sıelb-Fähigkeit eigmet, silch. gellbıst vA bewegen oder 3 selhst INn
Tätigkeit ZU setzen, gleichgültig, ob zunächst irgend ständige Reaktion ihnen gegenüber darstellt. Das {RUIE Mo-

ment der Freiheit unid Selbststätigkeit CLeIs Geistes 1 Er-welcher Tätigkeit oder immanenten Tätigkeiten, welche kennen ZeIS sıch zumia l d'er schon hıer vertretenen An-WI1e Erkennen und Lieben INn dem Prinzip bleiben, A'UuS wiell-
chem S1e hervorgehen. Die Fähigkeit ırgend welcher sicht; da ß der Wille Prinzip aller Tätıgkeit 1mM Seelenleben
Selbstbewegung gehört Begriff dıeıs Lebens. . Sielbs [- gegenüber Cheir Rezeptivität CdIes Gedankens ıst. Dabiei Wırdaber due Spontaneität und Freiheit Cheıs Gensteis nücht WIEe Deibewegung, also Leben, ist ihrerseinlts IVUT von dem VWeesen
dUSZUSaSgCN, welches ZU mindesten einen virtuellen Fichte, Schelling und Hegel HS Siein und Wahrheit schaf-
Unterschied zwüschen dem Prinzip und dem Produkt dier 1N- fend, SONCerN: WIe beii Augustimnus alıs AlIne frei anerken-

nende Ta gefaßt. Dias Urteil Mst hier alsıo £ Unter-'eren Bewegung aufweist. Da ın ott kein derarTtiger Unter-
schied angeNWOoMMe. werden diaTf, ust cdas Leben (>0t-

schied 030 Scholhastik Y Dalsı Ine1ie Bestätigunig cdier im
Unterschiüed ZUMM Idealismus VO'  n} uNnserem Denken gleich-teS- eln mnmatürliches Geheimnmnus“ (W1G, S } )aıs ist bereits wohl unabhängigen ontologischen Wahrheit. Wenn IUNwanz 1mM Sinne SEeEINMEeT späteren Konzeption gesagt: „Nur Schell SEe1MET anfänglichen Trmitätsspekulation schon dieWa:s sich selbst erklärt, kann Jetzter Erfahrungsgrund Urteilsfunktion alıs spontanen freien Akt amnalogen Viert-
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anschaulichung trinitarıschen Aktes d'es Hervorbringens mächtige Denken Sich: selbst eMNSst alles S eln konstituiert,
und Hervorgehens des göttlichen Ortes anwendet, SO e{wa. 1m. Sinne der absoluten Ratıo 17n Hegels: Essenzphilo-
kommt 1 hier Dereits 3 Abweichunig VO.  = der tradıtiomel- Sophüie oder dieT Tathandlung )  Y  17 Fıchtes und des: Existentua-
len scholastiıschen Auffassung, LE cden Erkenntnisakt dier lısmus Wiıllensmetaphvssik. Scheils Bemühen geht velmehr
eintfach rTeZEDLIV erfassenden, E Urteil NUur formell voll- wesentlich: das tranıszendente inmnerTtrinitarısche DEIDET-
endenden begrnifflichen Vorstellung Hes Gegenstande:s sönliche göttliche Leben, dias eE1st Grund unıd Zuel für dias
Ausgangspunkt nimmt. Schell überträgt das Urteil 1n SEeINET bedingte menschliche Gerwstesleben alst. sucht dias: IT’mna-
eUEN, VOoN der Scholastiık abweichenden Bedeutung alıs tätsgeheimni1s dem modernen dynamıschen Denken verständ-
spontanen freien Akt unter Abstreifung aller Unvaoallkom- lıch machen, indem 1 dias der Scholastik Vertretene
menheiıt auft den innertrinıtarischen Akt Ceis: Hervorbringens statäsch-ontische Verhältnis: CderT göttlichen Personen, wonach
und Hervorganges deıs L{)g*0:5; Dıe selbständige produktüve Vese j08l dem SILI ruhenden Wesen subsistieren, alıs: dyma-
Tätigkeit Cdes urteilenden (Genstes als entscheidende: Vaoll- mısch-dialektische: Beziehung faßt Man muß hier jedoch Deil
endung des Erkennens ıst 17 INnNeTeN spontanen Hervor- Scheil mehr stehende Dialektik denken, während
bringen des: geistıigen Wortess, 1 erkennenden Aussprechen d icdealistische Düialektik EINIE solche des Werdens: und
des Vaters un: 1 anerkannten Ausgesprochensein des Her- Entstehens ülst Shalel eiVe  S Jogiüsch-düalektische Entfaltung deis
Vorganges Cdeıs Worteis aufis vollkommenste erfüht. e TC- absoluten Se1ns 1 dier Dreifaltigkeit bedeutet.
zeptive Vorstellung kann nicht ihrem eidend empfangenden Schell zitliert weiterhin 1n der genannten, noch ungedruck-Charakter nach, SONIdernN als Verähnlichung und: ideale ten Replik alıs wesentliche Punkte der Krıtik VO:  - Pesch:
Vereinigung mıt ihrem Erkenntnisgegenstand analog anıf das „ S muß ohl als Mißgriff hezeichnet Jjuerden, daß der
göttliche Hervorbringen und Hervorgehen übertragen werden. Verfasser Schell) seinem Werke 1Ne Reihe DO  — Behaup-Solche Darstellung kannn nach Sch: besten Aie öl iungen zugrunde gelegt hat, mwmelchen die große Mehrzahl der
kommenheit Ces die trinitariüsche: Wesensgleichheit und die Theologen ablehnend gegenübersteht. Es moögen gleich hier
Personenunterschiede: begründenden göttlıchen Erkennens einige Beispiele angeführt mwmerden. Der Vater erzeug!
veranschaulichen, weil. diamit nücht bloß düe notwendıge den Sohn auch durch die Kenntnis der Schöpfung; un der
„Einheit zwischen Erkennendem und Erkanntem“, Sondern Vater un der Sohn bringen den Geist hervor auch durch
auch die ebenso notwendige „Unterscheidung zwüschen dem ihre Liehbe den Geschöpfen. ott ist 1m Alten Bunde
Urteilenden und SRINEM Wort"” ZUT Geltung kommt. „VVO den Menschen ftmals unmittelbar ohne Vermittlung SC-
findet sıch die Wahrheit als TeIMNSTE: Übereinstimmung des schaffener Engel erschienen. Die geschaffene Gnade (gratia
Erkennenden deis Erkannten 172 S hoher Vollkommen:- sanctificans) hildet für sich keinen Titel, dessentmillen
heit WE 1m. göttlichen Geds te, nicht bloß nach 1l  'hrem mate- 1Ne besondere Gegenmart Gottes INn der Seele veranlaßt

mwwaTE, sondern diese Gegenmart ist auch unter Vorausset-mellen Verständniıs, alıs wirkliche: Ldentität dies Erkennenden
unıd des Erkannten, SONdern aıuch ‚Oormell alıs auSS'CSPLO- ZUNS der Gnade einem freien Willensentschluß Gottes
chene, bestätigte, anerkannte Gleichheit dıeis göttliıchen We- zuschreiben. Die Lehre DO. der allerheiligsten Dreifaltig-

keit I0UT 1m Alten Bunde klar geoffenbart, daß nicht NUur
I1  ' WwWIe EeS: eINeTNSECLtS dem ewigen OTte ausgesprochen, die höher stehenden en dieselbe kannten, sondern auchUn WIe anderetrseits: 17 Ott diem ater Prinzip dıes heidnische Philosophen SIe ((US dem Alten Testament enNt-ewigen Aussprechens ist?“ Weıter heißt 5 „VWas alsıo den
Begriff dier Wahrheit betrüfft, SO Wieit Einheüit verlansgt,

OINMMEN haben Diıe unerschaffene Heiligkeit der mensch-
en Natur Christi besteht nicht mwesentlich In der Ver-

kommt niemandem 17 solcher Vollkommenheit ZiL WI1e bindung mit dem orte, sondern In der Mitteilung des
Gott WESCH dierT reinısten Einfachheit SR1NIES: Wesens. Die Heiligen Geistes Die Innemohnung In den Gerechten
Wahrheit bringt dagegen auch: Unterschieden heit mit SU|li IUIT. dem HI Geliste nıcht 1Ur In besonderer Weise 4USE-aequalitas Aiversorum eIST. Auch diese Unterschieden- eignet, sondern ist seilner Person eigentümlich.“
heit findet sich 1ın erhabenster Vorzüglichkeit ın Gott; BegEN- Scheill nüimmt dann z diesen Punkten und den dazın gte.-z.  ber dem Wort nämlich, welches: dier ewilgie \ater aussprücht“ gebenen weiteren Erklärungen SCeINES Kritikers: Pesch 17
(WIG, 11 und 12) Die VOI dieer Scholastik abweıichende Se1NEeT Erwiderung 1172 einzelnen näherhin Stellung. Um
Auffassung des Ausgangs: des Sohn'es VO. Vater zeilgt beidcde 1 iNTeTr Tıtük unid Remplik verstehen, müssen WIT
alıso darin, da ß Schell dıe 10 Anerkennung spontan Teagle- folgendes Vvorausschicken: In der unter 1: genannten These
rendie Urteilsfunktion 10 scharfer Trennung VIO.  - dier De1IN tritt Scheil für diie Anschauung e17, die göttlichen Wech-
rezeptiven Vorstellung analog auf ott überträgt und! ihr selbeziehungen zwischen iater, Sohn! und Geist auch UuS
alleın. das Aussprechen dies Wortes (verbum ment1s) vVorbe- dier anuf Ne Schöpfung geTichteten Erkenntnis: und Liebe
hält, während letztberes Niasch scholastischer Auffassung mit hervorgehen, ihren „Zusammenhang mıt dem Schöp-
der 1 der rezeptiven Vorstellungs- und: der SE formell voll- fungsratschluß, WEeNnN auch freii und mitbegleitend“, innerlich
endenden Urteilsfunktion enthaltenen species iden- begründen, Yahells den „ VOrzug des aCtIus: PUuTISSIMUWS"“tiısch ist. S0 geht (er DeT modum intellectus gezeugte Logos DZw. die persönliche Vollkommenheit der ausgehenden gött-nıcht bloß als: unwilkkürlüches: Produkt und Resultat dier mıt lichen Personen durch mitkonstiturerende Beziehungdem Weesen hinnehmend-übereinstimmenden Erkenntnis Erkenntnis und Liebe: dier Kreatur gefährden (WüG, 2 4
Gottes hervor, sondern aktiver Erfüllung dies mit diem 31 Dıe Ireil nach außen auf Schöpfung, Erhaltunig und
Wesen ıdentischen Erkennens. Dabei ält Schell wesentlich Leitung eT Kreatur gerichtete Tätigkeit wırd gemein-der Tradition fest, dia D da Wort aus der unendlichen VO.  - 'ater, Sohn und Ge1ist ausgeübt, a ber entsprechendseinshaften Fühlle dies: Ööttlichen Erkennens hervorgeht, aber dier Ordnung und Eıgenart ihTes Seins ahs eNMIe: VO Vater
doch S ca D dıe Mal der Scholastik statisch gefaßten Her- diem Sohne V O'  g beiden dem Heiligen enisit unmittelbar
vorgange 19880888 dynamisch verstanden wierden als aktıve ET- mitgeteilte Tätigkeit. Diese Anschauung sıcht Schell durch
Iüllung derT immanenten Erkenntnis und Liebe Gottes. Dier biblische, patrüstische und: spekulatiüve Bewie1ıse nament!];
ewige atler spricht das Wort aQuUuS, y die vollkommene Anschluß Gt Thomass ZU stützen gegenüber der VO  -
Gleichheit dıes göttlichen Wesens dem Erzeugnüs SEeIMEeSs Skotus, Franzelin und besonderts VON: SUuaTez vertretenen
Erkennens E sich selber offenbar machen“ (WIiG, Lehre, die eigung (propens10) bzw. KrTaft aller
5: 412) Freilich ust Scheit der weit davon entfernt, das im anıf Geschöpfe gehenden ®  Delen Tätigkeit VO] Vater dem
Sinne des ıdealistäschen Monismus meınen, wonach das Sohne un VO  »3 beiden dem Heiligen e1s5 mitgeteilt sel,nıchts gebundene verabsolutierte menschliche gelbst- nicht diese Tätigkeit sgelber unmittelbar alıs solche. zeigt
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sich eut) da D e These Schelils mıiıt der Voraussetzung Petavıuns und Lessius gegenüber, daß den vorchristlichenSCIMNEIS Gottesbeguriffes der Selbstwirklichkeit Oodıer des
actus PUT1ISSMUS, dessen Vorzug der vollkommenen freien

Gerechten die Rechtfertigungsgnade zuteil wurdıe ohnewesenhafte Mitteilung Cder Geüsteseinwohnung. Nach demTätigkeit durch nichts gefährden lassen will, £ engsien VO  - Schell] eingeschlagenen Mittelweg kam den alttestament-Zusammenhang steht. Wenn später VO Standpunkt S£e1-
n dynamischen Begriffes der göttlichen Selbstwirklichkeit

lichen Offenbarungsorganen (Patrıiarchen, Propheten, Hagıo-graphen) und anıderen hochbegnadeten Seelen auft außer-(bzw. Selbstursächlichkeit) Stellung nimmt den statisch- ordentliche We1se dde Kenntnis der Dreieinigkeit Gottes,ontisch-scholastischen Gottesbegriff, wonach auch Gott dieTätigkeit als aQus dem Sein, Wenn auch NUur begrifflich Iolgend,
des kommenden Messias und UTSeTEeT Bestimmung ZUT

vorgestellt wirTd, ist seine Nneue Linie schon In WiG VOT-
ewigen Gottesschanu wWwüeEe auch dıe gläubige Liebe als
nächste Disposition Rechtfertigung und zugleich amıtgezeichnet SEe1IMNET Frontstellung die: genannte Thesedes S5SUaTez, dre ılım dve: Reinheit des Gottesbegriffes nicht
Ve Gnadeneinwohnung des HI Geistes gleich den NeU-

genügend wahren scheint Dass Destätigt SCINE Re-
bestamentlichen Gemechten, während (re Inhabitationsgnadeden andern Gliedern. dier Synagoge fehlte un 215  r Se1It derplik auf Pesch’s Kritik Schell zıtiert zunächst wüeder: neutestamentlichen Geistesausgieung ohne Ausnahme: mit„‚Pesch chreibt INn seiner Rezension INn Innsbrucker eıt- der heiligmachenden Gnade verknüpft S'e1,schrift, 1888, 323 ‚5uarez sagl, der Sohn un der HI e15 In diesem Sınn Seizt sich IVUN: Schell mıt SeINEM Kritikerhätten DO Vater die natürliche ute un Neigung empfan- tolgendermaßen auseinander:ın Folge mwelcher S1e unNns kän:en.‘ Dagegen hat‚schwere Bedenken‘, mwell a) ‚Jormell 1Nne Geneigtheit (pro-

„  hr. esch chreibt In der Innsbrucker Zeitschrift (l.
319 ‚DIie geschaffene Gnade (gratia sanctificans) hildetpens10) in ott unmöglich 1st‘, meil b) ‚auch inhaltlich 1Nne für sich keinen Titel, dessentmillen 1Ne esondere Ge-propens10 ZU Eintritt In e1n bestimmtes Verhältnis miıt genmart ın der Seele veranlafßt wÄrTE, sondern dieseder Kreatur unmöglich ıst‘, und mel C} die Rücksicht aufden Willen des Vaters mıit der Freiheit des Sohnes un

Gegenmart 1st auch unter Voraussetzung der Gnade einem
freien Willensentschluß Gottes zuzuschreiben.‘ Diıe E1in-des HI Geistes nicht bestehen könnte. Allein Suarez mird mwohnung sel mMI1r zufolge (nach 278) enkbar ohne D6-doch mwmohl gemwußt haben, daß INn ott ‚keinen mittleren schaffene Gnade, da ich mich der Nnsicht DO Petavıus unZustand ZIischen dem Wollen-können und der estimmtenEntscheidung‘ gibt Er ll offenbar NUur SageEeN; Wie der
Lessius anschlösse: 326 Dies {tue ich IUr insofern, als
Ich 5a Es ist 1INe geschaffene heiligmachende Gnadeeinzige Grund, der den Vater A Senden bestimmt, seiıne denkbar hne Inhabitation, nicht ber umgekehrt: Gnaden-göttliche üte un Liebe ist, die DO  } unNs DOT der wirk-lichen Sendung (ratione prius) als Ine bloße Geneigtheit einmwohnung Gottes ohne die entsprechende Ausstiattung

aufgefaßt wird, 1St auch jür den Sohn und den HI 215
der Seele durch accidentelle Gnade Die heiligmachendeGnade bringt nicht als solche die Einmohnung desder eINZIgeE Grund des Gesendetmerdens 1eselbe Uüte und Geılistes mit S1 letztere ıst eın selbständiger Gnaden:-Liebe und dieselbe Geneigtheit, die ihnen DO. Vater mıiılt-geteilt ird bzm dem HI Geiste DO. Vater un dem
9TIVEIS, dem die heiligmachende Gnade allerdings die

Sohne). Da aber nach: der Auffassung des Suarez der Sohn
notmendige Vorbereitung bildet.

und der Geist als scho esch chreibt mwelter: ‚Weil die Art der Verbindung
mwerden müssen, ehe ihre

hervorgebracht DOTAUSZgeESETZT ZI1WISChen ott un den Menschen keine phvsische, sondernSendung gedacht mwmerden kann,denken IDIF nach ihm In dem signum ratiıonis, ın melchem
1Nne moralische IStT, muß diese moralische Vereinigung

der Sohn un de HI Geıist hervorgehen, noch nicht den
In einem phyvsischen Fundamente ihren nächsten formellen

wirklichen Sendungsratschlu Grund haben Darum lehren die Theologen, der nächste,sondern NUr die Propensio Ja der eINZIg ormelle Titel der Einmohnung Se1 die heilig-bonitatis diesem ats  u Darın liegt aber weder e{immasBedenkliches noch etmas Jjefes.‘ Respondeo: Die üte
machende Gnade. Von dieser allgemeinen Lehre entfernen

Gottes, als I0Ee die pPropens1o bonıtatis erklärt wird, ıst
sSich Lessius und Petavius Insomeit, als SI]1e gnl Jetzt Se1

nıcht der hinreichende Entscheidu
I0aT tatsächlich die Einmohnung immer mıt der eschaffe-

her seinem Worte seinen Geist
ngsgrund, ott 111e  z} Gnade verbunden und werde durch diese vorbereitet,sende, als nicht: Sons S@e] aber auch elne kinmohnung denkbarITE der Sendungsratschluß nicht e1 und 16e' üte Gottesohne Sendung bzm Erschaffung nich ZUr Geltung ebracht.

Gnade Folgerichtig Ist nach dieserNsicht nicht die heiligmachende Gnade sich der Grund
die

Die Lehre, mwmelche die göttlichen Ausgänge auch Urci der Einmohnung, sondern c]e ist dies NUur deshab, mwmeil ottauf das Nichtgöttliche gerichtete fre  1 Erkenntnis und durch einen freien Willensentschluß mit der geschaffenenWolJung vermittelt eın Iäßt. ıst mwenIgstens hinsichtlich desWortes durch den hl Th
Gnade die ungeschaffene Gnade verbunden habe Dieser

Thomisten, INaSs un den größeren e1]l der Lehre schließt Sich So esch 326Gregor DO Valencia, Ruiz DO  ] Montoyva, Siıl- Respondeo: Allein ich stimme mıiıt Petavius NUur Insofernvester Maurus verlireten; die Scheidung mıt Behauptung des überein: die heiligmachende Gnade 1St nicht als solche eınbegrifflichen Prius der Ausgäng (außer SuUarezZ) durchSkotus un seine Schule SOMIE
Grund der Einmohnung, 1so hne die gratia inhabitationis

Granado; DON den Thomisten:
Molina, Vasquez, Arrubal, denkbar: dagegen bestreite ich den Satz: die Inhabitationdurch Cajetan, Bannez, Na ist hne gratia sanctıficans enkbar Daher ıst die Ausfüh-ZAar1uS, Zumel, die Salmantitcenser.“ rung 326 hinfällig. esch fährt fort ‚Aus der elgen-Den ben unter —4 genannten Thesen lie tümlichen Nnsicht des Verfassers überSituation zugrunde folgende die Einmohnung1e ungeschaffene nade der Spezie  Hen erklärt sich die andere, daß nicht alle Gerechten des AltenEiınwohnung Gottes hat VorbedinSUung e geschaffene Bundes die unerschaffene Gnade 1Im vollen S5inne besessenheilägmachende Dzw. hätten 334), 1Ine Meinung, die nach dem ben Gesagtendie. SInı e1die als zutreffend nicht anerkanausnahmslos miteinander verbunden, daß die besondene 327 .

nt merden kann.‘ 5o eschGegenwart Gottes in dET Seele allen E Besitz der Recht:-fertigungsgnadıe efind zutenl W1rnd, daß e1Ne: Gna- Respondeo: Meine Schrift verfolgt gerade den Zroeck,deneinwoh-mmg Gottes jede mechanische und äußerliche Auffassung DO. der Heils-stattgefunden hat ihet allen Ge- geschichte und insbesondere DO.  e} dem Verhältnis des Altenrechtfertigten der vorchristlichen Zieit, We auıch nicht 1nso hohem Maße wie nmach dST Sendung des Pfingstgeistes?
und des Neuen Bundes fernzuhalten. Damit stünde die Be-

Weser VO'  3 St. Thomas, Frangzelin: hauptung allerdings ım offenen Widerspruch, die Einmoh:-vertretenen vorheırr- HNUNg habe dem alttestamentlichen Bundesvolk oder der DOT-schenden theologischen Ansıcht steht düe Annahme: des christlichen Menschheit einfach efehlt S1e steht Jedo
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auch mıt dem SUNZEN Kapitel mMme1lnes Werke  S  S In ent- Kreatur gesandt lverden; olglich ist die ormale Wir-schiedenem Widerspruch.“
Her Cheillt eindrtucksvoll, da 5 Schell, W1e: allen „Starren.

kung seilner Sendung, die Inhabitation, dem HI Geiste 1Im
relativen Gegensatz seinem Sender e1gentümlich (S 472]mechanisch-fatalistischen Gottesbegrüiff“, der mnach: iıhm N 165e I Schluß Jäßt sich In die Worte zusammenfas-eNTVEe Selbsttätigkeit und Selbstwirklichkeit SE kann, 5'0 5e171} Weil der termınus QUO dem HI Geiste eigentümlich

anıch dementsprechend jedie StaTTe, mechanisch-fatalistische ıst, darum ıst uch der termınus ad YUuUEM ıhm eigentümlich.
Auffassung CONSL dier Heiksgeschichte und insbesonderTe VO )as olg aber fenbar nicht Man kann darum auf den
Verhältnis des Alten Neuen Buncdıe Terngehalten W1S- obigen Syllogismus antmorten: Weil der HI e15 om
SC  - will Vater und DO Sohne ausgeht, darum 15 Sseine Inhabita-

Noch deutlicher ze1g sıch die Konsequenz SeINeT tıon 1Ne Sendung, das ıst richtig. W e ıl der HI e1s
onzeption des Gottesbegriffes SeIMEeT Replik SKesgen diie DO Vater und DO Sohne ausgeht, darum ıST
Pesch'sche Kritik ZUT oben These. Schell repliziert: SeINEe Verbindung miıt der begnadigten Seele 1Ne€e besondere

„Pesch beanstandet In der Innsbrucker Zeitschrift O) Inhabitation, das ıst nicht mwahr.
319 melne These ‚Die unerschaffene: Heiligkeit der Nun ıst “JNe Proprietät des HI Geistes DO Vater un:

Sohne In die Kreatur gesandt mwerden; insofern die Sen-menschlichen atiur Christi besteht nicht mwmesentlich In der
Verbindung mit dem orte, sondern In der Mitteilung des dung eIN Ausgehen DO Vater und DO Sohne 1St, SUnNnz
HI eistes.‘ SEMIß; insofern ber die Sendung 1Nne Verbindung mıiıt der

Kreatur ıst, neın Dasselhe ıst ermidern auf die anderenKespondeo: Hinsichtlich der Heiligkeit der menschlichen
Natur un Seele Christi hestreite ich 11UTr die Ansicht e1N- Bemweise, welche (1US der Eigentümlichkeit des Geistes,
zelner Theologen, die Heiligkeit des 0205 sel als solche abe und heiligende ra SEIN, eführt mwmerden...‘

SO Pesch 31zugleich auch die Heiligkeit seilner Menschheit als qualitas Respondeo: Relativp eigentümlich ıst die Inhabitation desinhaerens seiner menschlichen Seele eiINe Meinung, melche
der frommen Absicht entstammt, Christus als Menschen Hl Gelstes eshalb, mel S1e die Inhabitation des Vaters
möglichst verherrlichen. Allein auch die frömmste Abh- un Sohnes nicht ausschließt, sondern einschließt. Das

DIrazZuSse Eigentümliche der Inhabitation des HI Geistes i1stsicht kann das Unmögliche nicht möglich machen: ıst
indes unmöglich, Gotit, die unendliche Vollkommenheit, als daß innemohnt nfolge selıner DaSSIvEN Sendung, als
die Eigenschaft einer endlichen Natur denken, ott - Gesandt und Gegeben DO Vater un Sohn: diesem DTrO-prıum relationis entspricht als correlatives Droprium derter dem Gesichtspunkt irgendeiner Eigenschaft ZUuU  — Beschaf- Vater und Sohn la SIEe innermohnen vermOöge ihrer aktivenenheit (qualitas inhaerens) der Menschheit Christi
machen. Pesch celbst mweılst diese Ansicht ebenso ab, mı€ Sendung des HI Geistes Daher 1st die Inhabitation nicht
ich Allein mil] trotzdem festhalten die Menschheit absolut, sondern relativ eigentümlich. Auf Jjene dialektische

Entgegnung 1St n Von der Proprıietät des terminusChristi Se] durch die hypostatische Union ormell heilig
pPUS 320 betr. der Heiligkeit des Menschensohnes: QUO mwird nicht auf die Proprietät des termınus ad QueMm

Pesch gibt Z daß die Heiligkeit der Menschheit Christi geschlossen, sondern gefolgert: ]sSo ıst dem Geiste
eigentümlich, als M 188 e1 dona LUS alre ei filionicht die unerschaffene Heiligkeit des 0205 als qualitasinhaerens der Seele Christi SEe1; IDUS ich allein bekämpfte. ın anıma Sanctia mwohnen: 1d est 1n dem gemeinsamen

Allein mill trotzdem festhalten: die Menschheit Christi termınus ad qQuEM der aktiven und passıven Sendung als
abe SEIN. Insofern die Sendung 1InNne Verbindung mıiıtS] durch die hypostatische Unijon ormel]l heilig. Wenn der Kreatur durch DAaSSIVE Mitteilung 1st, 1st S1Ie dem H!unfier formel]l gemelnt ıst ‚per‘ als forma inhaerens, als

accıidentelle Eigenschaft, als absolute Qualität, ıst dies Geiste eigentümlich; die aktive Sendung 1s1, IDIE ich sehr
unmöglich. energisch behaupte, nicht minder eın Verbindung mit der

Kreatur, und als solche dem aler und Sohne eigentümlich.“Ist ‚forme gemennt die hypostatische Unıon sel der Anschließbend WT< Von chell 1ınnotmwendige Grund elner vollkommenen Heiligung, Gottes- SEe1INEeTr Replik
gemeinschaft, ıst dies meınerseits zugegeben. Allein die auch aut cClie ähnliche Kritik des Münchener Theologie-
hypostatische Union ıst als solche e1INEe Relation und nicht PTOfeSSOTS Aloijs Schmiüid 1n dessen Rezension: 1 ı Litera-

rıschen Rundischan für diassı katholische Deutschlandid (Frei-geelignet, 1Ne€e kigenschaft der menschlichen Seele Christi
sSein sel enn DET modum relationis. burg Br. 1886, NrT. 87 229 eingegangen:
Daß daß Mysterium der Menschmerdung ILUT Heiligung „Alois: Schmid beanstandet: ‚Dıie Einmwohnungsgnademwährend des Pilgerstandes bringe Nu  S die Gnadengegen-der Menschheit durch die Gottheit sSeın kann, behaupte ich

vermutlich noch entschiedener als Pesch, da Ja das ontolo- marl des HI Geıistes muıt SI  CI1, nicht zugleich des Vaters un
gische Wesen Gottes selne ethische Heiligkeit selbst ıst des Sohnes: 7TST 1n der Seligkeit mwmerde der dreieinige ott
und IDAT als acius ethicus NeCESSATIUS el er Z UL Gnadenbesitz der Begnadigten.‘

Respondeo: Meıne Bemeisführung hat gerade um Zıuoeck,Da nicht die ‚Menschheit CAristi", ‚sondern der Mensch
ESUS Christus‘ vermöOöge seiner göttlichen Persönlichkeit, dazutun: Die Eigentümlichkeit der Gnadeneinmohnung, mIJe

S1Ee nach Schrift und Überlieferung unverkennbar dem HI
S1%ZE, ıst gemi1ß.“
die göttliche Heiligkeit auf Grund der Menschmerdung he- Geiste zugeschrieben JDIT bezieht sich Ur auf dessen N:

dengegenmart als abe un Gesandter des Vaters unSchell QRtizt sıch noch auf ähnliche Weise mit dier Pesch’-
schen Knuitik SEIMET These 17 Punkt auseinander, woniach Sohnes, nicht auf die Einmohnung selbst, ıst Iso nicht

absolute, sondern relative Eigentümlichkeit, SIEe eignetdie Innewohnung 1n den Gerechten dem Hl Geiste nicht IUT dem Hl Geiste 5 daß sıe eh desh dem Vater un1n besonderTer Weise zugeeıgnet wird, SoONdern: SCLINEeT Per-
0) eigentümlich Ist Sche1l repliziert: 5 rehative Eigen-

Sohne In der korrelativ entgegengesetzten Weıse zukommt.
Wenn dem Hl Geıiste eijgnet, als Gesandter und gegebe-tümlichkeit der Inhabitatio Spiritus Sancti: Nner ott ın der Seele rohnen, S eıgnet dem ailierPesch schreiht 1 ‚Nach Schell sollte InNan Tre1llıch un Sohn, als sendender ott mıt ihm In der CSeele Einkehrmeilnen, der Bemeis lasse Sich sehr leicht 1n e1Nn pPUaar Syllo- nehmen.“gismen vollständig genügend führen ber gerade die DOT- Schell fügt noch hinzu seine Antwort auf eine anderegebrachten Syllogismen zeigen klar, der Trugschluß den Punkt anschließende Beanstandung von Chr. eschliegt Der Syllogismus lautet folgendermaße: Der HI, Er repliziETGeist inhabitiert In den begnadigten Seelen infolge seiner  W „ZUT Tage, oh die hypostatische Union allen Personenpassiven Sendung DO Vater und Sohne; NUu  I ıst 1ne gemeinsam eın könne: esch schreibt: ‚Relative Eigentüm-Proprietät des HI.- Geistes, DO Vater und Sohne 1n die lichkeiten ind NUur die Hypostasen In ott Darum kann
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auch ANur 1NnNe hypostatische Vereinigung eıner Person würdigen können. ist VO:  - besonderer Bedeutung,
ausschließlich als relative Eigentümlichkeit zukommen. Wenn d trotzdem 1elSE Kritiker das theologische Erstlingswerk

dagegen bemerkt, auch die hypostatische Funktion S] Schells nicht verurteilt, sondern bei aller Kritik seinen Wert
allen Personen gemeinsam un darum schließe nicht die durchaus anerkannt haben. asch gesteht Innsbrucker e1ıt-
hypostatische Funktion des Sohnes als sSo. den atier
und den HI Geist DO Mitbesitz der Menschheit Christi

schrift a.a.Q., 319), IA ‚manchmal VO  - der Tiefe UN)'
Schönheit der Gedanken iüberrascht“ WÄüaT, „odier für ein'e

auS, sondern vielmehr der göttliche ats der 10888 auf längst bekannte Wahrheiit einen üÜberaus trefifenden Aus-
die hypostatische Vereinigung der Person mıiıt der ensch-
heit gerichtet IDUT, liegt In diesen Worten 1Ne doppelte

druck“ fand Schmid (Literarische Rundschau, a.a;0:,;
197 fügt hınzaı: „Vorliegendeis Werk ıst geschrieben 1mMVermechslung. Einmal hesitzt das Wort die Menschheit Ja onste VOIl Scheben’s ‚Myıstemen deis Christentums‘, vollnicht Adurch 1INe hypostatische Funktion In abstracto, 5011- desselben Ideenreichtums, Zeugnis ablegend VO bedeuten-dern durch selne ihm eigentümliche hypostatische Funktion,

MmMIe denn überhaupt In ott keine absolute, allen Per- der eXegetisch-patrüstischer Geisstaltungskraft.“ Dieses Werk
ist auch trotz eingehender Prüfung durch die: kirchlichegemeinsame hypostatische Funktion g1ibt Sodann ıst Indexkongregation unbeanstandet geblieben. Das 1st 1NSO-der göttliche ats 1Ur die efficiens der Ver-

einı1gung der Menschheit mıt dem orle etc. So Pesch fern VO.  - Wichtigkeit, weıl daTraus sieht, daß dıe hberTeits
331/332 SeiINeM theologischen Erstlingswerk entwickelten

Gedanken Schells über die Trinität, Christologie und dasRespondeo: Allein das alles ‚ehaupte ich auch; indem
Gnadenleben ihren durchaus bleibenden Wert behalten,ich Ja Thomas 5086, sSe]1 nicht möglich, daß die gött-

liche Dreieinigkeit ıne Menschheit annehme. esch mMufß abhängig VO' dem später 17 Dogmatik und 11 ott und Ge1s  T
mich irgendmie mißverstanden aDen, mahrscheinlich in dem angewandten Begriff er göttlichen Selbstursächlichkeit, der
Gedanken: die hypostatische Union des 0g0S sSe1 die Grund- Anlaß ZUT Indizierung gab und: dann urch den korrekten
lage für eigentümliche Beziehungen Jesu dem Vater un BegrTiff der Selbstwirklichkeit ETSEetzt wurde 50 älsıt tatsäch-
(Geıste des 0g0Ss Doch sind diese Beziehungen nicht die- lich für Scheii auch üicht zutreffend der S50 9a 17 "euUen

jenigen: der Mitmenschmwerdung,.“ theologischen Werken in erhobene Vorwurf, daß ©]
Zusammenfassend können WIT Z Schells Replik auf die e Trinıtät un: Cdie damıt zusammenhängenden christLiichen

Krütik dier Rezensoren GEe1TIEIS Bıaırches „Das Wirken 1e5s Mysteri:en 1m Sinnie dhes Entwicklungsmon1ismus rationali-
drereinıgen Gottes“ also feststellen: Hıer zeigt sıch chon stisch ın Vernunftspekulation auflöse. Schells Meinung geht
durchaus dve U Linie der Schell'schen Theologie, dier vielmehr dahin, mit SeEINemM dynamischen Begriff Gottes alıs
ıınter dem U Gesichtspunkt GE1INES Begriffes Gottes alıs eis Lebendigen und Lebendigmachenden den modernen
PEATMISECT Selbsttätigkeit und Selbstwirklichkeit auch die Be- Menschen Has Verständnrs für das Jebendige dreipersönlıche
ziıehungen dier göttlichen Personen untereinander UD Cder Leben Gottes und dıe VO: iıhm getragenen Geheimnisse
göttlichen un: menschliüichen 'atur Christi SOWl1e dıas (3na- chirästlüchen Glaubens und Lebens lüchtvoller erschli:eßen und
denleben 1n eine durchanıs UE Beleuchtung rückt Nament- gewimsse Bedenken detr modernen Philosophie DessertT abweh-
lich Chr. Pesch hat neben Schmid das Neue des Schellschen Te  -} können adıs mit dem arıstotelischen Beguniklf des 1n sach
Standpunktes beneits erkannt, Wenn auch noch: nıcht voll ruhenden absoluten göttlichen S:e11ns

Krämer, el T1sSius und Christentum im Denken des duistische Tradition erfuhr dann Festigung un Neubelebung
dernen Hinduismus. Untersuchungen ZUT: Allgesmeinen Religions-
geschichte, begr. VOo  } Carl Clemen Neue olge ISg. VON

auch durch die Theosophie un durch Erneuerung Tthodoxer
Sekten, VOT allem ber durch die Rämakrishna-Bewegung.Mensching. efft Ludwig Ööhrscheid Verlag, Bonn 1958, 177 S Mit dem Jahrhundert SgEWaNnNn die nationale Besinnung16,50

Das vorliegende Buch gehört den nicht ben häufi- mıit politischen un sozialen Zielen VOLI den religiösen Ge-
sichtspunkten un Bestrebungen weithin die Oberhand, ohne

SEeN, die bei einem verhältnismäßig geringen Umfang 1ne ber zunächst das n  :o  ]  50 Interesse auszuschalten. Reinerstaunlichie Fülle des Wissenswerten bieten. Der eiche
Stofi ist wohl gegliedert. Mit echt überwiegt die histo- religiös erlangte die Rämakrishna-Bewegung die größte,
rische Anordnung. Die ert. meint, 1n der Entwicklung noch heute fortdauernde Bedeutung. hne religiöse Im-

pulse un Orientierung bleibt aber auch das Wirkender Auseinandersetzungen des Hinduismus mit dem hri- Gändhis und gegenwärtig noch das des Parlamentspräsi-stentum sSe1 eine Art dialektischen Fortganges festzustellen
Tst Annäherung, ann schroHe Ablehnung un denten Rädhäkrishnan unverständlich. In sehr guien un

schließlich Versuch einer Synthese. Sie ist sich ber wohlil kennzeichnenden Ausführungen wird die Einstellung grO-
Ber indischer Persönlichkeiten: Rämakrishna, Vivekänanda,bewußt, daß dieses Schema N:  — den ganzen tatsächlichen Gändhi, Tagore. Rädhakrishnan ZU. Christentum darge-Ablauf umschreibt, vielmehr die verschiedenen Trien der

Auseinandersetzung 1n einzelnen Entwicklungsreihen un: legt Ein kurzer systematischer eil vertieit das aus der
geistigen trömungen sich überschneiden, nebeneinander historischen Übersicht Gewonnene, unı eın umfangreiches

Lıteraturverzeichnis beschließt das Buch Als Ergebnisherlaufen und noch heutzutage bisweilen fortbestehen. und Nachhall der anzen Auseinandersetzung beider eli-Zuerst wird eın Rückblick auf die Geschichte der christ-
lichen Mission 1n Indien bis 1800 gegeben, dann werden gionen scheint sich IUr Indien ergeben: Die Bewunderung
die beiden Religionen nach ihrem wesentlichen Gehalt der Person Jesu Christi, seiner oft eIiwas indisch umgedeu-

eien Lehren und aten, auch die Anerkennung seiner ott-un ihren Unterschieden charakterisiert. Sodann wird B6-
zeigt, wIı1e die kritische un angreifende Haltung der christ- ichkeit ist groß, richtungweisend un:! fast allgemein. ZU-
lichen Mission (besonders 1 Hinblick auf Bilderdienst, mal das Johannes-Evangelium und die Bergpredigt werden
Kastenwesen U, a.) den Hinduismus teils ZULXC Besinnung und den indischen hl Schriften koordiniert. Die christliche My-

stik WIT: ebenfalls anerkannt. Vorbehalte werden demReform aufrief, teils entschiedener Abwehr drängte. Wir
werden mit den Hauptvertretern der wichtigsten Reform- Alten Testament und dem historisch-einmaligen Charakter
bewegungen des Brämo- un des AÄrya-Samäj immer der Heilsgeschichte gegenüber gemacht. Der Totalitätsan-
Hand ehr gut ausgewählter Zitate bekannt gemacht. Die hin spruch des Christentums, die organisierten Kirchenformen
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des Abendlandes un der das Christentum verfälschende Das Urteil ist 1mM n maßvaoll. In Einzelheiten wird
westliche Machthunger werden abgelehnt. Die gegenwärtige Ma  } wohl anderer Nsicht Se1Nn können, aber darauf ist
Situation 1äDßt viele NCU®e Fragen aufsteigen un bringt die hier nicht einzugehen. Erwähnt se1l IUFr, daß auch nach
alten noch keineswegs ZU. Abschluß In das Buch hätte der Wiseman’schen Chronik das Datum der Zerstörung
noch 1nNne ausführliche Würdigung des TST anglikanisch, Jerusalems (587 der 586) noch icht für bsolut gesichert
dann katholisch gewordenen Rämakrishna-Schülers rTäh- hält, selbst neig aber ZU 587.
mabhandav Upädhyäya (1861—1907) gehört, eines Vedänta- Die nüchterne, Juftigen Theorien un grundlosen Kon-
kenners un Verfassers christlicher Sanskrit-Hymnen, der jekturen bholde des Verfassers empfiehlt Sein Buch
auch Rom besuchte, ber später einsam und unverstanden ernster Beachtung.,
ın Kalkutta starb Das vorliegende Buch hat e5 VOTZUSS- Bonn Nötscher
welse mit literarischen, theoretischen Zeugnissen und Aus-
einandersetzungen tun. Im Rahmen UNSCIET Zeitschrift
aber maßs immerhin die folgende Feststellung hinzugefügt Scharbert, osef, Lic. bibl. Dr. eo. Solidarität egen
werden: Praktisch sieht D gegenwärtig doch ohl aQuS,

Fluch im en Testament un in seiner Umwelt. Väterfluch
Uun: Vätersegen Bonner 15 Beiträge 14) Bonn, Han-daß die Katholische Mission die anderen Missionen —  ber- stein 1958, 9881 U, 293

flügelt hat un daß ihr unvermerkt gelungen ist, nicht
mehr als Fremdkörper empfunden werden. Einheimischer

Sch legt den and seines umfangreichen Werkes VOTLT.
Väterfluch un Vaätersegen als Habilitationsschrift VO  w} derKlerus (ein indischer Kardinal der Spitze), Missionare, ath Theol Fakultät 1n Bonn angenommen). Ein zweiterOrdensschwestern bewegen sich allenthalben mit Selbst- Band, der das solidarische Verhältnis zwischen Mittlerverständlichkeit, un! die Ordensschulen werden gul besucht,

rTeilich mehr als 50 Prozent VO  3 zıunächst nicht konver- (König, Priester, Prophet, Fürbitter) und Volk betrif£fft, ist
1n Vorbereitung., Ein dritter ü  ber das solidarische Verhält-tierenden Kindern, in Delhi VO.  - den Kindern ehr N1s zwischen olk bzw. Gemeinde un den einzelnen Jie-vieler Akademiker. In Darjeeling 1 Sikkim-Himälaya WEeLI- dern ist geplant (Vorwort).den die Prinzessinen VOoO  - Nepäl und die jJüngste Schwester Mit großem Unbehagen erinnert INan sich der eit VOTdes Dalai-Lama VO.  - Tibet VO  ; den Englischen Fräulein PT- und nach dem etzten Krieg, „Solidarität“ (Sippenhaf{-nN, In Benares fand ich 1 Basar neben ziemlich großen,

farbenfreudigen Bildern hinduistischer Gottheiten In Nau
tung, Kollektivschuld) ebhaft diskutiert und oftmals recht
spürbar praktiziert wurde. Man glaubte sich manchmal ingleicher Ausführung durchaus korrekte Darstellungen des die längst entschwundene eit des Alten Orients und damithlst erzens Jesu, des Herzens Mariä, der hl Familie. Im

Geschäftsleben un auf Gratulationskarten spricht Na  -
auch des Alten Testaments versetzt; Ja, man suchte gelegent-lich DE dQus dem Alten Testament das Recht abzuleiten,überall VO.  5 Christmas. Die Fragen von Toleranz, Synkre- Kollektivschuld konstruieren un Kollektivstrafe ZU VeT-t1smus, Commonwealth 01 religions werden unter indischem hängen, vergaß ber 5anz und Bar, daß schon die altenHimmel BEIN eIiwas anders un:! weniger präzis eroOrtert, Propheten Jer un Ezechiel das „geflügelte“als dem Abendländer liegt. Wort Stellung nahmen: 99  -  1e Väter haben au Trauben

Dresden. Guünther Schulemann r un den Söhnen ind die Zähne stumpf OFT-den“ (Jer. Hi 2 9 EZz. 13, Auch jetzt hat das Problem der
Rudolph, ilhelm, Jeremia Handbuch ZU! en Testament, hrsg. Solidarität nichts Aktualität verloren, un INnan muß dem

VO  - Eissfeldt, Reihe, 12 verbesserte Aufl. ü erf dankbar SeIN, daß diesen Begriff 1m Alten esta-
Tübingen, Mohr (P. Siebeck) 19538, C AT 301 SE ment 1n einem eigenen Werk ausführlich besprechen willı Ba ka e n a &ı an 22:50. Hlw. 26 ,— holt weit UuSs un: behandelt 1m vorliegenden Band in
Die Auflage dieses ZUerSt 1947 erschienenen ziemlich drei umfangreichen Abschnitten: Solidarität zwischen

ausführlichen Kommentars ist wirklich ine verbesserte aäatern und Söhnen 1m alten Orilent, IL Die Solidarität des
und erweiterte. Der Verfasser wollte die seitdem eI- Clans bei den Nomaden der syrisch-arabischen uste, IIL.
schienene Literatur möglichst vollständig verarbeiten, und VäterfÄluch un Vatersegen 1m Alten Testament. Ein Ab-

ist der Umfang des Literaturverzeichnisses allein das schnitt faßt die C P  e Z2US5ammen. Jeder Abschnitt
doppelte, der des eigentlichen Kommentars etwa ist in Kapitel eingeteilt. Einige Überschriften selen genann(t,
Seiten gewachsen. Die Ergänzungen sind oit als Anmer- die Fülle des vorgelegten Stofifes anschaulich machen:

Die Sippenhaftung 1m altorientalischen Recht: Diekungen uße des Textes angebracht, ber auch 117 61 -

klärenden ext selbst merkt INa  — überall die verbessernde Sünden der Väter 1n Bußgebeten, Klageliedern und Be-
and Man sieht sich vollkommen auf dem laufenden schwörungstexten; I1 Sippenhaftung un Blutrache: ITI
gehalten, Sippenhaftung 1m israelitischen Recht: 1881 Familie und

Anlage des Ganzen und Erklärungsgrundsätze sind 188 Nachkommen in Flüchen Feinde und Frevler:; I1I1
türlich die gleichen geblieben. rechnet nach WIe VOT, Fluch un egen in der Heilsgeschichte nach den äalteren
ähnlich wI1e Mowinckel, icht HUr mit zwel, sondern miıt Pentateuchtraditionen; II Das Vertrauen auft die Ver-

heißungen die Väter 1ın den Psalmen.drei Hauptaquellen ın Jer (Mowinckel sagt jetz „Tradi-
tionskreise“), nämlich a) die Sprüche eremlas, die Er- Der ogen ist Iso weiıt jespann(t, Na.  - darf Sagen; LWas
zählung \A  ber Jeremia, Reden Jeremias 1n deuterono- weıit. erf. ıll nach dem 1ıte! seiner Arbeit die Solidarıtä „In

und behandeln erschiedene Kapitel berührenmischer Bearbeitung; dazu kommen dann noch „unechte egen und Ü jedoch nicht; s1e ınd ohl als OTrSLiuieStücke“ WwWIe besonders Cap 50f u, d. (Einleitung gedacht un! erarbeitet. ber auch da, VO:  9Die „UrrTolle“, un ‚War die erste (bis ZU. Jahre 605 uch und egen usdrücklich spricht und diese USdrucke ın
reichend) un! ebenso die wiederhergestellte nach 605); Überschriften bringt, sind S1e ın 12n em weiten Sinne eNnoMMEN
enthielt 1 wesentlichen NULr Unheilsdrohungen, ist ber un ausgedeutet, Eine enge Von Stellen wird aufgeführt, die
mit der ersten Hauptquelle nicht hne weiteres identisch. keine Fluch- der DSegensworte sind. 50 kann ‚prüche, die
Die Komposition des Buches beruhte ursprünglich auf sach- „nach einem Schema gebi  e sind, INal hier ausnahmis-

welse VO.  - einem Formular sprechen kann: ‚Siehe, ich bringe Un-lichen Gesichtspunkten, ist aber VO  -} der Endredaktion chT9O- heil über das Haus des S 135) nicht Flüche"nologisch gestaltet. ese erfolgte 1 wesentlichen durch
einen exilischen Deuteronomiker, vermutlich denselben, dem NENNEN, W16e der nı überschrieben ist. So kann auch

die auf der gleichen elte oben zitierte Stelle Jes 14, 20 nıchtauch die dritte Hauptquelle zuzuschreiben ist. Nur wenige als einen „Fluch gegen DZwW. seinen König eZeicNNeEN.
Zusätze SIN  d später eingeliügt. urcl die Wahl seiner Bezeichnungen der betr. Stellen verrät 5
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selbst, daß unsicher ıst und nıcht WagtT, immer VO!  5 b a der bekannten Rhythmisierungen; S1ie erläßt auch die g-und egen sprechen, sondern die trenienden Namen eIwel- läufige Einteilung In sieben Bitten und spricht dessendet „Drohung atans Davıd”“ 136), „Unheilsdrohungen
des Jeremia Jojakin Uun! Jojakim 137), „Unheilsweis- Von einNer „Ganzheitsgestalt“, deren Art InNnan der Ein-
Sagung 138), „Gottesspruch ber el 138 unten), „Sprüche teilung der Arbeit ersieht: Nach dem Anfang des Gebetes
miıt Unheilsankündigungen“” (S 140) Wenn schon die Solidarität mit der Anrede und dem „Eröffnungswunsch“ folgt in eiInem
„In Segen und Fluch” als Thema geste‘ ist, ann sauber ersten Hauptteil der „eine große Gebetswunsch“ des ater-
geschieden werden mussen; ist nicht richtig, alle prüche VEeT- NSETIS, der auf das Kommen des Königtums Gottes zielt.

aneınander reihen und schreiben, WI1e 137 Mit 6,10 b WIT': als Erläuterung dazu behandelt. Im zweiten
el. „Einige andere Flüche bzw. rohungen richten sich Hauptteil dann die drei notwendigen Bitten, die den existen-Frevler Wenn die ormelle e1te besser hervorgehoben
worden wäre, dann auch schärfer gesehen und

tiellen Nöten des Menschen entsprechen. Mt 6,13 b WIT:! als
140 Anm. nıcht die riıchtige Auffassung mancher Exe- „Ausweitung“ bezeichnet. schließt mit einem Rückblick;

in dem u  4  ber die Aufgabe und den Verwendungszweck desellung YGEeNOHMNNEN, die betonen, daß 1 Gen. 6 1510
NUur die Schlange, nıcht ber der ensch verflucht werde'  ,  A Ahnlich Vaterunsers und über die Gemeinde spricht, für die

eine are Herausarbeitung der „Fluchworte” davon bestimmt wurde.
abgehalten, diese Formeln, die richtig als „Machtworte” aufgefaßt Nur gelegentlich werden religionsgeschichtliche Ver-werden, die quası zCzK D operTato wirken, abzuschwächen (>. gleichstexte un -Iormen, besonders des Judentums, 6I-IO 153) Es ist ZWarTr gelegentlich auf cdie außere Form der Fluch-
und Segensworte hingewiesen worden (Z. 3J); ber sS1e ıst och wähnt Das Alte Testament kommt In der Exegese kaum

SLaT. vernachlässigt. Gerade be1ı den Fluch- und Segensworten Wort. Volles Gewicht liegt auftf dem Grundsatz: Dieses
ist die außere Form wichtig, ja manchmal wesent!lı noch ın der Gebet muß mit Hilfe der Gesamtverkündigung Jesu erklärt
Septuagıinta wirkt sS1e nach, siehe meine jetz erschienenen Bei- werden. Daher werden mift großer Akribie Parallelen aus
rage ZUTI eremlas-Septuaginta (Göttingen 119. 136 Es der Lehre Jesu herangezogen, wobei dem Verfl. Irühere

sıch somıit empfiohlen, die Einengung des. Tıtels der Schrif Arbeiten zugute kommen (vgl orie des Herrn. Jesu Bot-
Solidaritä „1IN egen und uch” konsequent verfolgen; schaft VO Königtum Gottes Auft Grund der synoptischen1€e's5 ıst ber nıcht geschehen, daß DEesser tituliert worden wäre:
Solidaritä A el und Unhei .der „1In. lück un! Unglück” Überlieferung zusammengestellt VO.  - Leipzig un
der nlich. Ja, der dargebotene Stoff ıst umfangreich, daß die Mainz, Aufl versucht auch, den oft zitierten

Satz Tertullians VO Vaterunser als dem breviarium totiusEinschränkung „n egen und Fluch“ hätte VOLLG ehlen können.
Wenn INa  w VOoO  - diesem weit gesteckten Umfang und evangelii beweisen: bei dem Fehlen einer ausdrücklichen

VO  - der unscharifen Irennung der Fluch- un Segensworte Christologie iın diesem Gebet ein schwieriges Unternehmen!
absieht, kann 190058  - dem Buch VO  \n sroßes Lob spenden. Nnier den vielen Anregungen un originellen Bemerkungen
Die einzelnen Abschnitte un Kapitel sind erschöpfend aus- selen besonders hervorgehoben die über das Vaterunser

als „Leitgebet un! Kerngebet“ In inhaltlicher und formalergearbeitet. Die Literatur ist weıtem Ausmaß, kann
wohl Nn 1n vollem Ausmaß, herangezogen und VOTLI- Hinsicht (S 110) und die ZU. erständnis der nt! Eschato-
Tefflich verarbeitet. Es S11 DUr auftf einzelne Fragen VeTI- logie (bes 23 und Anm 140)
wlesen, auf das „Protoevangelium“ Gen. 3l 15 1641 Das Buch am die vorliegende Gestalt 1n Gemeinschaftstagen
Anm. 168, oder aut den historischen Gehalt VO.  3 Gen. 62 A —R mit deelsorgern; daraus mögen siıch Wiederholungen Uun: prak-

165 Anm 172 Auch wenn Sch. Probleme berührt, die ische endungen erklären. Der SrE die Zweiquellentheorie
und die Mk-Priorität OIQqQUS und q1ıbt manche lıterarkritischen Ant:3an and liegen, bringt 1ine gute Übersicht und

zeigt seine große Belesenheit, 133 Anm. 70 4r  ber die worten. Man wird S1cN allerdings Iiragen, ob die Vaterunser-
Harmonie, auf die seine Erklärung Ende hinausläuft, denFeinde 1n den Psalmen, der 142 Anm. xx  ber die möglichen Weg WIT.  1CH ganz zurückgeleg hat. Sollte INa  w eutelLiterarische Form des Ps (45) Sein kritischer Blick zeig nıcht klarer die einzelnen Schichten der SYyNoptischen und ntl Ira-

sich auch ın vielen Äußerungen, die das Richtige treffen, dition unterscheiden, die sıiıcheren Erweiterungen un! Anwen-
191 Anm 264 „Aber diese reformatorische Problematik dungen, die durchaus auch inspiriert Sind, unachst allein mit

ist 1ın Wirklichkeit dem at! Denken fremd“ (gegen VO.  - derselben Iraditionsschicht erklären? Dann würde 1näa: hier wahr-
Rad), der 1953 Anm. 278 „Der Versuch: VOo  — Schulz scheinl! mehr ber die Theologie des Mi{t müssen und,

81 das Problem lösen vergrößert die NUur dieses eispie. NneNNEN, TOUV NOVNOOV (Mt 6,13 entisprechen!|
der sonstigen Eigentümlichkeit des MTt unachst maskulinisch Ee]l-Schwierigkeiten, anstatt s1e beheben“
klären mussen (vgl Anm. 448) Man würde auch betonen, daß cdieZum Schluß wünscht der Rezensent, daß dem Vert. sekundäre Mt-Fassung (unser „Vaterunser”) 1Ne sehr ausgeprägtevergönnt eın möge, rüstig weiter arbeiten und die bei- igenform hat. In der späateren Lizenzausgabe des Verlags Herder

den anderen Bände 1n nicht allzu fterner eit Iolgen sind eine (1 VO:  3 Versehen Uun! ruckfehlern verbessert worden;
lassen. Der erstie Band ist verheißungsvoll. ich zitiere für weiltere Verbesserungen aus meinen Aufzeichnungen:

ürzburg. Joseph Ziegler 11, V, ist „erlassen“” stehen geblieben, bwohl 80
ausdrücklich zurückgewiesen wWwIrd. stimmt die Zählung der

rmann, Heinz, Das des Herrn. Aus der erkündigung Anmerkungen nicht. 106 Anm. 453a (vgl 140) Herrt-
Mannn ist alsch gedruckt in den Anm. 4, und Anm 102 mußesu erläutert (Die OISs Gottes Eine 15 riften-

reihe, hrsqg V, illing un Schürmann. Nt!L Reihe, richtig heißen Mi{t 25:34 In den Anm. 199, 201, 203 Uun! 204 ist Mk 4
€ Le1ipz1ig 1957, t.-Benno-Verlag, 143 Lizenzausgabe: In abzuändern. In Anm. 439 erseize 1inNnan S1ir 44,21 durch

Verlag Herder, Teiburg 1958, 143 S ? Lw. 6,80. SIr 5‚,11—15 Die Seitenverweise wurden nicht der endgültigen
Deitenzahlung angepa. (je wel wenig!) auf den Seiten 81,Der durch wissenschaliftliche Untersuchungen und allgemein B: 115, FEr 119, 130 Der Benutzer empfinde sehr unangenehm,verständliche Darlegungen bekannte Neutestamentler in Er- daß der Verlag nıicht ur die en Hinweise un! Erläuterungen,furt ill in dieser Schriftenreihe exegetische Spezialarbeiten sondern auch samilı Stellenbelege ım Unterschied andern

für die christliche Verkündigung und das gläubige Leben Veröffentlichungen dieser el ın einen Anhang verbannt hat.
Iruchtbar machen. In seiner Vaterunser-Erklärung gibt der Zwei Drittel der „Anmerkungen“” sind Aufzählungen VO  5 ıbel-
erft. zuerst einen kurzen Überblick M  ber die beiden OPpP- stellen, wobei iın Fällen jeweils DUr eine einzige Stelle Ge-

nann:' WITd.tischen Formen des Gebetes bei Mt und un entscheidet
m  [72) ur  &s die Lk-Form als die ursprünglichere, die bei der Wichtiger als diese Fragen und Aussetzungen ist die
Auslegung zugrunde legt Die Abweichungen des Mt werden Tatsache, daß ei1in namhafter Exeget uns das Vaterunser als
als Erweiterungen, Ergänzungen und Anwendungen behan- eine ‚Gebets- un Lebensschule Jesu  b nahebringt und dabei
delt. Die folgende Exegese der Einzelworte nimmt keine praktische un zuverlässige Wegweisung ur  e Prediger un
Rücksicht auf 1ine palästinensische Metrik oder autf ine Bibelleser bietet. Das iel der ganzen Schriftenreihe, der
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„Botschaft (Gottes in der modernen Welt dienen, wird
hier in vorbildlicher Weise erreicht.

über Tendenzen, Methoden Vertreter der zeıtgenÖössi-schen EXegese schreibht, hat allerdinıgıs wen1g mit den hes-
Hennef/Sieg, Kloster Geistingen. Wılh es«c CSSR. salonicherbriefen m un Statt der sehr allgemein gehalte-

Rigaux, B J O.F. aln Pa  E, Les Epitres Thessaioniciens Nne  e Ausführungen wünschte IIn sıch lieber, daß der Veiert.
(Eiudes Bibliques), OT, 80 Parıs 1956, 754 s n Hrs 4320

auf dıe aktuwellen Probleinme dier Hermenentik apokalyptischer
Aussagen 1M eingegangen WaTe:Über Jahre, düe allerdings VO  - Krieg und Gefangen- Niach dieser 5 gründlichen Eimleitung kann dier Kommen-schafit ınterbrochen Waren, hat der belgische Franziskamer- taTr das Schwergewicht auf die pPhilologische Erklärunig 'RT'-XeDE! dA1esem Super-Kommentar gearbeitet. Schon die

18seituge Bıbliographie 1äDt erkennen, welche Riesenleistung legen U die- Sachprobleme mit einmem häufigen „ Vioir Intro-
duction“ (leiäder ohnie Seitenangabe!) beantworten. (Ganız g -hier vollbracht wurde. Das eınzüge Bedenken, daß sich aMNDE-

sichts dier wahrhaft enzyklopädüschen Fülle: deıs Gebotenen lungen scheint UuM5 dUesie Stoffverteilung nüucht SIEIN, und
anmeldet, ist diie Besorgnis, uUunter eimem S schweren Panzer

4C Iragt SW ob die übliche Methode der jeweälhs einge-
fügten Exkurse nich  A dioch Vorzuziehen ıst.VOIL Gelehrsamkeit könnte hası lebendige Paulusweort

drückt un 172 SEIMNET Wirkung mehr gehemmt alıs entfaltet FTän k FTa tLM Fr Schierse
werden. Daß sich die Besorgnis ZU. großen eil als unbe-
gründet erwewst, ıst nıcht 7zuletzt E: Verdienst der klaren Crone, GE 5 natllus VO  — en, Briefe (Aschendorffs eSsSe-
Disposition (Le'S Kommentarıs. schendorffs Sammlung lateinischer un: griechi's  ‚er

Klassiker), Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Müuünster 1958,Fast diie Hälfte hes: Umfanıgıs wst der Einleitunig gewidmet Auf[l., SEr Kar  — DIi -(340 S » der schon alle wichtigeren Fragen vorwegbehan- Diese Ausgabe der Ignmatiosbriefe nmach: dem Bihlmevertext VONdelt werden. Wır werden eingehend bekanmt gemacht mait 924 omMm für die Lektüre unachst Gymnasien, dann auch ınden ersten pauliünüschen MIsstionsreisen, der Stadtgeschichte
VO  - Thessalonıich und der Gememdegründung (9—32 Dann

theologischen S5Seminaren 1n Betracht Von Ordensschulen abgesehenempfie. sıch. für Gymnasien doch wohl die Lesung UT INes dererhalten WIT einen UÜberblick Inhalt der Brüetfe (33—41) ‚eben Schreiben, 172 eTrster Linie CVe's einzigartigen Röomerbriefes,
und werden u  n  er Ort (Korinth), Datum (Frühjahr Thesıs 1er verrat jedoch 17 Komma dem SA  ÜYAING der Zu-schrift, daß der Herausgeber den neuesten Forschungsstand nichtein1ge Monate später), Umstände unıd Wweck der Abfassung
belehrt 2—75) Vokabular, Gtil und Literatische: Verwanidt- ennn Dies zeigen auch Einleitung 'nid e1InNige Anmerkungen rnıt
schaft Z U den Synoptikern und besonders ZiU!‘ ersten

ihren etwas veralteten uellen- unı Literaturangaben, bei denen
ITa  S3 wesentliche 1te! Vverm1Bßt. Der Verlag hätte getan, ınenPetrusbrief (Ablehnung der Silvanus-Hypothese) nd 708 Fachpatrologen alıs Berater beizuziehen. In e1Nn DaaTr Fällen ist einee1nem wieıteren Kapıtel untersiucht 76—111) Den Strent unrichtige Übersetzunig vorgeschlagen (NAUOQOÖEVELV 9, 1],0venıtnıNG,die Echtheit Cdeis Thess hiat der Veert. sehr ausführliüch datT- OUYXOATATLÜEOVUAL, EXÖLXELW). Dennoch Wird der billige Preis für

gestellt 112—152). Er ıst ehrlich DE zuzugeben, da ß weiltere Verbreitung dieses der erhobenen Einwände Drauch-
keine vollkommen befriedigende LösuUunNIg der Schwierigkeiten baren Leseheftes SOIGeN; unter dem grlechischen Text stehende

eichliche Übersetzungshilfen umd Sonstiige Erklärungen erleichterngibt (149), hält Der der Vertfasserschaft I5 Apostels
fest Mit Chapitre VI, L’ApöOtre et S'OTL ME5SADE,, beginnt

den Zugang Schreibweise UnN! den Gedanken des ApostolischenVaters Ignatios: den Abschluß bildet e1n Verzeichnis etymologischdie systematısche Darstellung Ces theologischen Gehallts dier und sachlich wichtiger Wörter und AusdrückeBriefe 153—194). Man Hindet hier reiches Material für eITe Freising.Theologie dıes Apostolats und dier Verkündigung, ZUT Ana- Joseph PF SCHerTr

Iysıe der paränetıischen eXte WAÄäTe jetzt dıe etwa glleichzeitig Cronzel, Henri, Theologie de l’image de Dieu chez Origene (Theerschienene Münchener Dissertation: VOTL Nieder (Dıe MoO- logie Etudess puhliees SOUS la direction de la 'aculte de theo-215  1958 Jahrgang 54 THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 5/6  216  —— SE —— EE —— EB ——  „Botschaft Gottes“ in der modernen Welt zu dienen, wird  hier in vorbildlicher Weise erreicht.  über Tendenzen, Methoden und Vertreter der zeitgenÖössi-  schen Exegese schreibt, hat allerdings wenig mit den Thes-  Hennef/Sieg, Kloster Geistingen.  Wilh : Peschesskr.  salonicherbriefen zu tun. Statt der sehr allgemein gehalte-  Rigaux, B., O.F.M., Saint Paul. Les Epitres aux Thessaioniciens  nen Ausführungen wünschte man sich lieber, daß der Verf.  (Eiudes Bibliques). gr. 8%, Paris 1956, XXXII u. 754 S., ffrs. 4320.  auf die aktuellen Probleme der Hermeneutik apokalyptischer  Aussagen im NT eingegangen wäre.  Über 20 Jahre, die allerdings von Krieg und Gefangen-  Nach dieser so gründlichen Einleitung kann der Kommen-  schaft unterbrochen waren, hat der belgische Franziskaner-  tar das Schwergewicht auf die philologische Erklärung ver-  exeget an diesem Super-Kommentar gearbeitet. 'Schon die  18seitige Bibliographie läßt erkennen, welche Riesenleistung  legen und die Sachprobleme mit einem häufigen „Voir Intro-  duction“ (leider ohne Seitenangabe!) beantworten. Ganz ge-  hier vollbracht wurde, Das einzige Bedenken, daß sich ange-  sichts der wahrhaft enzyklopädischen Fülle des Gebotenen  hungen scheint uns diese Stoffverteilung nicht zu ‚sein, und  anmeldet, ist die Besorgnis, unter einem so schweren Panzer  es fragt sich, ob die übliche Methode der jeweils ‚einge-  fügten Exkurse nicht doch vorzuziehen ist.  von Gelehrsamkeit könnte das lebendige Pauluswort er-  drückt und in seiner Wirkung mehr gehemmt :als entfaltet  Frankfurt/M  Fı J. Schierse 5J.  werden. Daß sich die Besorgnis zum großen Teil als unbe-  gründet ‚erweist, ist nicht zuletzt einm Verdienst der klaren  Crone, G., SVD, Ignatius von Antiochien, Briefe (Aschendorffs Lese-  Disposition des Kommentars.  hefte zu Aschendorffs Sammlung lateinischer und griechischer  Klassiker), Aschendorffsche Vierlagsbuchhandlung, Münster 1958,  Fast die Hälfte des Umfangs ist der Einleitung gewidmet  2. Aufl., 40 5S., kart. DM 1,20.  (340 S.), in der schon alle wichtigeren Fragen vorwegbehan-  Diese Ausgabe der Ignatiosbriefe nach dem Bihlmeyertext von  delt werden. Wir werden eingehend bekannt gemacht mit  1924 kommt für die Lektüre zunächst an Gymnasien, dann auch in  den ersten paulinischen Missionsreisen, der Stadtgeschichte  von Thessalonich und der Gemeindegründung (9—32). Dann  theologischen Seminaren in Betracht. Von Ordensschulen abgesehen  empfiehlt sich für Gymnasien doch wohl die Lesung nur eines der  erhalten wir einen Überblick zum Inhalt der Briefe (33—41)  sieben Schreiben, in erster Linie des einzigartigen Römerbriefes,  und werden über Ort (Korinth), Datum (Frühjahr 51; 2 Thess  Hier verrät jedoch z. B. ein Komma nach ‚dem üyanns der Zu-  schrift, daß der Herausgeber den neuesten Forschungsstand nicht  j  einige Monate später), Umstände und Zweck der Abfassung  belehrt (42—75). Vokabular, Stil und literarische Verwandt-  kennt, Dies zeigen auch Einleitung und einige Anmerkungen mit  schaft zum AT, den Synoptikern und besonders zum ersten  ihren etwas veralteten Quellen- und Literaturangaben, bei denen  man wesentliche Titel vermißt. Der Verlag hätte gut getan, einen  Petrusbrief (Ablehnung der Silvanus-Hypothese) sind in  Fachpatrologen als Berater beizuziehen. In ein paar Fällen ist eine  einem weiteren Kapitel untersucht (76—111). Den Streit um  unrichtige Übersetzung vorgeschlagen (x400880EwW [E 9, 1],0vEnımnıNG,  die Echtheit des 2 Thess hat der Verf, sehr ausführlich dar-  OVyXatartideodar, Exöıxeiv). Dennoch wird der billige Preis für  gestellt (112—152). Er ist ‚ehrlich genug zuzugeben, daß es  weitere Verbreitung dieses trotz der erhobenen Einwände brauch-  keine vollkommen befriedigende Lösung der Schwierigkeiten  baren Leseheftes sorgen; unter dem griechischen Text stehende  reichliche Übersetzungshilfen und sonstige Erklärungen erleichtern  gibt (149), hält aber an der Verfasserschaft des Apostels  fest. — Mit Chapitre VI, L’Apötre et son message, beginnt  den Zugang zur Schreibweise und den Gedanken des Apostolischen  Vaters Ignatios; den Abschluß bildet ein Verzeichnis etymologisch  die systematische Darstellung dies theologischen Gehalts der  und sachlich wichtiger Wörter und Ausdrücke.  Briefe (153—194). Man findet hier reiches Material für ‚eine  Freising.  Theologie des Apostolats und dier Verkündigung. Zur Ana-  Joseph A, Fischer.  lyse der paränetischen Texte wäre jetzt die etwa gleichzeitig  Cronzel, Henri, Theologie de Timage de Dieu chez Origene (The  05  erschienene Münchener Dissertation von L. Nieder (Die Mo-  logie. Etudes publiees sous la direction de la faculte de theo- / .  tive der religiös-sittlichen Paränese in den paulinischen Ge-  288 S.  logie S. J. de Lyon-Fourviere, Bd. 34). Paris. Aubier, o.J. (195  E  meindebriefen, München 1956, Zink) heranzuziehen, die den  A ALEIL?  christozentrischen Charakter der Paränese in den Thessalo-  Das Buch von Cr. gehört in die Reihe der Veröffentli-  nicherbriefen bestreitet. Den breitesten Raum nimmt mnatur-  chungen über Origenes aus der Feder französischer Jesui-  gemäß die Diskussion der eschatologischen Probleme. ein  ten, die den durch sehr viel später ergangene Verdammungs-  urteile geschmähten Namen des großen Alexandriners wie-  (195—280). Mit Recht wendet sich R. gegen den Versuch nam-  hafter französischer Exegeten (Feuillet, Benoit, Cothenet),  der zu Ehren bringen. Es schließt eine Lücke in den Arbei-  die Parusieaussagen auf den Untergang Jerusalems im  ten der letzten Zeit über die Bildtheologie bei den Vätern  Jahre 70 zu beziüehen. Paulus hat ohne Zweifel die baldige  (vgl. TheolRev- 51 [1955] 159—-163). Damit ist auch das dritte  Wiederkunit des Herrn erhofft, ohne aber ein bestimmtes  Charakteristikum gegeben: Es betont stark die Einheit von  Theologie und geistlichem Leben. Als Dissertation lag es der  Datum zu lehren. In 1 Thess 4,15 rechnet er damit, bei der  Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Straß-  Parusie noch am Leben zu sein. Der Antichrist ist als ‚ein-  malige, individuelle Gestalt aufgefaßt, die der Parusie un-  burg vor und wurde vor allem durch J. Plagnieux betreut.  Folgende Gesichtspunkte, die z. T. schon im Vorwort  mittelbar voraufgeht. Er ist weder mit Satan identisch, noch  eine bloße Idee, Vom „Katechon“ läßt sich nur sagen, daß  fest unterstrichen werden und die selbstverständlich zum  es eine „force bienfaisante“ (275) ist, die Satan an seiner  großen Teil nicht neu sind, zeugen für die erste Absicht  KT  der Veröffentlichung. O. ist kein wissenschaftlicher Theo-  offenen Wirksamkeit hindert. Auf keinen Fall meint Paulus  damit die Verkündigung des Evangeliums oder gar . sich  loge im heutigen Sinne des Wortes. Seine Theologie ist  ET U  trotz aller intellektueller Momente „Mystik“, „Weisheit“,  selbst. Auch die alte Deutung auf das römische Imperium  und das heißt, daß aszetisch-mystische Lehre von seiner  hat nur den Rang einer willkürlichen Konjektur. Eine posi-  tive Deutung ist unmöglich: „Ego quid dixenrit me fateor  Theologie nicht getrennt werden kann. Er ist kein Philo-  soph, wenn er auch im Sinne seiner Zeit ein ausgedehntes  ignorare“ (Augustinus). Angesichts der Tatsache, daß die  philosophisches Wissen besitzt, das er, wie Plotin, dem  Antichristerwartung innerhalb des NT sehr verschieden in-  gemeinsamen Lehrer Ammonios  Sakkas  verdankt.  Die  terpretiert wird (1 Joh 2,18; Apk 13), darf man den pauli-  Fragmente des Hieronymus und Justinians sind verdächti-  nischen Aussagen keine zu weitreichende dogmatische Fol-  ger als die nicht vollkommenen Übertragungen und Bear-  gerungen entnehmen. — Die Einleitung wird abgeschlossen  beitungen Rufins, aber die Liebe des Rufin zu seinem Mei-  mit einem Kapitel zur Textkritik (281—-307) und einer Dar-  ster ist vielleicht, trotz aller gebotener Einschränkungen,  stellung der Auslegungsgeschichte (308—-340). Was der Verf.  der einzig richtige Weg zu einem fruchtbaren Verständnistıve der religiös-sittlichen Paränese 17 den paulinischen (+e- logie de Lyon-Fourviere, 34) ‚Parıis. Aubier, 195meindebriefen, München 1956, Zink) heranzuziehen, due den Zchristozentriäschen Charakter er Paräanıesie 17 den Thessalo- Das Buch VO  - CT gehört In die Reihe der Veröfientli-
nicherbriefen bestreitet. Den breitesten Raum nimmt NMatur- chungen über UÜrigenes Qus der Feder Iranzösischer ESsul-gemäß die Diskussion RT eschatologischen Probleme eın ten, die den durch sehr viel später ErSaANSENE Verdammungs-urteile geschmähten Namen des großen Alexandriners WI1EeE-(195—280). Miıt eichtt wendet sıch DeEscnH den Versuch 1TVam-
hafter französischer Exegeten (Feumlet, Benoıi1t, Cothenet), der Ehren bringen. Es schließt 1ne€e Lücke 1n den Arbei-
die Parusieaussagen auft den Untergang Jerusalems ten der etzten eit u  ber die Bildtheologie bei den Vätern
]\flh‘l‘ß' bezüehen. Paulus hat ohnie Zweiteln die: baldiüge (vgl. TheolRev 51 159—163). Damit ist auch das dritte
Wiederkunft des Herrn eThoift, ohne aber 1n bestimmtes Charakteristikum gegeben: Es betont stark die Einheit VO  }

Theologie un geistlichem Leben Als Dissertation lag deratum lehren., In Thess 4) 1953 rechnet 1 diamit, ben dier Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität TaParusie noch al Leben Se1N.. Dier Antichrist ıst alıs: Aln-
malıge, individvelle Geistalt aufgefaßt, düe der Parusie burg VOTLT un:! wurde VOT allem durch Plagnieux betreut.

Folgende Gesichtspunkte, die schon 1m Vorwortmittelbar voraufgeht. Er üst weder mıt Satan: identisich, noch
111e bloße Idee Vom „Katechonm“ 1äßt sich 1UT sagen, diaß fest unterstrichen werden un die selbstverständlich ZU.

eine „TIorce bienfaisante“ 1st, die Satan Seiner großen eil nicht Nne  r Sind, ZEUSEN für die erstie Absicht
der Veröffentlichung. ist kein wissenschaftlicher heo-offenen Wirksamkieaeit hindert. keinen Fall meiInt Paulugs

damıiıt CAhe Verkündigung des Evangeliums oder SIaT siich loge 1mM heutigen Sinne des Wortes Seine Theologie ist\ —m AT aller intellektueller Momente „Mystik“, „Weisheit“selbst. uch die alte Deutung anıf das TOmisch'e Imperiıum un das heißt, daß aszetisch-mystische Lehre VO  e} selinerhat IUT den Rang EINeT willkürlichen Konjektur. Eine DOS1-tive Deutung Ust unmö«glüch: „Ego quid dixerit me fateor Theologie nicht TeCHN werden kann. Er ist kein Philo-
SOph, Wenn auch 1m Sinne SeINeTr eit e1n ausgedehntes19N07aTe“ (Augustimus). Angesüchts der Tatsache, daß die philosophisches Wissen besitzt, das C: wI1e Plotin, demAntichrüsterwartung innerThallb des sehr verschieden 1N- gemeinsamen Lehrer Ammonios Sakkas verdankt. Dieterpretiert wird (1 Joh 2!1 3 Apk 13 darf Ian den pauli- Fragmente des Hieronymus un: Justinı]ıans sind verdächti-nischen Aussagen keine weiitreichende dogmatische Fol- SeTr als die nicht vollkommenen Übertragungen und Bear-SETUNSEN entnehmen. Die Einleitung wiülrid abgeschlossen beitungen Rufins, Der die Liebe des ulin seinem MeÄIi-mıiıt einem Kapitel Textkrüitiäik 81—307 und e1NeT Dar- ster ist vielleicht, }  OTZ aller gebotener Einschränkungen,stellung der Auslegungsgeschichte 308—340). Waaıs der Verft. der einzig richtige Weg einem Iruchtbaren Verständnis
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des Alexandriners. Das gilt besonders ur  _ Peri Archon des Menschen Bilde G(Oottes darzustellen untier-Die Katenenüberlieferung, soweit S1e nicht auftf Schüler un nımmt 5—255).Freunde des zurückgeht, ist VO.  w} vorneherein verdäch- Das Wort Gottes: ist zunachst einmal Bildtıg. In weitem Umfang Sind die Predigten des heranzuıu- Gottes 75—128) Das Bild ist, WwWenn (1e AÄAhnlichkeit des Sohnesziehen, auch wWenn S1e AB größten e1l 1Ur in Übersetzun- mıt dem ater usdrückt, VOoO  - derselben atur WIe sSein Vor-Bild
gen erhalten sSind. Der Gefahr einer Mißdeutung entgeht Ein solches Bild iıst Christus durch SCeINE el Bildsein und
INa  - Desten, WEeNn INa  w} die Zitate möglichst häult, denn Sohnsein allen ZUSammen (S P Die Hervorbringung deis
viele, Zustimmende Texte können icht 1n die Irre führen. Bildes MIa; dem Vor-Bild bezeichnet die Zeugung des Sohnes
Man hat VOT allem deshalb mißdeutet, weil INa  - bei durch den ater weigert S1CH, (1e ZeUgung des Sohnes mıt der
ihm Antworten aut Fragen suchte, die sich selbst nicht menschlichen Zeugung vergleichen, weil solcher erglei:
gestellt hat un: auch nicht stellen konnte, zumindest nicht

eine Teilung der untelbaren qgöttlichen Substanz unterstellenwuürde. Er TIg deT auptsache die beiden Vergleiche tam-in der zugespitzten Art späterer Auseinandersetzungen. qU am splendor luce, tamquam voluntas mente 83—91) elMan hat Seine Werke einem Arsenal der widerspre- betont d1ie Ewigkeit der Zeugung als olge der wigke Gotteschendsten Häresien gemacht Eine sEeENaAUeE philologische der Sohn empfängt Standig Gottheit und Dasein VO ater. DieUntersuchung Se1INESs Wortschatzes, all der verschiedenen voluntaristische Deutung (tamquam voluntas mente) verleugnetund ijeßenden Bedeutungen, die dasselbe Wort bei ihm den platonischen Ursprung nıcht un kann, TOLZ er Bemühun-haben kann, wobei trotzdem keine u15 geläufige Bedeutung en CT.S, S'1E entschärfen, auf e1Ine bloß moralische Einigungdamit verbunden sSein muß, wird Nier weiterführen. Vor Zzwüschen ater Sohn hinauslaufen (90—98) Auf Cdie Trage,allem muß darauf geachtet werden, die Theologie des o'b Bild un Vor-Bild gleichwesentlich sSiNnıd 98—110), antwortet Cr
nl  cht 1n den Nn  n Rahmen uUunNnsSerer heutigen theologischen daß VO.: den VOornızaniıischen Vätern sıch nNnoch eisten dem

n]ızanischen Homousios nähere. ekanntlich ist hier diıe extlicheTraktate einzuzwängen, sondern S1e 1n ihrer eigenen Gesetz- und teTM1INOlogische Unsicherheit usia!) recht groß In manchenmäßigkeit, ihren Denkgewohnheiten un Vorstellungswei:- l1exten bezeichnet Usia das, Was später Hypostasis genanntse  - herauszustellen. Schließlich muß INa  w} beachten, daß hnat. Um ]edem Modalismus auszuweichen, hätten WIT ın diesemeiner der wenigsten Systematischen Theologen ist, die Fall mit Tel Usi un Doch weist die Art, 1n der die Zeu-je gegeben hat Er verfolgt einen Gedanken, ohne ihn GJU: des Sohnes zu denken sucht, SeINEe Weigerung, die göttlichezunächst auszugleichen. Dann TST entwickelt C. oit ZeUgung miıt der nschlichen vergleichen, und (lie este AÄAn-anderen Stellen, den ergänzenden Gedanken, und wird nahme des O0 daß bei den beiden Personen DUT einen Willen,das Gleichgewicht wiederhergestellt (9—15 1Nne jiebe, e1in Licht gebe, darauf hin, daß der Sohn nicht d uLs der
Substanz des Vaters hertaustri: em unters  eiden die mehrIn einem C  fn n 1 e Kapitel gibt Gr zunächst ine analytisch vorgehenden Abendländer ZwWwı1ıschen Ursprung und aturBegründung seiliner Fragestellung un einen Überblick über sprechen VO Ner den (1Tel Personen geme1insamen Natur,die Geschichte der Bildtheorie. Er möchte nicht eine voll- während (1L1iEe Grlechen den Sohn dQus der W esanheit des Vaters TE -ständige „Ikonologie“ des geben, sondern NUur die Be- boren Se1n lassen. Entsprechend gehört die gottliche atur zuerst

ziehung Gottes ZU. Menschen durch die Mittlerschafft des dem ater, der sile Sohn un! e15 1m Akt der Ugung und des
Wortes herausheben. Weil sich Wäar ausdrücklich immer Hervorganges m1ıLteNn: Infolgedessen könne sich die Gottheit

des Sohnes vorstellen, cdaß ©]} S1ie ständig au s C(er Schau desAur aut die Schrift stützt, dabei ber doch die griechische Vaters empfängt, atıch behaupten, daß 10 VO. atierPhilosophie kennt un auch zugrundelegt, drängt sich eın
kurzgefaßter Überblick über die griechische Bildtheorie auf.

genährt würde. AÄAuch die Art und eise, 1n der die eilnahme
des Logos und der Logika dem Wesen bestimmt, 1StAls Berührungspunkte ergeben sich der geistige Charakter völlig eindeutig. Die Teilnahme Cd{es 0g0S iıst vollumfassend, diedes Bildes, VOrTrT allem 1m mittleren Platonismus, SeINeEe der Logika ist „geteilt” Die erste ist unveränderlich, substantiell,dynamische Eigenart, die zugleich einen Beginn der die zweite beiwesentlich, Cer Steigerung und dem Abfall ZUgäang-AÄhnlichkeit, die Krait, diese gewıinnen, un das Verlan- Id-  S Schließlich ist der Sohn der Mittler zwıschen dem ater und
den Logika Es tellt siıch aber die Frage, ob nicht das BildSE sSeıin 1äßt, das auf S1e abzielt, un schlieBßlich die Ver-

bindung zwischen Schau un Ähnlichkeit Allerdings deu- Gottes, das der (919(9% ist, Ende doch 1UT ein abgeschwä  es
ten sich hier auch schon Gefahren für den christlichen Bild ist (111—121). Als Ursprungsbeziehung ist die Tlechische Hier-

archie Del den gottlichen Personen berechtigt. Doch wird S1e beiDenker der freie Wille kann bedenklich eingeschränktwerden, un für den Einkiluß der Gnade bietet sich kein
auch ZUuU eliNer Hierarchie der ewalten, Uun) 1eTr STIO. Nan annn

auf- seinen Subordinatianismus. Dieser S{te!] unter dem Einfiluß desRaum. Auch die freie Tat kommt KurTz, WEeNnNn die Er- philonischen Logos und der zweıten Hypostase des mittieren ato-kenntnis verabsolutiert un die innige Verbindung Zzwischen N1SMUS, Hinzu irnıtt drve Zuteilung der Mittlerschaft den ‚09g0SErkennen un Lieben nicht gesehen wird Völlig unvereın- als ‚0G0S, durch die dıe Menschen auf die Kenntnis Gottesbar ber ist der notwendige Charakter der Bildzeugung, vorbereitet. Hıler S  10 d1ie auf, 1mM 090 DUr eine minder-
der der iIreien Persönlichkeit Gottes 1m Widerspruch wertige Kopie des Vaters sehen. A S1e. Jer das der ganzen
steht, un dazu e1n gewlsser Pantheismus, der ZU einer Vvornizänischen Zieit eigene Unvermögen Werk, die CVandge-
Art Gleichwesentlichkeit zwischen ott un der menschli- ischen eXte, die 1n e Überlegenheit des Vaters Der den Sohnherausstellen, miıt den ebenfalls evangelischen Texten Überein-chen Seele führt. Eine große Gefahr liegt schließlich darin,
1m Bilde 1Ur ıne abgeschwächte Teilhabe Vor-Bild SUumMMuUunNg Dbringen, die sich ZUT Gleichheit un e1Ibst ZUT Einheit

derselben Personen bekennen Er meint bei dem, Was IN Q  w} densehen, weil damit die Unterordnung des Sohnes seinem
Wesen nach gegeben Sein scheint (31—45) Eın Blick aut

5Subordinatianismus des genannt hat, eher VO  5 einer „Neigung“sprechen Z können, Cdie ZU|! Teil den noch sehr unfertige: Zu-die jüdische Überlieferung VOT allem des 1ın SeINeT stand Cder Theologie un (11e unsystematische ;Den erst „Wer-griechischen Übersetzung und Philons (46—' un auf die ende Theologie des Tüuckzuführen SeN. Er geht dann NnOochchristliche Überlieferung (57—70), VOT allem bei Paulus, auf die Eigenart des 0Og0s als „ZW1S!  enbild“, auf die NUT dem
Irenäus und Klemens Vo  } Alexandrien, faDßt Wissen ‚OgoSs zZzZukommende Mittlerstellung IUr die Schöpfung ein, die auch

diese inge, ohne weiter vertiefen, 1n klarer und eine unterordnende Tendenz begünstigt (122—127). Schließlich ist
ansprechender Weise 36® Christus SECINEeTr enschheit ein Bild Gottes,aber eın m1Lieibares il e1in Bild des Bildes, eben desEın e Hauptteil behandelt dann tu a ] S Ortes ottes, das mit cder mens  Achen Seele Christi 1n einer

solchen 1@)| verbunden ist, daß 65 gewisser Weise si  Ziıld Gottes 75—142). Bild Gottes ist e1n Titel, der NUTr
5 U3 allein zukommt. Er ist ild Gottes, wäh- selbst umwande. etwa wWwW1e das 1m Feuer geglühte Eisen selbst

rend Engel un: Menschen ILUT il Gottes
Feuer ar und so seinem Bild WI1INd. Dieses Bild des Wortes
WiITd auch „Schatten (des Herrn Jesus Christus genannt), unter demgeschaffen ind. Entsprechend folgt aut diesen ersten eil

e1n zweıter umfangreicher Teil, er clie Teilnahme
WI1T unter den Völkern eben“ Es sche den Menschen die ott-
heit, milkdert aber cderen Glanz, damit sS1e mit ihren rdischen
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ugen schauen köonnen. urTch die achahmung dieses Bildes kom- Titten Kapitel ausgefül  $ (217—245). hält sich dem OTtilau
INnenNn die ‚eSChÖpfe YVASBE Ahnlichkeit miıt Gott, werden SohNh- S: 1MM er diese Unterscheidung zwischen Se1IN;
Ne‘  - Gottes, annn mmı er SE le Christi vA Ott aufzusteigen Ahnlichkeit, doch meist hält C aranı fest, dAalß die vollkommene
(129—142). Ahnlichkeit für den Tdischen Menschen UT 1n Annäherungswerten

Während dem. Wort das Bılkd-Gottes-Sein vollem Sinne verwirklichen ist. Diese ursprünglich hellenische Auiffassung
kommt, kannn 19383881 Dei den ngeln und Menschen VO'  - e1Nner glaubt aQusS Gen S herauslesen können. Wenn Gott auch
ÖpPIUung nach dem Gottes sprechen. E geht 1n Se1NEeM die Ahnlichkeit 111 der ersten Außerung S@e1INes Vorhabens 980000 dem
zweıten Hauptteil der Frage NaCch, 1n welchem SINn dier Bild verbunden habe (Gen { 26), spreche doch 1m olgenden

Vers nicht mehr davon, 1: dem (1a:s Vorhaben verwirkl'licht W1Dd.ensch nach dem GQGOotLies gesc!  affen 1sSt,
und, gleichbedeutend damit, welches CLE des W ortes bei Cer So wIrd (das IM 1 Anfang gegeben, d1e Ahnlichkeit aber ist dem
‚ChOÖ'  IT des Menschen ußer gewissen Schriftstellen eiwa Ende dAer Zeiten vorbehalten, b etwa W 1e e1Ne ursprünglich VOeTl-
Joh b Kol 1l und VOT allem Gen 1, 20M.) hat auch: hier d1e liehene Anlage : TS{ späater aktuiert WIiTd.. Eine ahnliche Unterschei-
plotinische Hypostase alıs Vorbildursache mitgewirkt. Der ensch dung entwickelt durch. die Ausdrücke Samen Gottes
esitzt zunächst NUur E1NE Teilhabe Bald Gottes, das Christus Sohne ottes. Der ensch wird mit d em Samen Gottes qeE-
istt. Der LOgOs ist der Urtypus: \e2T vielen Biılder ottes, deTt Men- boren. ET mMmuß (dYesen ‚aamen pilegen, Sohn werden.
schen, und ZW B  r alıs vorbildliche, SoONndern auch als werk- bDer dA1ese ohns« WIrd ihre Vollendung TST 1IV der Welt der
zeugliche Ursache der ensch ist eın Bilıc Gofttes, das auf (das Auferstandenen en (217—222). Dem geistlichen Fortschritt VO.
eigentliche Bild aıuch SCeINEeM Dasein zurückgeht (145— Bild Ahnlichkeit ent e Nachahmung Gottes, die Anbetung
179) Von den beiden getirennt gesehenen ScChöpfungsberichten der bedeutet, VOT lTem die Nachahmung Christi, durch Cd1ie
Gen der erste die LUNg dier Mauptwesenheit, der Seele das Bıld des ‚09g'05S Menschen ZUT Entfaltung OMM! Die Nach-
1n ihrem (0)38  Tdaseln.. Daıs ıst bel wohl mehr 1N€e HYyDpo- ahmung gilt dem rdischen en des Heırrn und den ugenden,
ese Nach C(VeT Ursünde: 1im Sinnme des hat ott 1n eiNeT weiten die dabei geul hat Diese Nachahmun' g ist aber nıcht e1Ine
Schöpfung den menschlichen Leib gebildet und den Menschen 1n Sache des persönlichen Bemtühens. E's ıst 1m Grunde CdeT ‚0q'05
eine BesseTruNgszustanı Verseitzt, 1n dem der sundige Nous Sst, Cder den Gläubigen Oormt, der S1CH selbst 1n ihnen bildet.
S1Cch loskaufen kann (  — Auf die rage nach dem Ort dieses Die ugenden S1N«d. für Teilnahme CdeTr e21snel Christi, der
eschaffenseins Nach dem Bilde Gottes mu ß 160878 tworten, selbst jede Iugend 15 Das E1g auch dem SOZUSAGgEN
nıcht der Leib um nıicht d1e Yeele, auıch. niıcht die ‚ee1e 1n ihrer physischen, wesensmäßigen aT!  eT Cdes geistlichen Fortschrittes,
Ganzheit st, da U 1n ihrem n)ıederen ©1 durch ihte Verstrickung der dem enschen 1n e NECEUEe ‚atur verleiht 222—232).
miıt dem e1\| befleckt ıst. Der Ort indet sich 1m höheren Tei1il der Die umgestaltende Beschauung spielt el eine große (9)  e€,eelje (Logus Oder Hegemonikon), und dıeser Teil der eele ist mi1t enn hne Beschauung qibt keine Nachahmung. Die Beschauunsdem praeexistenten Nous der ersten SCHhÖPTUNG dentäsch (153—160). verwandel den ens!|  en dası Bild (es Herrn. Das berührt sich
Die feine 5Spitze dier Seele ist AaUCch: Trägerin der mystischen Be- m1t platonischen Topos der vergöttlichenden eschauung,SChauung und der Tugendhaftigkeit. 1Ne gewl1sse ‚Dwertung des aber auch mit Kor 3, 1n Zusammenhang. Wer durch die Be-
Leibes ıtt ler 1: Erscheinung, ITTOIZ der Hinweise GCESs VaTı SCHAaUUMNG 1n das 1l des 0OT0S verwandelt ısit, wird auch der
dü  e den Leib alıs schützenden empe: derT Seelie auffaßt, ursprünglichen Gutheit der Dinge in ihren Logoi gewahr, enn
durch e1N gewisser lanz auf ihn: zurückfäl 160—175). Die Teil- ihm die ugen Gottes eigen 232—236). esentill: ist
nahme der Seelenspitze des ‚0005 hat, 1n unNnseTerI mMOder- endlich die Tat des ‚eiligen Geistes. Er 1s% C(1e Kraft, die cden
nen 'eTmMino1logie ausgedrückt, einen völlig übernatürlichen Cha- amen ZUT e1e Tingt, der das Geschaffensein nach dem Bilde
Takter. S1e InNen mit diem,, Was e heutige Theologie Gottes vollendeten Ahnlichkeit emporhebt (237—239). Aus die-
‚eiligende Na nennt. Sie Ieu te: keine pantheistische eich- SEe)  w Erwägungen eTrgibt Sl daß 1n keiner W eise e1in: verfrühter
wesentlichkeit mit Gott, WI1e S] Hieronymus später seinem Freunid- Pelagianer oder Semipelagianer ist. Gott, Se1N Logos un sein els
Feind vorgehalten hat. ‚afür sSind die eingebauten 5Sicherungen en eTall die Initiative (239—2enn doch zahlreich (  — ollkommen wird die nlichkeit TST N'ach dem JTode Se1in,Ein Zw eites Kapitel d1ieses zweiten Abschnittes behandelt die in der Welt der Auferstehung. Die durch die Taufe verwirklichte
e  USSUNGg des eschaffenseins dem ‚ottes: durch Gleichförmigkeit mıt dem Og0S ist DUr e1Nn Beginn. Tod un! Aulf:-
AL UnN! (181—215). Der ge!  ene ensch Tag das Bild de's JTeu- erstehung werden die Gleichförmigkeit mit dem Tode der
fels Aber das: Bild Gottes: ist dafür nach (T beil cht VeTrnN1iCh- Auferstehung des Herrn ZUT Vollendung Dringen, Die Menschen
tet, sondern überdeckt durch das Nnigegengese Bild des Irdi- werden dann ber die Bilder Schatten hinaus 1m königlichenschen, des Teutels 6  — SPI1CH Von .eliner Satanssohnschaft. eiche Cder wahren Wirklichkei en Daruüuber handelt eln viertbes
Auch das Kalserbild VOonNn ihm aus e1nem begreiflichen Emp- ‚api 247—255). Der ensch wind dem verherlichten ‚E1n
finden heraus alıs Satansbild gebrandmarkt (189—197). Tsönliche Christi gleichförmig SEe1IN,, seiner eele, d1e e1N: Bild de's Logos ist,en rücken dem enschen Tierbilder auf, die je nach der und VOI Lem dem Logos selbst dAurch: ihn dem ater. Er
atur Cder unı der dies: LasterTs: verschieden und ım letzten wird „Gott SeCIN. ET wird Anteil haben dem Erkennen und den
Grund miıt daämonischen Bildern identisch: S1Nd. K stehlt das INOTUA- 1ugenden dem Glüs der göttlichen „Personen“, Er wird ott
üische und symbolis Thema C(LeT jerbilder alıs e1Ne christliche VO!  - Angesicht Angesicht schauen, S w1€ der Sohn selbst ihn
Übersetzung der plotinischen ‚eelenwanderungslehre dar. Die miß- schau Das bedeutet aber nicht, daß die Vermittlung Sohnes
verstän:  iche, „Sseltsam efsinnige Tier-Theologie“ ahner jetzt .Derflüssig geworden sel. Denn die Menschen empfangen die
acht viellen: den OTWUurf cdes Hieronymus unı Justinians VEeEI- Eigenschaft alıs Söhne, dLEe allein .11VEe solche au grundliegt, Aur
tändlich, SEl en Anhänger der griechischen Seelenwanderungs- durch die erlösende Tat Cdes einzigen es Gottes un durch ihre
TE A  €  Ngs steht dieser OTIWU: auch e1iNer qJanzen Reihe EeW1g andauernde Verbindung mit ihm Wenn ede eele mit dem
awsdrü:  licher Behauptungen des Widerspruch 197—206). Die O0J0S verbunden ist, ann wWwI1Ird ott alle's 1n allem sSeın. Mit Pan-
Süunde 3  PEa völligen Verlust des Geschaffenseins nach dem Nn el1smuls hat das nichts vA tun:.

des ‚0g0S Die verschiedenen Tier(Teufels-)bilder verdecken
YUT die Logosebenbildlichkeit, die cdarunter bestehen bleibt. S1e

Or stellt als Schlußfolgerung fest, der LOg0s alıs Bild
Gottes UMSETET heutigen (Schul) Theologie keinen latz hat.bringen ber einen Riß, 1Nnen Zwiespalt 1n das nnerste des

Menschen hinein. Bestehen Dleibt auch nüch;  AA die „hei‘  en  e nade Das mMag damit zusammenhängen, daß uns as Bild 1U als
soONdern etwas, CT ohl mOodern, als unwirksamen UnNsS: eEINe abgeschwächte Wırklichkeit gilt und daß die Ge-
als Heimweh bestimmen können glaubt., Das hat aber nıchts fahr ein er Unterordnun g dies LOg0s SeEINEM Wesen auft-
mit der Freiheit tun, dem Teufel Nd den Verdammten eine taucht, die Ja, wenigstens SoWieeıt £'S) auf die Machtvollkom-Rückkehr Gott ermöglichen OoOnnte 206—211) Die Wiederher- menheit ankommt, auch bei durchanıs: nıcht verkennenstellung des Logosbildes allein durch Christus, der dem iıst. WE Teilnahme dıeis Menschen dem Bilde: dieis LOogosMenschen ZUVorkomm.Lt, sSeine atkrı. eckt un!«  Y 1n ihm. SCHON 1D
diesem en die Angleichung elinen Tod und Se1Ne Auferste- bıldet SeINe eigentliıche Substanz, das innerste Wesen SeLNES

Se1ns. ust ohne Gott ein mittelpunktloses Wesen. Derhung vollzieht. Das wäre Cannn der Weg der Reinigung (21 1—2153)..Ne anfängliche Logosbildlichkeit ist wirklich DUr ein Anfang, LOg0os ıst für ihn Wirk-, Beüispüel- und Zrielursache. Er be-
eine potentielle Vergöttlichung, die Dis ZUTC el steht wesentlüch. in sSelner Beziehung Gott. Ohne Gott
ZUT aktuellen Vergöttlichung voranschreiten muß Das wird in einem versinkt MS Nichts. In WISETE: Kategorien VO  } Natur und
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UÜbernatur paßt diie: onstruktion dies kaum hınein. :a's Sie schienen NUr noch neuplatonische, und Wäar Von rok-Natürliche erscheint beit 1nmM tiwa W1€e eln umgekehrtes, iIus kommende Spekulationen in christlichem Gewand SE1IN.nichtseinsollendens Übernatürliches. Da's Natürliche, dias Eiıne Klärung der rage nach dem christlichen CharakterLeibliche, ıst eLWAaISsS Hınzugefügtes, wesentlüch eTrscheint dieser Schriften, die Theologie un Mystik der späteren'11 Menschen IUT Ta Spıtze sSeiner Seele. An die eıt einzigartig befruchtet haben, Wäar unbedingt fällig.strakte Möglichkeüt e1INeT reinen Natırr denkt Sar nücht, Und s1ie konnte kaum einer gut bewältigen wI1Ie Völker,
wienl ‚SILCH. drese: Frage überhaupt nucht gestellt hat Er hat den gerade der spezielle Gesichtspunkt seiliner ForschungSTEUS den konkrteten Menschen ıs Ausgangspunkt VOoOrT sich VOT die rage nach der christlichen Provenlenz der Lehren
Wır unterscheiden heute zwüschen Natur: und UÜbernatur. Se1Nner Autoren stellte, un der auch durch seline Arbeiten
Wır empfinden eln HEWLSISEIS! Unbehagen, We WT VO.  e über die Vollkommenheitslehre un Mystik der Alexandri-
NeTr Vergöttlichung des Menschen sprechen hören. Wır NerTr un Kappadozier gerade jene Traditionen ausgezeichnet
haben Cdhe: größte VOT 0(:38 absoluten Transszendenz kennt, die sich NU: als die besonderen Quellen der Areo-
Gottes Wır bevorzugen technısche Uund. abstrakte Ausdrücke pagıtica erwelsen. Daß Glemens un Origenes und ıntier
anstelle er zwieideutügen und mißverständlichen Bilder und den Kappadoziern VOT allem Gregor VO  - Vvssa die christ-

lichen Gewährsleute sind, konnte Völker 08 unk-konkreten Formulıerungen.
Natürlüch: W1Ld dive Synthese dier Bıldtheoloegüe dies ten aufzeigen, denen auch nach der ausgezeichneten

Arbeit VO  — Rene Koques (L’Univers dionysien. 1954 dieo E W1e Cr SII darbietet, KEeIMET eiınzelnen Stelle AUıSs proklische Provenienz meisten festzustehen schien: indem. umfTfangreichen Schrifttum dier auiGnden. Sile: ilst elIMe
Art Mosaik, AUS: eineT Unzahl Von Eınzehlstellen, eIN; Motiv,

dem Weltbild, das der hierarchischen Ordnung mit ihrer
Taxıs un ihren Analogiae zugrundeliegt wI1e in dendias hüier und dort anklingt, 1! Gesamtbild, dias mehr Spekulationen pe  ber die Engelhierarchie (140 Über dieOder weniger dieutlich vorgeschwebt haben MNNasS, das: aber sachliche Darstellung hinaus ist dieses Ergebnis der Arbeit

VO  - i'hm. niüngendis diem relatıven Syistem geiügt LST, Ccdas Völkers bedeutsam, daß hier ZUEerst herausgestelltWr 1n dem Buche CT.S VOT UunN'IS) haben. Das alst aber wichl! werden sollte.kaum anders ZU machen. Dıe eINEe Odier andiere kleinmene E1IN- Völker stellt (dJe mystischen Erfahrungen Ae's Ps.-Areopagitenschränkung ıst schon 117 Verlaufe dierT Analysıe Cdes Buches diar Das betrachtet nicht als einen unter vielen möglichengemacht worden. An  z} VASN b Auffassung einzelner Stellen Punkten, die Ne Darstellung en. Vielmehr iıst überzeugt,Ließen SCH. kritäsche Anmerkunigen anbringen. Aber stellen VO  - hier her als dem „Herzstück“ C(1as qyanze ystem des Anmn’tors
WT weber e Frage, Waıs: diese: Bildtheologie, WE S11  . aufreißen können Die systematisch-objektiv angelegte
mıt kleimeren odier größeren Abweichungen einzelnen, Lehre VO  - ott (De A1ViINiSsS nominibus), VON er Engelhierarchie
bei (De caelesti hierarchia) unı V'O] der irche (De ecclestiastica hierar-den Vaätern und über Augustinus hinaus bis ins chia) ordnet Völker 1n SECINE arstellunig ein, daß s1e alsMiıttelalter noch gepflegt worden Ist, für den Aufbanı unSsSe-
TEr heutigen Theologie vuelleicht Dbedeuten at S1e dst Gegenstände darstellt, denen ]!  Q die Kontemplation etätigt

und ZUT höheren Gotteinigung emporsteigt. Hier 1eg U: elnfür e unmıiıttelbare Verkündigunig wiohl ansprechender, Ob- g ew1sser Einwand, den 9920  3 die in ihren Einzelheiten kOT-
schon heutüge Prediger und Katechet cher niüch:  e 5S5'0 rekten und iChtigen Darstellungen Völkers erheben kann. Selbst-
hemmungslos die typısderen oder allegorisieren verstä  088 VO!  uVe Dionysius Se1INeTr Gottes-, ngel- unı KIir-
dürfte. Viellercht VEIMAS SE anıch, UNter derselben £11N- enlehre sSeline Kontemplation Eine andere rage ist Der die,
schränkenden Bedungung, Te oft abstrakte und \Iamnı-

ob d dieT Absicht des Arteopagiten entspricht, Wenn INa  - die
menschliche, WeNnnlnl auch gnadengetragene, Tätigkeit der Kontem-schauliche Theologie scholastischen I'yps verlebendigen. plation als erT'S.Tes den Vordergrund tellt, daß die omntischeSie WUT! dazı beüitragen, CwWEe: wesenhafte Eınheit ZWwWül- Ordnung der VO.  > ‚ott geschaiffenen nıgel- und eltkreaturschen Cdier Theologie anıt der einen Seıite unid der Lehre VOo als ihr Gegensti Tscheint. ITrıiit INnan (das eigentliche Anliegengeistlichen Leben anıt er anderen Seite, düe sıch {was des Areopagiten unmittelbarer, WEeNl IN d  - (las Ethische un! Kon-

auseiınander entwückelt haben, VNWEeu sehen und einprägsamer templative Leitprinzip acht und ınm die Seinswirklichkeit
umnd: mitreibender darzustellen lehren. Im Ganzen sShe als Gegenstand unterordnet, w1e Völker meint, der aber, wenn
ber diem Waesen der Dinge, SOWwet daıs: für S überhaupt die Te VO  - Gott dem schöpferis!  en Hervorgang der
erreichbar ust, nıcht S nahe Kkommen, w eil e den unent-

ierarchisch eordneten Kreatur als erstes und die kontemplativeRückkehr Cler geistigen Kreatur als die daraus geforderte Entspre-behrlichen, ausgefeilten und sichernden Unterscheidungen
nıcht zugänglich iı'st.  ml Eıne Synthese: zwischen dresen beii-

CHUNg darstellt, wWw1e ETW dne esamtdarstellung oques Nıd
die bescheidenere Dissertation des Rezensenten 1m Auge haben?den Arten, Theologıe treiben, wäre £1N. echtes: Anlıegen Nach einer ausIiührlichen Einleitung, die 4  ber den StandNSECDET Zieit und würde: einen kliaren Fortschritt bedeuten. un die Ergebnisse der Disherigen Forschung berichtet,Wır dürfen Cr für ‚SE gründliches Werk, das dazu miıt Spricht das erste Kapitel VO ethischen Leben un seinemS‘prüt geschrieben ast, herzlich anken WUT!  L  den umnSs Zusammenhang mift der mystischen Schau. Dieses wird alsweıtere Werke SR1MIET Feder üÜber fremen. Miıt Danık Voraussetzung un als Folge der Mystik gedeutet. Vorbe-vermerkt sSe1 auch das eingehende Stellen- und Autoren- reitung der Kontemplation ıst die Auseinandersetzung mitregüsterT. Sünde, Pathos und Welt aut der Grundlage der Taufe

(S q) Kloster Geistingen. Die Auswirkung der Kontemplation 1ın der Ausformung des
Joseph Barbel CSSR Tugendlebens geschieht 1n Mitwirkung mıt Gottes Hilfe un!

ın Nachahmung Gottes bzw. Christi (dabei scheint Völker
Völker, Walther, Kontemplation und Ekstase bei Pseudo-Dionysius die Rolle Christi 1m areopaglitischen System fast wohl-

Areopagita. Franz-Steiner-Verlag, Wiesbaden 1958, 263 s f wollend verteidigen). Vieles, W äas hier unter die Vor-
D 26,— . bereitung der Kontemplation geordnet wird, gilt natürlich
Vor 5653 Jahre machten Stiglimayr un Koch gleichzeitig auch für ihre Auswirkung wl1le auch umgekehrt. Es zeigtund unabhängig voneinander die für die atierung der sich die Schwierigkeit, die Lehre des Ps.-Dionysius erschöp-areopagitischen Schriiten wichtige Feststellung, daß sie fend systematisch behandeln. icht immer wird u  4  ber-

jedenfalls in der Lehre VOo Bösen eindeutig VOo  } Proklus zeugend deutlich, ob die einzelnen Punkte 1mM System der
abhängig 1N!  d. Diese Entdeckung hat dann ber die FOor- Darstellung den Platz finden, der ihrer Stellung un: Bedeu-
schung fasziniert, daß Proklus fiast für das ganze Werk tung 1mM System des Areopagiten entspricht.des Ps.-Dionysius ZUTC eigentlichen Quelle gemacht wurde. Das zweite Kapitel schildert die verschiedenen StuienEs blieb diesen Schriften nicht mehr viel Christliches. der Inhalte, denen 8i die Kontemplation Y betätigen
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hat Das Eindringen 1n den symbolischen Sinn der Schrift Ofe noch D ist nımmt Kkehards welterer Bericht 1HMNNeT
und das den verborgenen Sinn der Sakramente werden mehr 1NDen pProvinz1ıalen Charakter a und darın liegt gerade 5e1n
m1T echt einander zugeordnet Wenn die Geheimnisse der Wert S e1iNne Geschichten S1Nd ZW T Einzelheiten, besonders

chronologischen Angaben, sehr unzuverlässig, ber Ööchs bedeutendEngelwelt un die Kontemplation der göttlichen Namen und
als kulturhistorisches Denkmal Im V ordergrunde stehen d1e Schick-die Gottesschau dann als Gegenstände der Kontemplation

hier eingeordnet werden, sind die Gegenstände, denen sale es mönchischen Gemeinwesens m1T SCe1NeNn besonderen Pro-
blemen, mML den Licht- S:  attenseiten, m1L HNC TEeN SpannungenDionysius CISENE Schriften gewidmet hat, dem Gesichts- Un Streitigkeiten m1ıt dem Kaiser, wirt:  aftlichen Otfen und daspunkt der Kontemplation untergeordnet Vielleicht WüLite 1st auch IUr uUmls wesentlich

hier Raum BEWESEN, auch die kirchliche Hierarchie als an  y Im NNeren egensatz der unter dem etzten Abt Norpertnicht I1LULI die sakramentalen Handlungen, mi1t aqaufzunenh- e1Ngedrungenen cluniazensischen Reform verherrtlicht Ekkehard ten-
INnen Es dürifte doch die bemerkenswerte Anordnung der denzlös dije eTganıgenheit vermißt die frühere Strenge und
kirchlichen Hierarchie ohnenden (egenstand der Freiheit des geist Lebens; gehört den älteren

önchen, die weder VO  “ den Disherigen iturgischen Bräuchen NOochKontemplation bieten un: auch VOoO Areopagiten als sol-
cher geme1int S6111 Bischöfe un Mönche stehen nicht WI1e VONn den örtlichen ewoh  eiten lassen mochten Er geht Cdem
90028  - nach der Darstellung Völkers INe1Nen könnte, der Detail nach berührt neben den hervorragenden auch d1ie unfier-

geordneten Personen und zieht die wichtigen Uun: auch die mindergleichen der ähnlicher Ordnung Vielmehr Sind die Bischöfe bedeutenden OTI1alle die anekdotische Charakterisierung bendie erstie Gruppe der obersten Dreiheit der kirchlichen
Hierarchie, die aUsS Bischöfen, Priestern un Diakonen als Q1eSEeT Personen hinein abei hat vieles zurech! gerück -

cChe's übertrieben, ‚.DWq'IES) vertuscht Genau E 1SDOT1: richtigden Weihenden besteht während die Mönche die erstie ZeIgTt 0S Bemühungen 111 gerein1gtes religiöses Leben
Gruppe der „Laien“-stufe sind (Mönche, Gemeindemitglie- den Ostern d durch SC1NeEe große Viısıtation 066
der un: Unvollkommene) Beide Stufen begegnen einander Anders als die mMeisten Klosterchronisten des Mittelalters

der hierurgischen Tätigkeit der Sakramente un ihrer brıngen Ekkehardıs Geschichten Episoden Menschen durch
Kontemplation, die VO  - den Bischöfen un Mönchen als anekdotische Prägung Geltung ddeser Eıgenart Sind
der jeweils vollkommenen Verwirklichung iNrer Stufe voll- diese Geschichten Z W duurch: manches rThundie nach
kommen realisiert WIT 1NTer Entstehung kaum bekannt geworden, za  hlen aber

Das dritte Kapitel bespricht die Ekstase un:! die eUu8TeT e1t den WENLSCH Quellen des oschweizertischenMystik VOoO  - Licht un Dunkel Hier e1g sich deutlich daß und deutschen Mittelalters, die nücht ber den Gelehrten.diese Stufe der Mystik nach der Lehre des Ps -Dionysius SONdern auch beii der gebildeten Welt Eıngang gefundenkeineswegs 1Ne KrOonung des menschlichen Au{fstiegs ZULTL nabenVollkommenheit 1st die sich organischer Selbstverständ- Der Lat Originaltext er „NOoOva SeT1ES“ der MG}  anlichkeit ergibt Das Wäar der Punkte, adUuSs denen inan die
Christlichkeit der Vorstellungen des utors anzweileln mi1t Kommentar Neu erscheinen Eiıne deutsche Übersetzung

hatte der Sammlung „DIe Geschichtsschreiber der dieut-INussSen glaubte Nach Völker lehrt Dionysius ber die Mystik schen VoTrTzeit“ 138 Meyer Von KNonau 1873 und 1}der Ekstase als 1nNe besondere abe der göttlichen Gnade un
unterscheidet sich dadurch VO  e} der neuplatonischen Speku- Aufl Bütler 1925 geboten Helblin hat der VOT+>-

lıegenden Neuen Übersetzung, dier Q! CIM Eınführung VOT-lation, 1 sich vielmehr auch h:  ler der christlichen Tradi-
L10N verpflichtet ausschickt 1U eInNnen Lesbaren deutschen ext geboten und

Den Abschluß des Werkes bildet e1nNn Überbhlick 1}  ber die auch die Erläuterungen gestaltet und beträchtlich VICT-
mehrt wenngleich S1e IUTr= Auswahl darstellen eN-Kommentierung des ersten Kapitels der Mystischen heo-

logie“ durch das Mittelalter Er bestätigt großen uügen über dem {Ur LEe Monumenta vorbereiteten pparat In den
die Richtigkeit der Aussage Völkers, daß 1Ne m1T über- Anmerkungen hat der Übersetzer e Quellen Ekkehards
legener Sachkenntnis geschriebene Geschichte der Dionys- Angaben nachgewiesen, Erklärungen und Ergänzungen DC-
Interpretation die C VAS eistige Entwicklung des Mittel- geben Berichtigungen, namentlıch den chronologıischen
alters abspiegeln WUur  De.  de Völkers Arbeit bedeutet Angaben, VOPrSeNOINMEN 55 SE bei den Wall-

wichtigen uen Schritt der Erforschung sowohl fahrten Märtyrer Pelagins Konstanz ur  ÖM „oTandı Causa
der Systematik wWI1e auch der geistesgeschichtlichen Zusam- Sbatt „Anbetung“ wohl richtiger „Anrufung“ bzw „Viereh
menhänge der Werke des geheimnisvollen Ps-Dionysius Tung  “ übensetzen.) Ekkehards Darstellung und Urteile
ArTeopagita. mit sonstıgen Nachrichten vergleichen, SE dve Aufgabe

Frankiurt/S5St Georgen ausführlicheren Kommentars, alıs ET Herausgeber ınn
tKO Semmelroth sehbst den Anmerkungen hat bieten können

Helbling hat M1t dieser Ausgabe selbständiges undEkkehard Die ‚eschichten des OSiers S{ Gallen erse
und erläutert V O]  - Hanno He (Die Ges:  üichtsschreiber geschlossenes, dAem demutschen Leser dienendes Buch geschaf-
der euts  en Vorzeit hrgb VO:  s aNgosch Gesamtaus- fen, dias dier wissenschaftlichen Ausga'be nichts vVorwegnımmt

Paderborn SC  aueritegabe, 102) Böhlau-Verlag, Köln, GiTaZz 1958 248 kart.
10

Eine Geschichte des Klosters: bis 8383 die „Casırs ıs Galli“ ALBERTI 1 omus XVI Sacramentis
Primum edidit Dertus De incarnationehatte bereits KRatpert geschrıeben Dese Klosterchronıik at

Ekkehard (er zwüschen 980 und 1060 lebte, Dds Z/UL
Primum edidit 1gmatius De resurrectione Primum
ecdadit Alhelmus KuUü e 1 Monasterüii estfalorum aedibusJahnre 971 ITortgesetzt Während aber Ratpert mehr die außere AschendorTff 19  © X XX und 422 Seiten Einzelpreis broschiertgeschichte behandelt bietet Ekkehard mehr nach MUnN:  A D{ S 0, Halbleder 98:"'1 Halbpergamenlıchen Überlieferungen anekdotischer Form Cdüue Geschichte Subskriptionspreis broschiert D 72 Halbleder

‚eerühmter und auch WENISET berühmter Klosterbrüder mt Halbpergament D ÖE
zahlreichen Episoden SWl breite kulturhistorische Schilde- Der NeUue Band der Kölner Albertus-Ausgabe, 1m Rahmen
Tungen, doch auch Beziehungen ZUT Reichsgeschüchte Wie der (Gesamtausgabe 2 9 der Reihenfolge des Erschei-
Ratpert 111e Bericht mı1t dem Besuche schließt den arl HI nens 4! bringt drei bisher unveröffentlichte Traktate

Dezember 8383 dem ‚OSter abstattete, endet auch der systematischen Theologie aus der Frühzeit des litera-
Ekkehardıs Buch mit einem Kaiserbesuch (Ottos I rischen Schaffens Alberts De sacramentis, De iINnCcCarnatıone

ach dem ersten, dem Abt Salomon 11L 919) gewldmeten 15801 De resurrectiione Die drei Traktate oder Summen bil-
eiıle (cap 1—29), aQdlLs dem d1e lebendige Verbindung mit dem den IMm miıt den seıit lJangem veröffentlichten Trak-
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aten De COaequaeVvis un De homine un dem erst VvVor ventı SOPPressı 347 (sS F), VO  } Meersseman
kurzem veröffentlichten Traktat De bono (Ed Colon t. 28) festges  € Eine andschrift, d]e zuerst Von Grabmann
Teile eines Gesamtwerkes, einer großangelegten 5Summe, die untersucht unı eschrieben wurde, Venedig, Bıl  10TeCca Marciana
1ın der Liıteratur häufig als Summa de creaturIis bezeichnet class. cod (s (= V 7 enthält außer dem
wird, weil die beiden schon früher veröffentlichten Traktate TIraktat De ONO einen Teil des ates De sacramentis. V—I1AX)

und De rTesurrectione, Den eren Iraktat en Grabmannunter diesem Titel herausgegeben wurden. Albert gebraucht
ber diesen Titel icht Iür das Gesamtwerk, sondern auch 1n einer Wiener Handschrift, Staatsbibliothek lat 1688 (s

XIII/XIV) (= Cod lat. der Nationalbibliothek 1n Parisfür die beiden genannten Teile Die Ausgabe des Traktates (S. enth unter anderen Quästionen auchDe sacramentis bDesorgte Ohlmeyver OSB., Abt des Klo- solche uüber die Sakramente, 1n denen H:-r Dondaine zuerstSTers Neuburg (am Neckar), unterstuützt VO  ; FT. Anders un! e1lle der Uumme Derts De sacrament!'s vermutete Dazu kommenFT. Heyer; De incarnatione wurde VO  - Prof. Backes in noch einıge Qus NseTen Iraktaten stammende andglossen 1m
TTier, De resurrectione VO.  - Kübel, Assistent des Alber- Cod Vat lat die für die Textgestaltung außer Betracht
tus-Magnus-Institutes In Bonn, herausgegeben. Letzterer eIDen konnten Für De sacramen ıs standen sonach Vvier and-
schrieb auch die Prolegomena, die 1ın vorzüglicher Weise chriften ZUTXr erfügung Gl P Vl für De incarnatione wel:

F, G'; für De resurrectione VIeT: P G, Vl Uun! stehenüber die Echtheit der dre  1 Traktate, +  ber ihr Verhältnis
anderen Schriften Alberts un die eit ihrer Abfassung, nıcht DIoBß, Vollständigkeit, sondern auch Was ute der JText-

überlieferung eN.: der Sp1I el repräsentieren zweiüber Titel und Disposition, über die handschriftliche Über- selbständige Überlieferungstypen, die ‘ber auf einen gemeinsamenlieferung un! den Charakter der einzelnen Handschriften,
u  ber die Methode der Ausgabe, über die Zitate und —  ber Stamm zurückgehen An ellen, S 1: voneinander abweichen,

bietet G, obwohl Deträchtlich Junger, für gewöÖhnlich die bessereden Wert der Traktate unterrichten. Lesart, WESWEGgenN S1e für diıe Textgestaltung hauptsächlich herange-Die drtei Iraktate werden 1n den en Katalogen der ET n wurde. Die Vari:anten VO.  - wurden alle 1n den kritischen
'Derts nıcht genann(, Was bereits auf 1ne geringe Verbreitung Apparat aufgenommen, während VO  } den übrigen 1U die edeu-
schließen äaßt. Sie wurden schon frühzeitig durch den Sentenzen- tenderen nothert wurden, UuSg  IN den Anfang des TIraktates
kommentar, der dieselben Gegenstände behandelt, ın den Hinter- De resurtTecthone (p 237—243).Grumn gedrängt gerieten 1ın Vergessenheit. An Ter Echtheift Ein ZzZweiter Apparat gibt diıe Fundstellen der VO  w Albert zıtler-kannn kein Wel es!  en: denn die handschriftliche Bezeugung ten Autoren unid Parallelen In anderen Werken Alberts, aupt-spricht iur Albert, Un dieser weist 171 anderen TI1Iiten wieder- Sa:  icnh 1m Sentenzenkommentar, Jeder, der mit m1ıtitelalter-holt auf s1ie In den Prolegomena werden die einzelnen Stellen ichen Texten umgeht, weiß, daß C(Ieser Apparat den Herausgebernaufgeführt. AÄAus den häufigen Verweisen Alberts auf schon abge- besonders viel Muühe kostete, da Cdie mittelalterlichen Autoren sehrfaßte und NOCH abzufassende e1le des Gesamtwerkes ergil sıch unvollständig, meist 'NNe Angabe d.es Werkes, oft sehr UuNgeNauauch die chronologische Reihenfolge dier einzelnen Traktate An Uun: nicht selten unter falschem Namen zıtleren. 1e 1n der Fest-
erster Stelle STDE: De sacramentis, darau{f folgen De incarnatione stellung der patrıstischen Quellen Nd der Aristoteleszitat Ge-De resurrectione, dJIe der Absicht Alberts Saml- leistete Arbeit verdient e1INe besondere Anerkennung. 1n e zusätz-
mengehören gewissermaßen ein (janzes bilden, De CcCOoOae- iche ScChwierigkeit Dereitete die Feststellung C(eTr mıiıt quidam der
QUaEV1S und De homine, dAde ebenfalls zusammengehören, alıii ezeichneten scholasti  en Autoren Auf diesem Gebiet
un zZuletzt De bono. Eine SChwierigkeit ergibt sich DUT bezüglich des sıich noch mehr ertTeichen Jlassen, WEeN die vorhandenen dogmen-chronologischen Verhä  NS Von De TrTesurTechone De
YwWaeV1S. Albert weist nämlich 1m erstien Teil des Iraktates De

geschichtlichen Nntersuchungen vA Theologie der trühscholastik,
VOT em die Dogmengeschichte der olastik VO:  - Land-

COQequUaeViSs (bis einschließlich) 1n CleT Form des uturs abe- graf, mehr Rate GEeEZOgeEN worden waären. Einiıge Beispilele: Zur
1LUT ın{fra, tractabitur, Tetur, 1Ce determinabitur, disputa-
Ditur) auf ragen des ates De resurrectione hin, während

Trage der Zugehörigkeit des „Daptizo te” ZUTLI Form der aufe 29)
vgl meine ntersuchungen ZUT theologischen Briefliteratur der

1n zweimal 1n der Form des Prasens ponuntur, invenitur) Tühscholastik, 1183—120, Landgraf, ogmengeschichteauf den Traktat De incarnatione YNYHem: Anschein nach als be- HM, 78 47—86 Die 3 Y 23 genannien „quidam SINd mıit Stephanreits abgeschlossen hinweist un in 67 zweimal in der Form VO:  - Tournai, Petrus Cantor, Praepositinus, uIiIrie VOo Poitiers
des  räteritums (disputatum est, habitum est) auf den TIraktat De identifizieren. Zur rage  er Rückkehr der en (p 122)resurrectone Zurückverwelst. Lottin hat daraus ‚eschlossen, daß vgl A, M. Landgraf, Dogmengeschichte I 11 193—275 Nier
auf die Abfassung des Sakramentstraktates die bfassung des den „qJuklam (P LE, ist VOI em Hugo VO St Viktor Vel-
ersten e1les VO.  5 De COaEQqUaAEVIS (bıs 61) folgte, darauf die en, wahrscheinlich auch die Vertreter der Reatshypothese, jeAbfassung VO.  - De incarnatione und De resurrectione, Trauf die eITUus VO  5 Poitiers, 'eITUS Cantor, Robert Courson, STITIUs VO.  ,
Vollendung VO:  e} De COa@Ee€QqUaEVIiS., Zweiifel hönnte INan DUuT hegen,
ob De incarnatıone nicht Dereits VOI dem ersten el VO:  59 De

apua Zu den „ al  11  33 0 (p 227 13) Zza. die umma sententiarum
(VI I3} die VOo.  5 ihr ängige zweıte Meinung des eirus Lom-

COaEeqUaEVIS anzusetizen ist, da sich dıe Vorverweieise d1ieses ates bardus, der velber nicht entscheidet W' S uUNZU-
NUT auf De rTesurrecHonNne, nich  H auch: auf De incarnatione beziehen. In äsSsig 1s®©, diese eiINUNGg als selne eigene bezeichnen Qus
den Prolegomena scheint mI1r das aQus den Verweisen sich eI'ge- späterer Zeit Wilhelm VOoO  g Auxerre, Hugo VO.  z aint-Cher, Roland
bende chronologische Verhältnis verwiıischt Z sein, W Ee. der Ver- VO  } Cremona. Isı Vertreter der rıtten Ansicht (p 122; 23) wird
fasser glaubt, d1ie ScChwierigkeiten besten ınit der nnahme mi1t Recht Praepositinus genannt. Der VO. Albert angeführte Vers,sen können, daß USsSeie TIraktate und De COaEeqUaEVÄiS ın dem Se1INe Te zusammengefaßt wurde, sich nach Land-
„Iast ZUr selben ] abgefa. wurden, aber daß De COa€- graf (S. 232) Zzuersti bei Hugo VO aint-Cher Zur Tage der
QUaeVIS die Seizen ıst. Sehr fraglich TYTscheint irksamkeit der urDbiıttie Tür erdammte (p 124) vgl A, M. Land-
mMI1r auch die Annahme, daß Albert bei Cdem 1nWweis „die quibus graf, ogmengeschichte I . 255-—370 Hier erfährt mMan, daß
intra habebitur 1n quaestione De mundi innovatione” (De n die Angaben, cdie Albert 172 Se1INemM Sentenzenkommentar (IV 46

noch nicht gewu habe, ob Cdie angekündigte rage a. 2) 'ber die Vertreter der Crel VO.  53 LA erwähnten Nn s!]:  en
Traktat De COaEeqUaEVIS vCLer 1171 Traktat De Tesurrectione De- acht un dıe der erausgeber unbedenklich übernimm(t, SICH kei-handeln werde: denn andere Hinweise 1m elilben Traktat zeigen, NESWETS mi1t den Ergebnissen der dogmengeschichtlichen Forschungdaß e1ne sehr klare Vorstellung VO. Inhalt des beabsichtigten ecken Die Suspensionstheorie (p 125, 495), die VO  m demTraktates De resurTectione hatte, auch! feststeht, daß die Praepositinus Zzugeschrieben WIrd, wird Aa E VO:  } ul VO  w Or-
ursprüngliche Disposition des Traktates, w1e auch SONSET gelegent- elles veriretien (De sacramentis, 256, 17—21), während Praepo-lich, während cder Abfassung geändert hat Was die aDsolute Chro- sitinus nents  eden 1e Stärkungstheorie (p 129; 301 die VO  w}
nologie etrifft, sind unNnseTe raktate auf jeden Fall VOI 12406,
dem Jahr, 1n welchem Albert Buch des Sentenzenkommentars

Albert Wilhelm VO  -} Auxerre ZUgesSPToCcChen Wird, wird von diesem
der gedru  en Ausgabe seiner Summa überhaupt n1C

arbeitete, anzusetzen, waäahrscheinlich einige Te vorher. erwähnt Mitgeteilt, aber nicht verireien wird sS1e VO.  5 Hugo VO
Die Ausgabe stützt sich auf fünf Handschriften, vVon denen ber aint-Cher. Die Theorie der proportionellen Verminderung, nach

NUFr ZWEeL alle drei Taktate enthalten, Gießen, Univer- der jedes Oolgende Suliragium denselben Bruchteil der }jeweils VeIl-
sıtätsbibliothe 720 833 Fol (s AV) G 1 VO.  S bleibenden Strafe wegnimmt, daß keiner vollständigenye] entdecktt, Florenz, Biblioteca Nazlonale Centrale, COonN- Aufhebung kommt (D Z 7, wird VOonNn Albert den Porretanern
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zugeschrieben., Bei diesen iıst S1e ber nıch  D nachweisbar. Wohl ber Konkreten ausgeht un!: Handeln un Empfinden auf die
S1E sich 1n einı!gen kanonistischen erken, z..B bei Bern- verbindlichen theologischen otllve untersucht. Die reichen

hard VON Parma, und wird VO:  - auiIrıe VO  e} Poitiers, Johannes
de Rupella und Hugo VOo  —- Saint-Cher als mödglich referiert. Zur

Bestände der mittelalterlichen Hagiographie edurien drin-
Tage der Wiederholbarkeit C(ler Letzten Uung (p 134) vgl gend einer derartigen Iirömmigkeitsgeschichtlichen Würdi-

gung.Weisweiler, Das Sakrament deTt Letzten 'un.g 1n den ‚ ystema-
tischen erken der scholastik, Scholastik (1932) D An Die Mühe, ber zugleich auch den Erfolg ideengeschicht-
Die „quidam (D 134, 39), die die Wiederholung der Letzten Uung licher Durchleuchtung der Vitenliteratur offenbart die VOLI-
nnerhall e1Nes Jahres auch bei wiederholter Krankheit untersagen,
SiNnd EeITWs Cantor und Praepositinus, die iNrer TE Cder (je-

liegende Bearbeitung der Hermann-Joseph-Vita., Der unbe-
kannte Steinielder Pramonstratenser, der das Leben Seineswohnheit der Zisterzienser folgen. Die OTTe der akraments- Mitbruders ermann Joseph bald nach dem ode des My-definition „CU1US sim1ilitudinem exıstat” (p. 2, 67)

SiNnd in dieser Form nicht Q Us der umma sententiarum (IV, üÜber- stikers (12417 12517) beschrieben hat, bietet durch den
NOMM$M—MECN, WwWI1e angegeben WIrd, sSONdern sind ıne Eigenprägung des Reichtum seliner Nachrichten 1nNne gute Grundlage für die
Petrus ombardus (statt similitudinem Sagt imaginem), die Jer- Forschung. Die wilissenschaftliche Untersuchung brachte der
dings (ie usführungen der Summa sententiarum ZUT rundlage Junge Kölner Kirchenhistoriker arl Koch 1ın Gang, als er
hat. Der Satz „deus DO.  - alligavit potentiam SU an sacrament1ıs” iın den ersten Jahren des Krileges die Hermann-Joseph-Vita(D::3, 29), der ugustinus zugeschrleben WwÜiTd, ist 1n Cdieser Form ZU. Gegenstand seiner Bonner theologischen Dissertation
zuerst ın der umma sententiarum 176, 133 nachweis- wählte Nachdem Koch In den etzten Kriegswochen einbar, ın NL}  er Form auch sScChon den ententiae Anselmi (ed Opfer der Bomben geworden WAäT, ließ Sein FreundBliemetzrieder, 8 J 23) Val meine Untersuchungen ZUT theo-
Jlogischen Briefliteratur der Frühscholastik, 518 Die eTSTE De- Eduard Hegel, der jetzige Muünsteraner Ordinarius, nicht
finition der Beichte (p 96, die ohne naäahere Bestimmung den dabei bewenden, dem Verstorbenen ein Lebensbild
*  agistri zugeteilt WITd, 1es der Glossa des Alexander widmen (Ed Hegel, arl Koch 11903—1945], 1inNne Pri  ter-
Von ales (LV 32 308, Die NmMerkung 189. persönlichkeit uUuNSeTeEeT JTage, Opladen sondern nahm
77 ist 1n ergänzen, daß der Lombarde das Werk des OoNan- sich auch der ungedruckt gebliebenen Doktorarbeit un
Nes Von Damaskus der angeführten Stelle nach der Übersetzung
des Cerbanus zitiert. Vgl (ie NEeU: Ausgabe VO.  - Buytaert,

beförderte s1ie nach einem vorbereitenden Artikel (Trierer
theologische Zeitschrift 66, 1957, 298—312] mit umfang-S91 26 Zu Xl N. 4# s Zu XII, reichen sachlichen Erweiterungen 1958 ZzU TUucCK. Im Vor-Culusquam es UN1IuUSCUlUSqUE.,

Auf 173, ıst nach einer Mitteilung, die das Albertus-Magnus- ort äußert sich Hegel icht näher —-  ber selinen Anteil
Nsiiu dem Rezensenten ugehen ließ, ıne Korrektur nachzu- der Gemeinschaftsarbeit. Die Fülle der zit1erten Nach-
tragen: „OP1INIO innata sıt fides” iıst 1n Übereinstimmung m1t Kriegsliteratur verrät aber unschwer, welche ast { der
mehreren Paralleltexten Jesen: OPIN10 iuvata SCL. rationibus} Bearbeiter aufgeladen hat. Außerdem zeigen die Berück-
sıt fides. sichtigung moderner Fragestellungen (Z nach der kör-

Die Bedeutung der Neu herausgegebenen Schriiten perlichen Konstitution) un! die Einordnung ın große gel-Alberts liegt VOL allem aut dogmengeschichtlichem Gebiet. stige Zusammenhänge (etwa die Würdigung der Aus-
Die drei Traktate behandeln weite Gebiete der dogmati- drucksformen der Mystik und die Charakteristik der gel-chen Theologie, und ‚Wär in einer Anordnung, die VO.  - stigen Welt Steinfelds) die Handschrift des erfahrenender Einteilung der Sentenzen des Petrus Lombardus unab- Universitätslehrers.
hängig ist. Da dieselben Gegenstände auch ın dem später Ein ersier Abschnitt schildert die Hermann-Joseph-Vitageschriebenen Sentenzenkommentar besprochen werden, als Geschichtsquelle. Der um{fassenden Inhaltsangabe fol-1äßt sich durch den Vergleich des Frühwerkes mıiıt dem Spä-
teren Werk das Werden der Lehre Alberts gut verfolgen. CN kürzere Ausführungen u  xx  ber den Verfasser un! eine

gründliche Auswertung für den Helden der Vita SorgfältigManche Fragen, die 1 Sentenzenkommentar 1Ur gestreift und besonnen wird verzeichnet, Wäds sich über Lebenslaufwerden, und andere, die 5A12 übergangen sSind, kommen
hier ausfiührlich ZULT Sprache. Eın sehr reichhaltiges Wort- un Persönlichkeit ermann Josephs aus der Vita erheben

1äßt. Der zweite Abschnitt erortert zunächst das Verhältnisund Sachverzeichnis jedem der drei Traktate gibt dem
Benützer ine wertvolle Hilfe die Hand. Die Dogmen- ZUT geistesverwandten zeitgenössischen Hagiographie, be-
historiker des Mittelalters un alle, die sich mıit dem schränkt sich deshalb auft die Kreise der Praämonstratenser,

Zisterzienser un Beginen un arbeitet dann die frömmig-Schrifttum un der Lehre Alberts befassen, werden den
Herausgebern für die mühevolle Arbeit, die sie geleistet keitsgeschichtliche Eigenart der ermann-Joseph-Vita her-
haben,; un! dem Verlag für die vorzügliche Ausstattung, die aus. Wenn der Mystiker .us Steinield der Menschheit Jesu

dem Bande gegeben hat,; aufrichtig ank wissen. besondere Andacht schenkt, wundert nicht, daß der Ma-
1i1ichstätt Ludwi_g OX rienmystik erst recht seine Liebe gilt Auch 1e nge. VeOeTlT-

ehrt BETIN,; dagegen mussen sich die ursulanischen Jung-
och, arl Hegel, Eduard, Die ita des Prämoflstratensers Her- Irauen, der hl Joseph un der sonst recht beliebte Van-

Joseph von Stein{field. Eın Beitrag ZUI Hagiographie und ZUT gelist Johannes mıit Nebenrollen 1m Frömmigkeitsleben
Frömmigkeitsgeschichte des Hochmittelalters (Colonia Sacra ermann Josephs begnügen. Ein lick auf die religiöse
Studien und OoTrschungen ZUT Geschichte der iırche 1m Erzbis- Liıteratur der Rheinlande 1m und Jahrhundert macht
ium Köln, herausgegeben VonNn Profif. Dr. Eduard egel, Band gewIlsse Querverbindungen Schönau wahrscheinlich,öln (Balduin Pick Verlag) 1958 während die Suche nach Beziehungen Cäsarius VO.  [Es liegt nahe, frömmigkeitsgeschichtliche Einzelforschung Heisterbach nicht recht befriedigt un das Urteil miftbei der Theorie, bei den zahlreichen Anleitungen Z.U. echt vermeidet, S1:  D festzulegen. Das abschließende Ka-geistlichen Leben, systematischen oder systematisierenden pitel 9  1€ gelstige un religiöse Welt Steinfelds 1m LichteDarlegungen, anzusetzen. Dem Ergebnis 1St regelmäßig die der Hermann-Joseph-Vita“ ist eine eindrucksvolle BilanzFrage sicher, ob un inwieweit das gezeichnete Ideal 1n der Quellenanalvse un macht die reichen Möglichkeitendie Wirklichkeit umgesetizt worden ist. Tatsächlich ist ja sichtbar, die Geschichte der religiösen Vorstellungen undauch der Forderung nicht anzusehen, in welchem Maße sie otlve VOo  j der Hagiographie 4Ü4us erhellen. Ein Anhangdie angesprochenen Menschen ur  + Leben und Denken so- mit dem bisher unveröffentlichten Schluß der Münchenerformt hat. Hier liegt zweilellos eine nicht jedem Fall Hs der ıta (clm 9528 leider ist die Blattzahl ausgefal-leicht Öösende Schwierigkeit. Vermieden wird das Pro- len), usammenstellungen rr  ber die Verwendung VO:  -blem, wenn man den umgekehrten Weg einschlägt, VO und Liturgie 1mMm ext der ita und eın Namenregister TUN-
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den das anze ab ngern vermißt MMa  > 21n besonderes Brüsseler Hs cdie Angabe der Blattzahl für die Hermann-Joseph-
Verzeichnis der J  Q Abbildungen, die 1ine wertvolle Bereiche- ita (f. FIr 100v) fortgeblieben.

Nicht das geringste Verdienst einer Arbeit besteht darin,rung des Bandes abgeben, Besonders rühmen ist die
A#  ber sich selbst hinauszuweisen und NeCUuUe Aufgaben sicht-Beigabe VO  - Karten der 1 Mirakelbericht der ita begeg-

nenden rte SOWI1IEe VO  - Steinfelds Filiation un Besitzrech- bar machen. In bewußter Zurückhaltung haben Koch
en Der ruck ist sauber und frei VO.  » sinnentstellenden und Hegel die Tage der hsl Überlieferung ausgeklammert
Druckfehlern. Gegen Kürzungen ist sicher nichts eINZUWEeN- un sich mit den vier n ekannten Hss begnügt. Die
den: ber mußte wirklich g der Name ermann Joseph Reihe 1äßt sich sicher noch fortführen, In d durch die Hs

1993 (01 64) f RS E V der rTierer Stadtbibliothekzusammenschrumpfen?
Das Buch besticht durch Se1INe klare, phrasenlose Sprache (aus Eberhardsklausen. XV/XVI) (Analecta Bollandiana

5 g 1934, 272) Weiter bedarf der Klärung, ob der kurzeund seine methodische Sauberkeit. Nichts erinnert die Bericht des römischen co Palatinus 886 1151/v & XIV)]oft reichlich waghalsige Art unkritischer Geister, 1N1VeI- (Alb Poncelet, Catalogus codicum hagiographicorum lati-gleichbare Größen auft einen Nenner bringen. Die selbst- bibliothecae Vatiıcanae [Subsidia hagiographica 1117los-zuchtvolle Beschränkung 1n der Auswahl der herange-
Z0OBENEN Parallelen verleiht der Arbeit ihre eigentliche Be-

Bruxellis 1910, 286) e1n uszug der selbständig ist un
ferner ob der Steinfelder Praämonstratenser aso Bonus-deutung und scha{ift solide Ergebnisse., Als Beispiel se1l auf VICINUS 1509 1ın seinem 1n öln erhaltenen (Hist. Stadt-den großen Zeitgenossen Hermann Josephs jenseits der archiv 293* Aön SOT, au Steinfeld, DE 1N., sieheAlpen verwiıiesen. Franz VO.  - Assisi ist mit keinem Wort Analecta Bollandiana 61, 1943, 167) Dialogus 1n vitam

erwähnt: doch gerade weil die Ideen un die Bewegung Tatris Joseph der Hermann-Joseph-Vita des VeTI-
des Poverello nicht Wort kommen, fällt Licht auf die pflichtet ist. Besonderes Interesse erfordern die deutsch-
EkKigenart des umbrischen Heiligen: manches, wWas häufig sprachigen exie Neben einer Lebensbeschreibung des
als original franziskanisch angesprochen wird, etwa der Seligen 1n niederfränkischer Mundart, wI1e sS1e gleichfallsArmutsgedanke, die Begeisterung für die Menschheit ın öln begegnet His Stadtarchiv 80 152° ©Christi, begegnet auch bei ermann Joseph un! 1n seiner siehe arl Menne, Deutsche und niederländische Hss., 34  Da
Vita, ist also Bdar nicht Sondergut VO  - Franz, sondern all- Mitteilungen au dem Stadtarchiv VO Köln, Sonderreihe:
gemeine Anschauung des Jahrhunderts. Ähnlich gewinnt Die Hss des Archivs, Heft X/1, öln 1931—37, 76) erzählt
die Arbeit häufig 5 M  ber die 1mM Thema begründete egren- e1n Marienmirakelbuch, wiederum In öln Hıs Stadtarchiv
ZUNS hinaus Wert. Wer sich für die erste Hälfte des 4° 159 fi 9 Hälfte des früher Greven-
Jahrhunderts ber die Entfaltung der religiösen Strömun- konvent 1ın Köln, siehe Menne 3723 die Hermann-Joseph-
gen Rhein Uun! u  ber die Frömmigkeit der Pramonstra- Legende 1n vorwiegend ripuarischem Dialekt. Die TIeTeT
tenser, Zisterzienser un der ihnen verbundenen Frauen- Stadtbibliothek bringt 1n wel Hss aus dem Anfang des
konvente orientieren will, kann der Untersuchung VO  / ıne Reimerzählung 38r 68T, aus e1ln-
Koch und Hegel icht vorübergehen., feld, geschrieben 1622, vgl Adol{£ Becker, Die deutschen Hss

ewiß wIird INa  —j nıcht jedes ET Verfasser teilen. Bel der Stadtbibliothek Trier [Beschreibendes Verzeichnis
dem angel Vorarbeiten Zux es der mittelalterl!  en der Hss der Stadtbibliothek Trier 7 , TrTIier 1911, 109)5Spiritualität bleibt nicht dus, daß gelegentlich typische Vor- bzw 1ne VOo  - einem Jesuiten verfaßte Vita au  N
stellungen 1rMg als spezifis betrachtet werden, die
Polemik gegen den Geburtsadel, 6720 der Tugendquaternar, 84 dem Trierer Jesuitenkloster, siehe Becker 78) Selbst<
die vVe der Paare Rachel/Lia und Maria/Martha un! die Ver- die genannten volkssprachlichen Fassungen mit der frühen

Hermann-Joseph-Vita wenig oder nichts tun haben soll-wendung des Secretum iNeuUum mihl, 101 die Theorie der SDONSdE
‚hristi Über die Bernhards VO  en Clairtvaux für den Auf- ten, sind s1e e1n bemerkenswertes Zeugnis der Beliebtheit
schwung der Marienverehrung ist neuerdings anderer Meınung des Steinfelder Mystikers.vgl Bernard Theologien, nalectia OTrd. GCist. 9/; 1953,

92—113; Jos. Lortz, Bernhard Moönch un VS  er, Wies-
Neben der Verbreitung der alten ıta bleibt sodann ihr

Verhältnis ZUTLC ita Siardi och-Hegel 76) un! die
en 1955, Der 998 Manitius und Beitz geübte Familienbildung der lateinischen Hss untersuchen. Loh-Zweifel könnte im Hinblick auf die nıcht HDen seltenen Rupert-Hss.
der ataloge och stärker pointiert werden. nend waäare außerdem e1n eingehenderer Vergleich mit -

Hın und wieder lassen sich die Literaturangaben e1n wenig deren Mirakelbüchern der Zeit, etiwa der Himmeroder Pa-
rallele (ed Br. Grießer, Arch mittelrhein. Kirchengeschichteerweitern. 341 ist jetz berücksichtigen Er Wisplinghoff, Zur

Geschichte Steinfelds 1m J. Annalen. des Histor. ere1ins 4) 1952, 257—274). Von einer Kon{irontation mit der
Niederrhein 153, 1956, PE bn Für die Datierung bel Prämonstratenser-, ggf auch der Zisterzienserfrömmigkeit

Hermannus Judaeus 72) lefert Johs Bauermann, Die Anfänge späterer Jahrzehnte, d. der ıta der Christina VO  3 Retters
der Prämonstratenserklöster Scheda:; und St Wiperti-Quedlinburg, (t (ed urt KOster, Arch mittelrhein. Kirchengesch.
gaL€  a Sachsen un Anhalt 71 1931, 252307, einen Ansatz 8) 1956, 241—269) und dem moselfränkischen Zister-
Zu den renepi  ela (55. 36—87) vgl Ans. Salzer, Die iInn- zienserinnengebetbuch aus der TIlerer Gegend 1300bıldear und Beiworte Marlens ın der euts  en Literatur und atei-
Nnischen Hymnenpoesie es Mittelalters mit Berücksichtigung der (dazu Jungandreas, Ar  z mittelrhein. Kirchengesch. 91
patrıstıschen Literatur, Linz/Donau 1893 GLber d1ie Exegese des 1957, 195—213), haben die Verfasser abgesehen mit
iricohen Liedes 90) S1e! Ohly, e1ls und Formen der m rund, denn 1n diesem hätte 198878  - der
auslegung 1m E Zeitschr. SC Altertum Uu. dtsch Literatur Mystik VO.  - Helfta nicht vorübergehen können, der theo-
85' 1954-59, 181—197, sowie neuestiens ders., ohelied-Studien logische Spezialuntersuchungen bisher noch kaum gewidmet
(Schriften der Wissenschaftl Gesells der oh.-Wol{fg.- worden sind.oethe-Universität rankiur Main, Geisteswissenschaftliche
el 1), iesbaden 1958 könnten sodann Verständ- Die Fülle der Anregungen, die das Buch wachrufift, Vel-

dichtet sich dem Wunsch, die vorbildliche Arbeit möchteN1ıS der Engellehre dl eobachtungen VO Ed:  ] Bo1lssard Zur: An-
gelologie Bernhards VO Clalirvaux Bernard Theologien Schule machen un viel Nachfolge finden.
114—135) nutzlich SeiN. Über die Zisterzienserfrömmigkeit 115) Bonn. Ma  aus Bernards.
untferr!  et zusammen{fassend Bouyer, La spiritualit: de Citeaux,

Volk, Paulus SB, Die Generalkapitels-Rezesse der BursfielderParis 1955 ber den Terminus Unterscheidungsjahre (SS 15, 52)
ware die Kanonistik efragen. Kongregation. Band 4583—1530 ll. 544 19.  R IL Band

Versehen sSind kaum stehen geblieben, doch er 10226 1531—155: LIIZ U, 626 1957 Respublica-Verlag Jegburg.
die Zahl auf einem Mißverständnis (siehe Kurt Köster, Ar  Z Der Name uUursIie ist in der Geschichte des Benedik-

14 ist bei der tinerordens mit ähnlichem Glanz umstrahlt wlı1e der Vo  -}mijittelrhenın. Kirchengesch., 41 1952, 101);
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Cluny, Hirsau, St. Justina in Padua der anderer Zentren ardina. Stanislaus Hosius, Bischof{f VO  - Ermland, und Herzogdes monastischen Lebens. Seit 30 Jahren hat sich olk Albrecht VO  - Preußen. Ihr riefwechsel .Der das ONZ VO:  w}
mit der Geschichte der Bursfelder Kongregation beschäf- Trient 1560—62) Herausgegeben VO  - Ernst Manired Werm-

LEeT. (Reformationsgeschichtliche Studien un«d eXtie egrütigt un u15 eiINe stattliche Anzahl von Arbeiten geschenkt,
die sich mit befassen. (Sie sind 1 Band dieser Ver- Von Joseph Greving. Hrsg VO  S Hubert Jedin, eit 02.) Mün-

öffentlichung {f. verzeichnet.) Dieses Werk NUN, das Sster, schendaorTff 1957, VI U, 84 d kart O,—
Die Namen der ZWEEeil Korrespondenten und Cdher Inhalt diere1Nn Zeugnis des Benediktinerfleißes ist, darf ohl als die

Krönung SeINeT Studien ZU. Thema Bursfeld gelten. jel- Aussprache, die Beschickung deıs Trienter Konzüils 1N: SECINET
leicht kann 1Ne solche Arbeit heute 1UT noch in einem Schlußphase durch Vertreter des Herzogs, zeigen, daß sich

dıe vorliegende Arbeit mit 1nem Reformationsthema aufKloster geleistet werden., un S1e ist e1n Erwels dafür, daß
der VOT Jahrhunderten geschlossene und VO  - Mönchtum „höchster Ebene“ befaßt, In Hos1ius, der 19560 alıs Nuntius
und Kultur auch heute noch fruchtbar ist nach Wien g1ng und 1561 ZUIN Kardimal und päpstlichen Le-

In der Einleitung ZARR Band WIT:  d zunächst u  122  ber die en 1n Trient eTNAaNNt Wurde, warh der Seelsorger für die
Wiederherstellung JeT Einheit der Kirche, kreuzte aber auchEntstehung der Bursfifelder Kongregation un: den Sınn un er humanistische Jurüst und Theologe SEe1NIE Klinge mıt demdie Aufgabe der Union gesprochen. Dann folgt 1Ne Ab- letzten Hochmeister deıs Deutschordens, der alsı CUIMETandlung r  ber den Tuck der Zeremonien Dbzw. der atu-

ten VO  — 1474/75, 1528/29, den Entwurtf VO  b 1696 un den
dier ersten deutschen Füursten bereits 1522/23 dem Luthertum
zugewendet und sSchon 1525 °dlfl'S Ordenland säkularistiertruck VOo 1700, 1740 un 1764 Som: ist hier ein Über-

blick xx  ber die Entwicklung der Verfassung nach den Do-
hatte Dıe verbindliche '\OTM der Aussprache darf nicht 88  ber

kumenten gegeben. Hieran schließt sich e1in Bericht des
den Abgrund hinwegtäuschen, der beidie Männer geıistig
TrTennte Den Höhepunkt Cde1s Gedankenaustausches bıldenPriors Johann Lansıval L  ber das Generalkapitel VO  w} 1656

S: Abdinghof, das den Verlauf eines Kapitels oschildert. der Jange Briet dies Kardinals V O. Dezember 1561 anıf
Nach dem Verzeichnis der Handschriften werden die Re- diie Ablehnung des Ansuchens dAurch den Herzog und (LE

nOoch ausführlichere Entgegnung Albrechts VOmM Judı 1562der Generalkapitel geboten. Miıt Rezeß bezeichnet
inan das offizielle Schlußprotokoll, 1n dem M  ber den Ver- Es geht hart uf hart, un! INa  } sieht, daß schon damals eine
lauf des Kapitels un die Beschlüsse  berichtet wird. Der N1I0N 50 W1e aussichtsilo.s WIAäT. Der ‚ETZOg biittet den

Kardıinial in aller Form, ott d1ıe Ehr: geben und düe ItT-Aufbau der ezesse ist 1 allgemeinen gleich Zunächst
wird die Liste der Teilnehmer mitgeteilt, derer, die DETI-

MeTrT fTahren lassen 75) Hosyus übersandte mıt einem
sönlich anwesend und jener, die sich durch einen kurzen Dank ein Schreiben Iutherischer Prediger über die

Theologen Wittenberg un Leipzig, das leider verloren-Prokurator vertreten ließen. Danach werden die Namen
der seit dem etzten Kapitel verstorbenen Abte, spater g1ng, Papst Pius und die Kardınäle Carlo Borromeo und
auch der Mönche, Nonnen un Wohltäter, kurz aller, die tto Truchseß VO'  3 Augsburg betrachteten d1else Ablehnung

als Ausiuß deıs b  osen Willens. „Doch ıst dVesSET Vorwurf“ZUTr Gebetsverbrüderung gehörten, angegeben. Es folgt der
Bericht über die Verhandlungen: Beschwerden, die VOT8C- Iragt der Herausgeber „anıgesichts der Anlıegen, diıe
bracht wurden, Streitigkeiten, die schlichten waren, Ver- Herzog Jbrechts Brief zweibellos erkenn' bar Sind, 'berech-

3523 S (5 5ordnungen, die erlassen wurden, die Namen der 1isıta-
toren, die bis ZU. nächsten Kapitel die Klöster besuchen Die wertvolle Arbeit schließt die Lücken, de: be1 Hipler,
mussen. Die Erlasse beziehen sich aut die klösterliche Eichhorn uU. 3, ofengelassen wurden, 1n dankenswerter Weise

und bereichert dıie Reformationsforschung.Disziplin un auf die Liturgie. Sie sind somit ein Spiegel-bild der monastischen Geschichte, un ist erhebend, fest- Zu Siegmund VOoR Herberstein, 15 nm hätten vermerkt
zustellen, miıt welchem Eifer Uun! welcher Hingebung sich werden können: Selbstbiographie Hq VO'  w} Y Karajan, FRA,

Scriptores, (1555), 09—396, und Moscaviıa (Rerum MOSCOVitiCa-die Kapitel, unbekümmert die Zeitläufte, mıiıt dem Wohl
LU commentarıi) er VO  - \NS- Steinen, hg. VOIl Kauders.der Klöster un dem Seelenheil der Mönche befassen.

ber auch die Zeitgeschichte wirit ihre Schatten. Im Te Der eltkreis, Bd  R (1926) 17 fehlt Text der .2r wels auf
Anm lI 30 mMuß 1m Text heißen Anm (nıcht - 3)1525 heißt e daß das Kapitel „  n der Unsicherheit GT8aZz.der Straben un der lutherischen aäresie“ ausfiel. Auch Qa E d:é n

1527 muß das Kapitel unterbleiben „Weil - der Iutherische Saizburger Jahrbuch für Philosophie und sychologie 1/1957, her-Wahn en ZU Kapitel :reisenden Äbhten vielen rien ausgegeben V, Professoren dAes Philosophischen Nns  uts ınHindernisse bereitet“. Der '2 gibt S66l der Einleitung - Salzburg 1mM Selbstverlag AVeSCS Instituts 248 21,50
nächst die Visitationsordnung es bedeutenden. Präses der Die Ausrichtung dieser euen Zeitschrift gibt das MottoKongregation. Leonard Colchon .von Seligenstadt (1625- bis wüeder, .das der Spitze dieT Einleitung das newe Urganwieder un danach eine Aufstellung der Gebühren, steht: „Pacem et veritatem“. er Friede gefaßt als Z
die die einzelnen Klöster an die Kongregation vA eisten stand der allseitigen Ordnung, die Stelle der vielen
hatten. Auch 1n den Rezessen, die 1ın diesem and mitge- Irennungen sent der Renalssance anzustreben Ust \We Wahr-teilt werden, spielt .die Zeitgeschichte. eine Rolle Immer nNeit,; er zweite eil des Mottos, schafift Ordnung, die unswieder fallen Kapitel. aQus „wegen . der Kriege. der Häre-  n ZUT Erforschung aufgegeben ist und ın die "Liat umgesetzttiker“. 1582 wird das Kapitel für das ahr 1583 anberaumt, werden O11 Die rechte Ordnung aber .bringt den Frieden.
ber dauert Jahre, bis stattfinden kann. 1630 oPT6- Unter den ‚Abhandlungen, düe durchweg einen enchen 1e Äbte. dem Kaiser ihren Dank für das Restitu- geistigen. Standard zZeigen, muüussen drel besondens hervor-
tionsedikt aQus un sind voller Zuversicht. Der bald SIN gehoben werden. Die eTSTE 1St dier Artikel VO: Beda Hu
die Rezesse angefüllt miıt Klagen u  ber die Verwüstungen, '„Ontologie der ‚21]' nach: objektivierender Betrachtungs-Plünderungen, Brandschatzungen un über die Übergriffe WeIlLs.e“ (5V Im (egensatz ZUT subjektivierenden Be-

trachtungsweise, die Jeweils VO'  - der eigenen Subjektivitätder protestantischen Fürsten. und dem Erleben dier Gegenwart den uSgang nımmt, wirdEine Auswertung der Rezessé‚ ; die ein Riesenmaterial düe eit nicht als Enthüllung er Hinfällügkeit des Seienden,auch für die Wirtschaftsgeschichte, bieten, wird TSt möÖög- sondern als. Ermöglichung er Fülle Cer Aktuierungenlich SEIN, Wenn einmal der Registerband vörliegt.
Maria Laach

sehen. Die ‚et in diesem Sinne hat en unzeitliches TINZID
Stephan Hilpisch OSB Der sich \HeT Verl. geht auf die Lehren AAA  ber Se  DUal und Zeit
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ben Thomas VON Aquin beil SwarTez, dierT 1e Substanız muit Begriff dies Allgemeinen Beıtrag „Glossen
dier zwüschen en und aeVItLerNn1ta's stehenden Dauver [= Au- gemäßigten Realismus“ geklärt e ben SE E 1t ST
MailOo permanens) verknüpft siceht fernertT bei Hedw Conmrad- diem Problem eT psychologüschen Erhellung geistesgeschicht-
aTrTtıus näher E1 a zı kommt er Zusammenhang VO'  e} liıcher Phänomene nachgegangen Elisabeth e
‚11 Bewegung, fernertT der Übergang VO der Einheit hat die 11171 eTe Vereinbarkeit VO.  - seelhscher Tagung, W'16 S1e
ZUT Vielheit Interessant WäaTtTe hier die Weiterführung die- Rorvschach-Test offenbar WIird und er Willensfreiheit
S'EiT Gedanıken na ch ET Richtung VO  r Bonaventuras „CONdi- aufgewiesen Schlie Bliäch hat Albert dem kurzen
{10711e5 eNtuSs bzw den „ PaSSVOIES eNtISs disjunctae des Duns Artikel Naturrecht heute“ düe Stellungnahme cder verschie-
CcCo die gleichfallıs ials Pro blieım VOT1 UÜberzeitlichkeit und densten Richtungen Naturrechtspro blem an:hanıd dies
Zeitlichkeit von er ontologischen Seite her beinhalten Echos dargestellt, das Buch „DerT Mensch hat echt“
Diüe ZWwWIente besonders hervorzuhebendie Abhandlung gefunden hat Der Artıkel LST zugleich £11e gute Orientlerung
u dier bewährten Feder VO'  - Joseph Bernhart Un be- e  ber dıe heutiäge Problematik deıs Naturrechts
handıelt dias Thema „Geschüchtsiehre /US Philosophie und Dieses Jahrbuch stellt 111611 verheißungsvollen An-
Theologie (S 72—116) Bernhart stellt zunächst die Frage fang dar Einmal S, W1e e'5 der tatsächlichen Lage
nach d em Sinn der Geschichte, WI1e S'VE der Aufklärung entspricht Philosophie un! Psychologie wiederum
auftaucht un V'O  - der enschlichen Vernunft her beant- Sodann verbindet e!| wieder strenge philosophische FOor-
WOoTrt! wurde Die Geschüichte wühd hier innerweltlichen schung gEMAUECT extinterpretation Es fehlt noch der
Sinnhaftigkeit DIese aber hängt VO: der Auslegung dies Referatenteül Auch Zeitschriftenübersicht W1e früher
Menschen ah Hier enthiüllt sıich das Fragwürdige Adeser das Philosöphische Jahrbau pülegte, W äare sehr erwünscht.:
LehrTe: denn Ie2T Mensch ST unwüssend über aıs, woher e Bonn Vınzenz Rüfner
kommt und wohin geht ET annn gerade mnOoch: SELl Un:-

ssenheit einsehen und dami't merken daß das Mensch- SausSgruber, urt Dr tom und Ein Beitrag /R Erörterungliche übersteigt, wieil Sf!1 Fragen WE1TeTr vordrüingt als C117 des Leib Seele-Problems Freiburg, Herder, 19.  o 13
Wissen Des näheren geht Bernhart anıf due Herdersche und

Der Verfasser untersucht die Tage, ob aıs Phänomendie Hegelsche Geschichtsphilosophüie 171 (wobei allerdings des Lebens a US den tomen a llein ableitbar S'CN1 aher wirddie pietistisch-religiösen Hintergründe dier Hegelschen Lehre,
düie Ausgießung dies HI (Geisteıs (LeT Endzeit niich:‘  e erortert zunächst alles ber die OMMe Wiıssenswerte darngelegt, -

weit 615 für diese nage wüchtig scheint Soöodann werden V1IeTwerden) IazZzu treten ant und Nüetzsche, dier letztere be-
Merkmale festgestellt durch die sich die UOrganismen Vo  -SONders n SENIMMET ressentimenterfüllten Ablehnung der

Geschichte Der ET gu8ht sodann ZiUT TOöTterunig dier (+- den ınbelebten Dingen UNtEeTNS: eiden Zrelursächlichkeit
ektropische Tendenz, chemische Labilität un: Wiederhertstel-schichte alıs Verwirklichung Individmation nd Zeitgestaltung lungsvermögen Duie Zielursächlichkeit 1St wederkonkreter Sıtuwation WEe1tLEeT. Dae Geschichte: ihver düa-

Lektischen Gegensätzlichkeit, ı ihrer Verbundenheit mıiıt den 1E bloß subjektive noch £1114 bloß vorläufige (d UNSEeTDEeT

derzeitigen Un'kenntnüs deıs kausalen Geschehens Te-polaren Spannungen VO'  - Natur un 1305 und allıs eN- chende) Betrachtungsweise \Ne Organiüsmen ZWINSECNstrebige Vereinigung des Gegensätzlichen führt weiter ZULC

Eroörterung des tragıschen Aspekts der Geschichte Dıeser teleologischen Auffassung besonders die Fälle der
„primären“ und dierT „Iremddienlichen“ Zweckmäßigkeit DieAspekt drängt V OI1 selbst Pro blem C(leT Theodizee, dieren „ektropische Tendenz“ MSt eigentümliches Ver-große Schwierigkeit Gegensatz 1a1ı vVvVen Optim halten die:  T Lebewesen gegenüber der Energte In dier g-INU'S dier Aufklärung die Aufsage dies Bösewichts ott

ST der Ycht düenen waıhl Dier und Abschnitt behandelt samten atur gilt nämlich das Gesetz, daß beii EnerTgle-
umwandlungen die Entropte ZUNLMME düe technisch VOT-die Fragen der Heilsgeschichte mut em Problem der dier wertbarte NneTrgie abnimmt Obwohl diie chemischen Lebens-Ewigkeit geborgenen e1t die die Tragik nücht aufhebt

wohl 5 ber UM'5S VOT diem Nihilismus EelITNeT sinnlosen (Ge- PTOZES'SE 1 Rahmen dieses Gesetzes verlaufen, VeETMAS dıer
Urganismus da bei doch anıf Kosten der Umgebung poten-schichte bewahrt Die dritte Abhandlung d1e WIT EIIUSIE- tielle Energie speichern Während manchen Darstellun-hender hervorheben möchten, ust en Bericht ;:  ber den Stand

der Aristotelesforschung V'O'  - ch mıt diem SCH Caı „ektropische Verhalten“ eT Organısmen oft als
Gegensatz ZUT entropischen Tendenz des Unbelebten hinge-Titel „VWar Aristoteles Aristoteliker n WEeS:Ee eingehende stellt wird sind die Ausführungen deis Verfassers _-  ber die-Auseinandersetzung M1t der größtenteils abgelehnten These
SE  - Punkt VO bemerkenswerter Klarheit U KorrektheitZürchers, daß die uns überkommenen Schriften des Stagirı- Chemisch ust die unbelebte Materie durch ihre Tendenzten eigentlich VO Theophrast redigiert 1, 1st ıne mMuster- mach stabilen Zuständen gyekennzeichnet die Lebewesenhafte Darlegung dier DanzZzenNn Problemartük WINe SHe sıch Q£1f durch auffällüge abaälität durch „EINEe SChHWE-Wilperts Berüicht ü Der die Lage er Aristoteles-Forschung ı

Jahre 1946 entwickelt hat Schächer ist nicht bloß mit aller bende Ordnung zwüschen endothermem Aufbau und EXO-
thermem Abbau“ Das Wiederherstellungs-wiünschenswerten SongfTalt auf die VOI Zürcher vorgelegten e ust die Fähigkeit Verletzungen und StorungenArgumente eingegangen, sondern hat insgesamt dde Literatur beheben

ZU Aristotelesproblem In- un Ausland au ate Die Unableitbarkeit \eSer Wesensmerkmale alles Leben-
en Auch Llehnt Zürcher a.D W enst aDer zughleich dar- dügen den tomen und dem mechanischen Geschehenaut hın, diaß manche eEUEe Fragen enl SeC1N'EIS viel- wird eingehend dangetan Die Schwäche des Mechanismusdiskutierten Buches angepackt hat daß RT sprachlich- wird besonders auffällig bei dier Frage W'l gehen allsstilistäschen Untersuchungen des OTDUS Artistotelicum a 1ll- den tomen loßes kausaleıs Geschehen das Gehirn
geTegt und nützliche Vortrarbeit geleistet hat Auch die und das Bewnßtsein hervor? Diie genmannten Lebensmerk-
übrigen Abhandlungen des #euUen Jahrbuchs verdienen SE- male wsen Z.UT Annahme eNTVEIS. nicht-materiellen Lebens-
rühmt werden Albert <b) gibt anhanıd VO'  3 ı'hm faktors (Vitalismus) Um erklären, WWe dieser Faktor auf

der Stiftsbibliothek Nonnberg gefundenen Amistoteles- den Körper einwirkt entwirtft der Verfasser 171 besondere
Iragments. zugleich e1iNneN wertvollen Bericht S  ber due Über- Schichtenlehre Die Einfilußnahme dies Lebensprinzips g -
e der arüistotelischen Physik Müttelalter. „wahrscheinili iın der „ersten aristotelischen
Johannes Bauer hat eEINeT sorgfältigen Analyse den subatomaren) An der „mechanüsche Kausalität auf-
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gelockert 1S!  “ Täger der VO. Lebensprinzip ausgehenden andersetzung mit zahlreichen Vertretern des Evolutionis-
Impulse sind weitgehend qdie Katalysatoren, ÜT Ent- INUS, des dialektischen Materialismus, des Psychologismus,
stehen gelber Wieder tiefer Megenden Impulsen verdanken. der Tierpsychologie un der Anthropologie vermittelt dem
Der letzte en ] des Buches betrachtet den gesamten Fragen- Leser eine Kenn Von einschlägigem empirischem Mate-
komplex VO  = dier öhe dies menschlichen Bewußtseins, das ial un theoretischer Auswertung, wWIe S1e 1ın diesem Aus-
alıs höchste Stufe der UIL5 bekannten Lebensformen das maß SONs kaum üinden ist. Sie WIT: beherrscht und -
Scheitern al ler mechanistischen Erklärungsversuche bedeutet. sammengefaßt unter dem das aM Buch durchziehenden

Daıs Buch sehr wertvoller Betrag desSEeT ent- Gesichtspunkt der ıgenart der Gesamtanlage des mensch-
scheidenden naturphilosophischen Frage. Se1ne Stärke liegt lichen Bauplanes un der ihm entsprechenden Entwicklung.

Der Mensch wird als nicht-spezialisiertes Wesen, aber mitwohl darin, daß 5 ‚als Problem 11Ss volle Rampenlicht
heutigen Wissens S  Dber e tome und düe chemischen schon hoch entwickeltem Gehirn „Irühgeboren“, der

Prozesse rückt (der Verfasser ıst Chemiker). Iaıs Werk steht Entwicklung SeINeET Potenzen und der Entwicklung seiner
Au{fgaben, der Auszeugung SeiNerTr selbst, fähig werden.diesbezüglich 171 einem wohltuenden Gegensatz ZUIN Buche

des bekannten Anthropologen v. Eickstedt „Atom Psyche“ Dem 'Tier ist Intelligenz nicht abzusprechen, ber S1ie ist VO  —_
der rationalen un logischen Intelligenz des Menschen(1954), dem Leben, Bewußtsein ımd (+eist mit phantasti- wesensverschieden. Dieser grundsätzliche Unterschied tutschen Argumenten S den Gegebenheiten der tome abzu-

leiten versucht werden. Sodann ıst hervorzuheben, da ß \anıs-
sich icht zuletzt kund in der menschlichen Sprache un
erfährt eine überzeugende Bestätigung gerade 1n der ErT-gruber das Lebensproblem überall 1n den geschichtlichen fahrung, Da mit Taub-blinden. Das Buch wird für denZusammenhang der Philosophie und theorTetischen Biologie

hineinstellt und diesem umfassenden Rahmen erorter: Philosophen den Anthropologen, Naturphilosophen und
Metaphysiker WIe natürlich auch für den Theologen denn

Einigen uffassungen möchte 1näa:  - nicht ohne weiteres zustm-
NenN SO eiwa der genannien Schichtenlehre (58 f3 158), 1n der

nimmt ja auch Bezug den religiösen Schriften des
Verfassers 1ne sehr wertvolle Hilfe e1n.

Ner ersten und eiINer Zweiten „aTistotelischen <hicht“ die Rede ünchen oOVS enz1st. Es handelt sich dabel nicht 1 1V Wiedergabe, SONdern
111e Weiterführung und Abwandlung artistotelischer edanken
Was ausgruber „mater1a DprTima” nenn(t, ist derT einstweilen NOcCcH Vereno, a  ias, Vom ythos 44 Christos Versuch eiIner Ana-
unvollkommen erkannte subatomare Bereich, während die materila Iyse der Wir.  eit ın der Geschichte Reihe „Wort und Ant-
pruma bei Aristoteles eln grundsätzlich Unerkennbares Dedeutet wort“ 20) alzburg (1958), tto üller Verlag, k1 8°%,
Die ermutung des Verfassers, daß das: Lebensprinzip DUr 1m 528 S geb 19,50.
inneratomaren ereich der „unvollständigen Determination“ Se1Ne Es ist ungemeın Schwer, das Anliegen und den InhaltWirksamkeit entwalten könNnne wIird NeUerdings VO.  S 1am.- des vorliegenden Buches auch NUur einigermaßen entspre-haften Autoren abgelehnt. Die NNahme einer „zweıiten arıstote- end wlederzugeben. Der Verft. nennt Se1N Werk einenen Schicht der Überformung“ schein! damit nicht 1n Ein-
klang stehen 193 wird mitNg auf 'armenides: die Te Belitrag ZUT gläubig-kritischen Erarbeitung der Vorausset-
vertreten  e  C „Die Bewegung ist grTifflich. B faßbar,235  1958 Jahrgang 54 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5/6  236  gelockert ist“. Träger der vom Lebensprinzip ausgehenden  andersetzung mit zahlreichen Vertretern des Evolutionis-  Impulse sind weitgehend die Katalysatoren, die ihr Ent-  mus, des dialektischen Materialismus, des Psychologismus,  stehen selber wieder tiefer liegenden Impulsen verdanken.  der Tierpsychologie und der Anthropologie vermittelt dem  Der letzte Teil des Buches betrachtet den gesamten Fragen-  Leser eine Kenntnis von einschlägigem empirischem Mate-  komplex von der Höhe des menschlichen Bewußtseins, das  rial und theoretischer Auswertung, wie sie in diesem Aus-  als höchste Stufe der unms bekannten Lebensformen das  maß sonst kaum zu finden ist. Sie wird beherrscht und zu-  Scheitern aller mechanistischen Erklärungsversuche bedeutet.  sammengefaßt unter dem das ganze Buch durchziehenden  Das Buch ist ein sehr wertvoller Betrag zu dieser ent-  Gesichtspunkt der Eigenart der Gesamtanlage des mensch-  scheidenden naturphilosophischen Frage. Seine Stärke liegt  lichen Bauplanes und der ihm entsprechenden Entwicklung.  Der Mensch wird als nicht-spezialisiertes Wesen, aber mit  wohl darin, daß es das Problem ins volle Rampenlicht un-  seres heutigen Wissens über die Atome und die chemischen  schon hoch entwickeltem Gehirn „frühgeboren“, um so der  Prozesse rückt (der Verfasser ist Chemiker). Das Werk steht  Entwicklung seiner Potenzen und der Entwicklung seiner  Aufgaben, der Auszeugung seiner selbst, fähig zu werden.  diesbezüglich in einem wohltuenden Gegensatz zum Buche  des bekannten Anthropologen v.Eickstedt „Atom und Psyche“  Dem Tier ist Intelligenz nicht abzusprechen, aber sie ist von  der rationalen und logischen Intelligenz des Menschen  (1954), in dem Leben, Bewußtsein und Geist mit phantasti-  wesensverschieden. Dieser grundsätzliche Unterschied tut  schen Arngumenten aus den Gegebenheiten der Atome abzu-  leiten versucht werden. Sodann ist hervorzuheben, daß Saus-  sich nicht zuletzt kund in der menschlichen Sprache und  erfährt eine überzeugende Bestätigung gerade in der Er-  gruber das Lebensproblem überall in den geschichtlichen  fahrung, z. B. mit Taub-blinden. Das Buch wird für den  Zusammenhang der Philosophie und theoretischen Biologie  hineinstellt und in diesem umfassenden Rahmen erörtert.  Philosophen — den Anthropologen, Naturphilosophen und  Metaphysiker — wie natürlich auch für den Theologen — denn  Einigen Auffassungen möchte man nicht ohne weiteres zustim-  men. So eiwa der genannten Schichtenlehre (58 f.; 158), in der von  es nimmt ja auch Bezug zu den religiösen Schriften des  Verfassers — eine sehr wertvolle Hilfe sein.  einer. ersten und einer zweiten „aristotelischen Schicht“ die Rede  München.  Aloys Wenzl.  ist. Es handelt sich dabei nicht um eine Wiedergabe, sondern um  eine Weiterführung und Abwandlung aristotelischer Gedanken.  Was Sausgruber „materia prima“ nennt, ist der einstweilen noch  Vereno, Matthias, Vom Mythos zum. Christos. Versuch einer Ana-  unvollkommen erkannte subatomare Bereich, während die materia  ]yse der Wirklichkeit in der Geschichte (Reihe „Wort und Ant-  prima bei Aristoteles ein grundsätzlich Unerkennbares bedeutet:  wort“ Bd. 20). Salzburg o. J. (1958), Otto Müller Verlag, kl. 8°,  Die Vermutung des Verfassers, daß das Lebensprinzip nur im  528 S., geb. DM 19,50.  inneratomaren Bereich der „unvollständigen Determination“ seine  Es ist ungemein schwer, das Anliegen und den Inhalt  Wirksamkeit entfalten könne (148), wird neuerdings von nam-  des vorliegenden Buches auch nur einigermaßen entspre-  haften Autoren abgelehnt. Die Annahme einer „zweiten aristote-  chend wiederzugeben. Der Verf. nennt sein Werk einen  lischen Schicht der Überformung“ (158) scheint damit nicht in Ein-  klang zu stehen. S, 193 wird mit Berufung auf Parmenides die Lehre  Beitrag zur gläubig-kritischen Erarbeitung der Vorausset-  vertreten: „Die Bewegung ist begrifflich nicht faßbar, ... Der Be-  zungen, unter denen der heutige Mensch die christliche  grüff, welcher starr ist, kann sie  Nicht erfassen“. Hier wird  Offenbarung im Bewußtsein vollziehen und ergreifen kann.  offenbar die vorgebliche. „Starrheit“ mit der Abstraktheit der Be-  Es wird untersucht, in welchem Verhältnis der „kosmische  griffe verwechselt. Daß Bewegung und Veränderung begrifflich faß-  Mythos“ zum „metakosmischen Mysterium“ stehe, was jener  bar sind daß die „Starrheit“ nicht grundsätzlich dem begrifflichen  über sich selbst, seine eigene Unzulänglichkeit und seine  Denken zukommt, zeigt u. a. auch die Infinitesimalrechnung. In der-  Entfremdung von der ungeteilten Wirklichkeit aussage. Als  selben Linie liegt auch die von L.Gabriel übernommene Auffas-  Frucht der Studie soll sich eine Art „Sophiologie“ ergeben,  sung, die zu Bedenken Anlaß gibt; „Jedes System ist die Auf-  blähung und Überschätzung eines begrenzten Standpunktes und  d. i. die Erkenntnis, daß der Christos, die in der Geschichte  vollzogene Inkarnation des Logos, im Wesen der mensch-  muß daher überwunden werden“ (201). Die Aussetzungen vermögen  lichen Geschichte, ja in der Natur schlechthin angelegt sei.  freilich den hohen Wert der Arbeit Sausgrubers nicht herab-  zusetzen,  Eine Aufzählung der einzelnen Abschnitte des Buches wird  Schöneck/Beckenried (Schweiz).  Julius Seiler.  das Gesagte kaum wesentlich erweitern; es sind nicht weni-  ger als 154 Überschriften, die aber meistens zu undeutlich  Siegmund, Georg: Tier und Mensch. Beitrag zur Wesensbestimmung  sprechen und gar nicht den gedanklichen Fortschritt der  des Menschen. Verlag Josef Knecht, Frankfurt a. M. 1958, 312 S.,  Arbeit zum Ausdruck bringen. Die Titel der sieben großen,  Lw. DM 12,80.  übergeordneten Kapitel weisen einen gleichen Nachteil auf  Wie alle Bücher und Schriften von Georg Siegmund ver-  (1. Einleitung; 2.. Vom Mythos oder von der Ahnung; 3. Von  einigt auch dieses neue Werk, das den ersten Entwurf des  der Theorie oder von der Schau; 4. Abgrenzung und Ver-  Themas in einer kleinen, 1949 unter dem gleichen Titel  bindung; 5. Von der Philosophie oder von der Deutung;  erschienenen Schrift wieder aufnimmt und sich in den Kreis  6. Von der Offenbarung oder von der Erkenntnis; 7. Ab-  schluß). Wenn wir mit primitiveren Worten — auf die Ge-  der anthropologischen Werke des Verfassers einfügt, die  Vorzüge eines einheitlichen philosophischen Gedanken-  fahr hin, daß der Verf. dagegen Einspruch erhebt — den  ganges und eines ungewöhnlich weiten Wissens, einer we-  Inhalt anzeigen sollen, so möchten wir sagen: Es ist der  Versuch, die verschiedenen Mythen der Menschheit einheit-  sentlichen, grundsätzlichen Fragestellung und einer erfreu-  lich klaren Darstellung. Die Frage nach seinem eigenen  lich als Ahnungen und Vorbereitungen des einen Myste-  Wesen, die nur der Mensch an sich selbst stellen kann, geht  riums, das der menschgewordene Gottessohn darstellt, zu  deuten und ihnen damit einen überzeitlichen Sinn zu geben.  ja bei einer Betrachtung, die Selbstbesinnung und Erfah-  rung verbindet, über in die Frage nach dem Wesensunter-  Leider bietet die Ausführung auch der wohlwollendsten  }  schied zwischen Tier und Mensch. Es gilt, in bezug auf den  Kritik große Angriffsflächen.  Menschen, die extremen Einseitigkeiten einerseits eines  Zunächst seien die Mängel in der äußeren Form namhaft ge-  reinen Idealismus und eines vom Seienden absehenden  macht, Der Verf. erklärt selber: „Die Methode der Behandlung  Existentialismus und andererseits eines naturwissenschaft-  des Themas, das Denken selbst, ist nicht so sehr ‘geradlinig’ als  Vielmehr ‘Kkreisförmig’.. Es ermangelt damit einer gewissen, vom  lichen oder tendenziösen Biologismus zu vermeiden, in  Leser derartiger Bücher zumeist geforderten, begrifflichen Exakt-  Bezug auf das Tier die philosophischen Deutungen eines  mechanischen Automatismus  einerseits,  eines  naiven  heit. Die Gegenstände seiner Betrachtung umkreisend, kehrt es  des Öfteren in ähnliche Positionen zurück, ohne sich doch durch  Anthropomorphismus andererseits. Die gründliche Ausein-  vorausgegangene ‘Definitionen’ (d. h, ‘Begrenzungen”) eindeutig fest-Der Be- 4UNSEN, unter denen der heutige Mensch die 15
griff, welcher sStarr ist, kann S1; nicht erfassen“. 1eT wird Offenbarung 1m Bewußtsein vollziehen und ergreifen kan
ofenbar die vorgebli:  € arrheit“ mit der Abs der Be- Es wird untersucht, 1n welchem Verhältnis der „kosmische
griffe Daß Bewegung und Veränderung egrTifflich faß- Mythos“ ZU. „metakosmischen Mysterium“ stehe, Was jenerDar sSind daß d1e „Starrheit“ nicht grundsätzlich dem egrifflichen x:.  ber sich selbst, SeINe eigene Unzulänglichkeit un Seine
en zukommt, zeigt auch die Infinitesimalrechnung. In der- Entfiremdung VO  3 der ungeteilten Wirklichkeit du55age. Alselben Lini liegt auch die VO:  - L. Gabriel )bernommene uffas- Frucht der Studie soll sich 1ne Art „Sophiologie“ ergeben,5UMNg, die Bedenken Nla gibt „Jedes 5System ist die Auf-
blähung unı Überschätzung eines begrenzten Standpunktes und

; die Erkenntnis, daß (  er Christos, die der Geschichte
vollzogene Inkarnation des Logos, 1m Wesen der mensch-muß daher überwunden werden“ (201) Die ussetzungen vermögen lichen Geschichte, ja 1n der aiur schlechthin angelegt e1.  —Efreilich den en Wert der Tbeit Sausgrubers nicht herab-

zusetzen. Eine Aufzählung der einzelnen Abschnitte des Buches wird
Schöneck/Beckenried (|  ‚WeEeIZ FKUl kus 5Seiler

das Gesagte kaum wesentlich erweitern: sind icht WEeni-
secr als 154 Überschriften, die ber meistens undeutlich

gmund, eOIg ler und ensch. Beitrag ZUI Wesensbestimmung sprechen un!: gar icht den gedanklichen Fortschritt cder
des Menschen. eTlag ‚0OSE: Knecht, Frankfurt a 1958, 312 .. Arbeit ZU. Ausdruck bringen. Die Titel der sieben großen,
LwWw. 12,80. übergeordneten Kapitel weisen einen gleichen Nachteil auf
Wie alle Bücher und Schriften VO.  > eorg S5Siegmund VOIL-

(1 Einleitung; Vom Mythos oder VO  - der Ahnung; Von
einigt auch dieses neue Werk, das den ersten Entwurf des der Theorie der VO.  - der Schau; Abgrenzung und Ver-
Themas 1n einer kleinen, 1949 unter dem gleichen Titel bindung; Von der Philosophie oder VOo  - der Deutung;
erschienenen Schrift wieder auinimmt un sich In den Kreis Von der Offenbarung der VO]  >} der Erkenntnis: Ab-

schluß). Wenn WIT mit primitiveren Worten auf die Ge-der anthropologischen Werke des Verfassers einfügt, die
Vorzüge eines einheitlichen philosophischen Gedanken- fahr hin daß der Vert. dagegen Einspruch erhebt den
ganges un! eines ungewöhnlich weiten Wissens, einer o Inhalt anzeigen sollen, möchten WI1IT Sagen: Es ist der

Versuch, die verschiedenen Mythen der Menschheit einheit-sentlichen, grundsätzlichen Fragestellung un einer erfireu-
lich klaren Darstellung. Die Frage nach seinem eigenen lich als Ahnungen und Vorbereitungen des einen vyste-
Wesen, die NUur der Mensch sich selbst stellen kann, geht r1Uums, das der menschgewordene Gottessohn darstellt,

deuten und ihnen damit einen überzeitlichen iInn geben.ja bei einer Betrachtung, die Selbstbesinnung und Erfah-
rung verbindet, x  ber 1n die Trage nach dem Wesensunter- Leider bietet die Ausführung auch der wohlwollendsten
schied zwischen Tier und ensch. Es gilt, ın bezug auf den Kritik große Angrifisflächen.
Menschen, die extremen Einseitigkeiten einerseits eines Zunächst seien die Mängel ın der ußeren Orm namhaft qgeE-reinen Idealismus un! eines VO Seienden absehenden acht. Der erf. erklärt SE)| „Die Methode der ehandlung
EKxistentialismus un! andererseits eines naturwissenschaft- des Themas, das Denken selbst, ist nıcht sehrT ‘geradlinig’ als

vielmehr "kreisförmig’. Es Tmange!‘ damit eEINeT gewissen, VoInlichen der tendenziösen Biologismus vermeiden, Leser derartiger Bücher zume1st geforderten, begriffli:  en Exakt-Bezug auf das Tier die philosophischen Deutungen einesmechanischen Automatismus einerseits, eines naiven
heit Die Gegenstände SEe1NET Betrachtung umkreisend, 5
des öfteren 1n ähnliche Positionen ZurTück, ohne S]:  Z doch durchAnthropomorphismus andererseits, Die gründliche Ausein- vorausgegangene °Definitionen’ (d. ‘Begrenzungen’) eindeutig fest-
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egen lassen“ (14) Ohn:  5 jeden Zweifel Wäare bei dem Trecht gleich aber auch die 1mM Interesse der katholischen Wissen-schwlerigen Stoif, der QUS den unterschiedlichsten Wissensgehieten schaft ebenfalls notwendige Kleinarbeit icht vernach-geschöpft ıst, ein starres Begriffssystem fehl Platze:; ber TSt lässigen.das sichtbare Bemühen Ordnung, Abgrenzung und Klärungerhebt eine Beschreibung ber das Vorwissenschaftliche Stadium Frankfurt (Main) Johannes Beumer
Dazu (0)300008 noch (lie allenthalben anzutreffende Unverständlich-
keit des sprachlichen usdruckes Der Referent muß offien te- nelder, Rudolf, eele un! Sein. Ontologie Dei Augustin und
hen, daß ihm TOLZ mehrTmaligen Lesens der INn nicht I1UT e1n- Aristoteles (Forschungen ZU Kirchen- und Geistesgeschichtezeiner Satze, sondern Janzer Kapitel niıicht aufgegangen ist. Auch 6 W. Kohlhammer Stuttgart 1957, PE Da engl TOSch
die beigegebenen raphischen Zeichnungen können kaum diesen 18,—.
Mangel beheben

Ein grundlegendes edenken en WIT die Gleichschal-
Diese 1ın einem langjährigen Quellenstudium entstandene

Arbeit bekundet einerseits 1nNe große Kenntnis ontolo-LUuNg Von biblischem un! außerchristlichem ythos. Man wird Z2WaT gischer Fragen bei Augustin un Aristoteles, beschränkt 61die 15 Einkleidung eiNnes Teiles der alttestamentlichen
Offenbarung nNnıcht abstreiten können, ber bleibt doch immer

ber anderseits „aut den Bereich der anıma, des Vege-
atıven und Sensitiven“, mit dem ausdrücklich angefügten,noch eın Unterschied egenüber der Verzerrtiten orm der el  1

schen Mythologien, die zudem nNnoch anderen Einflüssen als überraschenden Bekenntnis: IB diesem Rahmen kann das
dem der inneren Sinnhaiftigkeit unterworien Sind. Bei den einzel- Problem der Ontologie vollkommen erörtert werden“ (7)
111e  - Beispielen MUuU. klarer auseinandergehalten sein, Was (11e Die Ontologie der anıma S 1 scheidet VO  } VOTLII-historisch feststellbare rundlage besagt Un Was darüber 11naus herein aus dem lan der Studie aus.1n geistrei:  er Kombinationen und Konstruktionen, die sich mM1n-
destens auf Andeutungen tützen ollten, erschlossen werden kann.

Die Schrift gliedert sich in drei Teile, VO  - denen der
f} S die grundlegenden Beziehungen zwischen AristotelesSO chreıibt der erf. „Auf jener ale| VO!]  3 Dardania S{te) und Augustin herausarbeitet. Das Gemeinsame bei beidenOpposition derT Schlange der ebensbaum. Es ist dies das

Tierkreiszeichen, das Sons 1eT (taurus e1 Schon ın Q)  U liegt VOT allem ın der Ontologie. Z:WarT hat Augustin kein
System der Ontologie entwickelt, ber bedeutsame ONtIO-risch-babylonischen arstellungen ZU' Gilgamesch-Epos en WITr

die 5Symbole des Baumes des Stieres miteinander verbunden. logische Grundgedanken e} Aristoteles aufgenommen.Wie Bonitatius als Apostel e1nerT neuen Zeit 1M Zorn den eiligenaum äallte, ZeIS:  ug Moses ZOTN1g die Tafeln 1Nes
Die aristotelischen Grundbegriffe Vo der analogia entis,
VO  } Potenz un Akt, VO  - den Transzendentalien, den ate-Gottesgesetzes, als die Kinder sraels 1n goldenes Stierkalb goriıen un! den „VIer Ursachen“ kehren bei ugustin wieder,verehren sa. "Skorpion er ‘Adler’) un er”, "Löwe)? und

"Wassermann” SiNnd die 1m QQuadrat NgeOT:  eten Sogenanntien
sind ber teilweise abgewandelt. Dies hat Gemeinsamkeiten

"festen’? eichen 1 Tierkreise, die Stützen des Universums. 551e beider Denker auf dem Gebiet der Psychologie ZUTC Folge.
eNnren wieder 1n den VIieTrT 1ieren der Vision des Ezechiel und Herkommend VO  - der Analogie- un Substanz-Akzidens-
1n den christlichen ymbolen der VIier Evangelisten er, jer, lehre, sprechen s1e nicht, wI1e Platon, VO  w} „Seelenteilen“,
OoOwe und ensch oder Enge: (30 Hiler wären mehrere Tage- sondern VO  j den „Vermögen der einen Seele“ Das Verhält-
zeichen durchaus angebracht. AÄhnliches gilt VO  - vielen weiteren n1ıs der Seele wird teleologisch bestimmt (bes 30—34 DochAusführungen des Verf., ;Der Nnur der auf dem betreifenden
Fachgebist zuständige Kritiker gehört werden verdient Der

bestehen auch Unterschiede zwischen Aristoteles un Augu-stin, VOTLT allem 1mMm Existenzverständnis und ın der Wissen-Versuch eiINeTr zZusammen{fassenden ynthese ist gewiß anzuerken- schaftsauffassung. Wenn bei Aristoteles das gegenständlicheneCnN, aber darf nicht auf Kosten der exakten Beweise zustande
kommen. Wissen den ersten Platz gegenüber dem Wissen VoO der

eigenen Existenz einnimmt, ist bei Augustin geradeAngreifbar sind noch uletzt die ußerungen des Verf.
Se1iner Entschuldigung sel hervorgehoben, ıst nicht eologe umgekehrt. Tst muß ich meın Wesen 1ın seiner infirmitas
1m theologischen Raum. Ein eispiel: „Reiner e1ls kann nıcht un mortalitas kennen. Nichts Wandelbares, weder Inneres
Veriunr‘' werden, nicht getäus: werden, noch ügen, kann B:  m noch Äußeres, kann meine Seele reiten. „Augustin ist nto-SeiINEe Selbstentfremdung, die ufhebung seliner Selbstidentität logisch gesehen kein bfall gegenüber Aristoteles, sondernwollen. Seine TE1INEN ist für ıh: keine TelNEeN der Wahl, weil

1n SEeINeEeT aiur gegründet, mıiıt seinem Wesen 1n iden-
e1n Fortschritt.“ ET hat die Ontologie weitergeführt, beson-
ders 1n der Lehre VOo „UuUMNum simplex“ als „actus purus”,tisch 1st. Es muß 1so schon die erbindung mit dem ungeistigen auf den das gesamte wandelbare Sein 1n allen seinen Be-Prinzip bestehen, daß die Wirkmächtigkeit des Geistes eın DNEqga-

tives Tgebnis, die 5Sünde, hervorrufen kann . Reiner e1s ziehungen zurückgeführt werden mMu. (35—52).
kann allein ebensowenig Ursache eines Falles Sein wıe . das Der Z ıl 3—110) entwickel die „Ontologie des
ausschließlich un: absolut Ungeistige“” Wir Tagen dagegen ve  ıven Vermögens“”, seine allgemeinen un!: speziellen Be-
Und Was edeute die 1n der Offenbarung angezeigte Süunde der stimmungen. Herausgestellt sind ın Analyse der TUN: eines
Engel? Mag ınen abweichenden Begriff VO:  - Notwendigkeit und Seienden, insbesondere der usammengesetzten Materie-Form-Ein-
TE1NEel verireien (vgl. Anm. 28), die Sprache des obigen Zıtates heit, Ü, Pflanzenvermögen Organismus, die vegetativebleibt unannehmbar, ZU. mindesten ist N Mißverständ- eele, der Pflanzenkörper, eele Uun! Körper 1MmM Ganzen der Pflanze,Dissen ausgesetzt. Ein weilteres Beispiel In einem wiederum ferner eın und eben, Ernährung, Erhaltung, Wachstum un!
anderen Aspekt wird der Satz des Cyprilan Au salus eXira Zeugung, insbesondere die Erhaltung der Form als Sinn

atıven Seins.
des Vege-clesiam’ dahingehend verstanden, daß kein reales Heil, wel-

chem OUrt, welcher Zeit und ın welcher Person 5 sich verwirk- Der K3 und umfangreichste ıl „Ontologie des sSensi-ichen mOÖge, je außerhalb der irche stehe; Iso die irche tıven Vermögens“ (111—23; untersucht die ontologischen edin-die Gemeinschaft eTt sel, die in ergangenheit oder Zukunit, Yyungen des Körpers 1n seinem Verhältnis ZUFX. eele Der Satz „Diew1ıssend der unwissend, durch Cdie Heilswirkung der geschicht- eele iımmt vermittelst des KOÖrpers wahr“, wird 1m augustinischenichen Inkarnation des TIT1S51L0S erlöst S1nd“” Hier scheint uUnNnSs
weder die Heilsnotwendigkeit der irche noch (1a's Wesen ihrer

WwI1e aristotelischen Sinn VO.:  - der „SeinsrettungA (0OTNOLO, salus,Eudaimonia, „Sorge”) her verstanden Uun! die Art der für dieichtbare: emeinschaft richtig erliaß Sein. Überhaupt dürfte Wahrnehmung wesentlichen „Vermittlung“ analysiert. INn undder Inhalt des ganzen apitels „Das Mysterium der Stiftung der
irche“ (434—43 nicht GEHDUG der Tatsache eEiINerT Dositiven Setzung

Ziel der ahrnehmung ist die „Seinsrettung“ Augustin ist kein
reiner Platoniker, sondern sein Platonismus ist mit spezifisdurch T1SLUS gerecht werden, obschon 18015 solche mit der An- christlichen Elementen durchmisch urch diese rückt „1IN dielage ın der menschlichen atiur selbstredend vereinbar ıst. ähe des Aristoteles, mit dem ibh; dreierlei verbindet der e15-

Diese un ähnliche Ausstellungen, die noch gemacht MuUuS, die Seinsauffassung 1m S5inne der analogia entis und
werden könnten, sollen dem erl. den Mut weiteren die Betonung der Seinsrettung“ Grundlegend bedeutsam ist
religionsgeschichtlichen Arbeiten nicht rauben. Sie möchten die Analyse VO.  - Tastsinn un! innerem Sinn. Die Sei‚UNg,deren Begriff erklärt wird (131 f 7ihm NUTr Anregung se1ln, den Sinn für die großen ganzheit- ist der wichtigste Gesichtspunktfür das eın un! Ziel des sensitiven Lebens Von der Seinsrettunglichen usammenhänge wahren unı auszubilden, her werden untersucht: der astsinn 1n sSeinerT fundamentalen

W  S
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Notwendigkei ach Augustin, Clie ahrnehmung, 1nnn un: nNnnerer Seienden, insbesondere des Menschen., SeiNes Wesens SOWIle
1nnn (bei uUugustin, Cicero, Aristoteles), das augustinische „ SC sentire seiner darin gegründeten sensitiv-geistigen Tendenz un
sentire”; der 1iINNeTEe INn ist index und moderator Von der „SOTge”, ist LL mindesten gefährdet, JennNn nicht >}  ga AQuUuS-
Seinsretiiung her werden fernerT expliziert d1e ontologische TUKIUr geschieden.
des rebens, der Bildbegriff, das Gedächtnis, die Phantasıie, der Eine wesentliche Grundfrage aller Teile der Philosophie,T1IEeE als Aktualıtat der Phantasıe, die ahrnehmungswelt nd ihres Anfangs und ihres ortgangs, 1ne Grund{frage fernerdie Iur das en notwendigen realen Bedingungen ın der Sıcht-
we „ Ür ugustin hat uch das körperliche Seijende einen Ye- in der BdN2ZC1 Geschichte der Philosophie lautet: Ist das
W1isSsen Bestand S5einen iruüuhen heraklitisch-platonischen Standpunkt intelligibile in sensibili? Was ist das intelligibile? Eın sub-

Die Welt ist IUr ın „kein Scheln, sondernhat verlassen.“ stantieller Grund? Eın oubstantielles Subjekt-Objekt? Bel-
Ööpfung Gottes, amı real und wahr un in Iuce Del auch ın des? In welcher inneren Ordnung? Ist 1ne substantielle
anrheı erkennbarTr”“” (233 nm.) der akzidentelle Vollkommenheit? Beides? Was ist das

Z:WAaT ist ın der Untersuchung (unvermeidlicherweise) sensibile? Eın Subjekt-Objekt? Als Was ist das intelligibile
auch VO  - Begriffen und Inhalten die Rede, die 198858 intel- iın csensibili? Wier Substantiell, akzidentell, der substantiell-
lektiv, nicht ber Sens1it1LV, ın ihrem Sinn verstanden Sein akzidentell? Was un! wW1e wird da erkannt, SeNS1IE1LV und
können. KSs ist die ede VO Wesen, Sein, Möglichsein un intellektiv, sensitiv-intellektiv? Es kann hier nicht die AuzZ{-
Dasein der inge Der Mensch kann nach ugustin VOTLI- gabe Se1IN, unier der Einwirkung gegenwärtiger Philo-
dringen „ ZUM Wesen der Dinge  DA Es ist die ede VO  » sophie (5) VO  - philosophisch systematischen Voraussetzun-

Potenz un Akt, aktiver un Dassiveranalogia entis, scnh AaUuS entstandene Interpretation der aristotelischen und
Potenz, VO  - Materie un! FOTM, den Transzendentalien, den augustinischen Ontologie auch 198088 1n den wesentlichen
„VleT Ursachen“, VO  - rechter Ordnung, naturgemäßer Norm Fragen der Erklärung des intelligibile ın sensibilli. VO Eidos
des uten (118 Anm., 163) Urbild-Abbild (186 H3, Ziel, IU- und LTES5s; Vo Insein des Eidos un wieder anders) der
gend (118 Anm.), „UNUuIMN simplex“, „AaCTIuS purus”“ Es perfectiones auch der Wahrheit, Gutheit, orm ıIn nach-
iıst die ede VO  } Verstand un Willen, VO  an der Anthropo- zuprüfen. Ja ist zuzugeben, daß 1ın erstier Linie die
logie des Aristoteles 1nNn: Augustins (179 Anm.) Während aristotelische, dann ber auch die augustinische (sowle die
ber die Ontologie des „vegetativen” un! „sensitiven Ver- ın der mittelalterlichen un! heutigen Scholastik gegebene)
mögens” thematisch erfolgreich (wenngleich nicht AUS ihren Erklärung dieser un vieler anderer, innerlich INMMEeN-
etzten inneren Gründen) bearbeitet 1st, sind die hängender Grund{iragen systematisch anzugehen un welıter-
Tätigkeiten und ihre Gegenstände nicht 1n cach- zufiühren, ersier Stelle tiefer zurückzutführen un
entsprechender, inhaltlich eindringender, systematischer Er- GT VO  3 den tiefer ergründeten Fundamenten AaUuUS SVSte-
gründung un!: Unterscheidung behandelt. Selbst die mit matisch aılszubauen ıst. Nicht durch die exie belegen ber
echt ja miıt mehr Recht. als hervorhebt als wich- 1551 sich der Satz, daß bei Aristoteles un ugustin die
iges Thema behandelte „Seinsrettung“ besonders Clie Ontologie I9808% Ontologie „des vegetatiıven un sensitiven
natura prius substantielle und geistige „Seinsrettung”, Vermögens“” SC1 Be1 beiden ist S1e zutieist un -innerst
y  oTge”,  “ 5e1NS-, Wahrheits- und Gutheits-Naturtendenz des Seinslehre, die sich 1Ur mittels des Verstandes aufbauen
Menschen sind nicht d U ihren inneren, essentiell-, indi- 1äßt, der Teilich 1mMm leibgebundenen Zustand der mensch-
viduell-, dieses- un daseinsbestimmten Gründen SOWI1eEe den lichen Seele das intelligibile der natürlichen Ordnung nach
miıt ihnen gegebenen, darıuım ihnen AaNSEIMMESSCNCA, natura 1 sensibile erkennt. Ontologie ist bei Erklärung des SCE-
pPr1us substantiellen Gesetzen, Normen un Zielen ent- lischen Lebens zuhöchst Lehre VO der anıma als substantia
wickelt. Die Untersuchung weist buchstäblich 1n jedem spiritualis; vgl {i{wa Bibliotheque Augustinienne, euUVvTeESs
explizierten Text, damit ber auch ın jedem ihrer historisch de aın ugustin 15 1 3 Bruges 1955; bes 1 ö die
erorterten und systematisch gedeuteten Begrifie un Säatze Stichwoörter „anıma, anımus, InNeENS, spiritus“; eb die Ver-
aul tiefere und umiassendere ontologische Zusammenhänge welse.
des inneren analog-dialektischen Seins, Begründens un: ınkFrankfurt/ Mäin.Begründetseins hin. Gerade bei ugustin haben Wahrkheit,
Gutheit und Liebe einen Se1In 5d112465 Leben, Betrachten, Nink, Caspar, ZuUur Grundlegung der Metaphvysik. Das Problem er
eten, Sehnen un Wirken prägenden Sinn. S1e sprechen e1NSs- und Gegenstandskonstitution. Verlag erder, Te1Iburg

ihm in tausend Stimmen der Geschöpfe. 1957, VII 179 e kart D 10,80
Der ert urteilt: „Man wird ZU. mindesten bei Aristo- Wiıederhaoalt hat Caspar Nınk ontologischen Problemen

teles mıit echt N können, daß die sinnliche Wahr- Stellung gEeENWOMMEN. Der „Grundlegung der Ontologıre“ VOI
nehmung nicht TST die Grundlage des Intellektiven ist, SO1- 1952 folgte die „Metaphvysük Je:s saıttlich uten  . VO  > 1955
dern daß sich das vosiv 1m QLOVO.VEOÜOL vollzieht, dieses 1Iso In diesem e uen Buch VOI} 1957 stößt EiINEeT eigentlichnicht Vorstufe für jenes 7Kn 9 Gerade der bedeutsame und vorontologıschen Frage VOT und untersucht 1 vielfältigemeiche Inhalt dieses Satzes wäre ın se1inem objektiven Sinn, Anschluß Ta Duns SCcotus CdLe dem Dasecin vorgeordnetenGrund un Ziel erklären. Ebenso „liege“, sagt der erl.
weıiter, nach Aristoteles un: ugustin „das intellektive (‚e- S£1NS- und Wesensgründe. Er nımmt zugle1ıch aıs Problem

dier newzeitlichen Transzendentalphilosophüie auf, HE: diesedächtnis 1mMm sensitiven“. Gerade dies wiederum ist exXxpli- Wesenskonstitution 1m. transzendentalen Subjekt begründetzieren. Zugestanden WIT: daß die Erklärung dieses „Inein-
ander“ ıne „Schwierigkeit“ bilde (192 I3 Die Schwierigkeit Se1INn 1äßt Dye Problemstellung ıst a1sıo zugleich eiIne £211N-

gehende Auseimandersetzung und e1n posıtives Aufgreifenist ber geradezu ün 10sb5bat. WEeNnNn sentire und 1N -
11 nicht 1n ihrem wesentlich verschiedenen Sınn dessen, WIas 1n dier Fragestellung VOL Descartes, Kant und

Heygel, VOT allem aber 1n Husserls Begründung es S'einsund zugleich 1n ihrer gegenseitigen Beziehung sachgemäß ın den konstitutiven Lexstungen ‚CVeIS transzendentalen Sub-herausgearbeitet sind. Dann Teilich 1äDt sich die wesentliche
Superiorität des Verstandeserkennens un des Willens- intendıiert ıst E'sS handelt SI! u düie Herausarbeitunig

er geordneten Entfaltung des Se1ns, Las System erstrebens gegenüber dem Sinneserkennen und -streben, iolge- inneTeN Gründe: CeIs Sie1ns UN!| Ces Subjekt-Objekt-Verhält-richtig dazu dann die wegsentliche SUuUperliorıta der anıma
S 1T S] S gegenüber der „anıma“ 1n ihrem Grund, N199eS, So führt dVese Schrift dias Problem der VO ert.

1952 vieröffentlichten „Ontologie“ weiter. Kın Hauptanliegen1Inn un Gesetz, ihrem Gegenstand un jel nicht mehr
sachgerecht un! gültig herausstellen. Die Ontologie ın ihrem vES Verif.s üst -eIS, Cdas wertvolle: Gedankengut der eunzelt
tieisten un höchsten Sinn, als innere, ı1n Er- auls IET Umklammerung durch den Idealismus herauszulösen

und: für die Begründung der Ontologüe f{ruchtbar machen.schließung der Konstitution des Seienden und kontingent
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ET w ıllıl SO aıuıch e1Inem besseren Verständnis dier Neuzeit den der Formaldistinktion nicht vollkommen durchführen 1äßt“Weeg ebnen. ET 1öst diese Aufga'be ıcht dierT Darlegung (D 65 Anm.) Die Entwücklung d1eser Zusammenhänge WIırder ideengeschichtlichen Zusammenhänge, deren Erforschung 17} EIMNEeT späteren ArTbeit Aussıcht gestellt, wWwOoDe1ı Sya noch weithin hels: Aufgabe der Zukunft istt, Sondern In möchte wünschen, nıcht konkrteten Beispielen aUuUSsspekulativer Durchdringung, die ZÜ,  w a ber weiıthin. VO. Es- der heutigen Wissenschaft fehlen möchte! DIie Iolgendensentlalismus geprägt ıSt, WE V'O  <} Avıcenna Duns Ausführungen über die konstitutiven VeINSSTÜNde sind sehrScotus und SWanez weitterläuft und m Transzendentalismus VO dem Gedaniken er inneTeN Wesensordnung gepräagt.QAes deutschen Idealismus und Husserl1s spüren ist Her ılst natürlüch die: Geffahr, da ß die: Hinniergung des End-Daıs Buch glüedert sıch In drte1i große Abschnüitte. Der lichen VARR  > Unordnung allzu ctar zurücktritt el TreifendesAbschnitt behandıelt dile Seinskonstitution, dier I1 A'bschnitt ist der Auseinandersetzung mıt dem Idealismus gesagt,die konstitutiven Seimsvollkkommenheiten und (ler 1888 Ab- namentlich: über die INNIeTE Zusammengehörtigkeit VO Seinschnitt die Methode der UOntoiogie. Zunächst SUCH der ert un £!1!'5 UN:! üÜDer d1Le notwendige KTÜSE, ın die 1e VO Se1-den Zuugang ZUT INNeTEN Seinmskonstitution Meht dabei enden losgelöste Vernunft geraten muß In er Diskussiontypısch für e essentralistische Methodeie: VO.  - der Wesenheit Dasıein! findiet er Vert. 17 den Stellungnah-altbekannten Delinition des S5eins adUus „Seiendes ist das,;
Was existieren kann: der das, dem asein zukommt“.

INe  - vieler Autoren dier Gegenwart (u. a Gilsions) CA1e kon-
stitutive Seimmnstruktur niechtt hinreichend herausgestellt. KRich-Während jedoch T reINE KEssentraldismus dier Vergangenheit ist, daß die Leugnung RT Wesenheiten einstens ‚unh1ıerTin. C1INEe echte Seinsdefinition gesehen und sach über Cdias Konzeptualismus geführt hat Hınzuzufügen WÄaTe Jedo da ßWort „‚zukommt“ (acCidit) weniıg Gedanken gemacht hatte, AWEeSEeT Konzeptualismus sich die Strenge de.s Eissen-Nenn: 65 ınık 1808088 e1ne „(Quasi-)Definition“ un siLcht über tLahıusmmus der Skotisten rıchtete, wie1l diese StTeNg durch:AUe Wessenserkenntnüis Z U Sein als solchem Vorzudrıingen.

Er zedgt dre's ia Prohbhlem der Einheit auf: Diaıs Seiendie ıst
diachte Wesensordnunig ıcht mit Unrecht alıs- e1NIE Be-
schränkung VO  w} Gottes Allmacht empIunden wurde. Tei-1Ne Einheit, enthält aber eiNne Mehrheit ınnerlich geordneter tend Uund Sichten vorstoßend, sind d1e Ausfüh-Grünidie 1n sich, Ahnltüch sSieht dıer EerT. das Problem Deil den PUIMSEN über diie Seinsoffenheit, sowohl 1mM sachlichen W1eandieren Transzendentalien, Wiaıs insgesamt auf e Analogie auch personalen Berewch. Wie richtig ıst doch der treii-des Se1ns hinführt. Der Blick des ert ist jedoch mehr liche Satz auf 136 „Der Mensich wst nücht GTrTenZe undnach dieT inneTen Beastimmtheit unıd Ordnung geriüchtet, WE

SM sıich iıhm Durchdenken dier Seinskonstituentien olfen-
Dunkelheit, SONdern en Sınnlich- e1stiges GeschöpTf, dias
Grenze umnmd Dunkel kraft S el EeIs Sie11's Z Wr hat, aber auchbaren. Als solche konstitutiven Seınsgründe zählt der VeiertT. unablässıg überwindiet.“ Artistotelüsch orlentiert ııst das ab-48) anıtf 1) Cdie Wesenheit de Singularıtät das Dieses- schlüeßende Kapitel C(eis IL Abschnitts U Der SINT-, WIeTTL- undSE1N e Exıstenz. Als Beüisprel giDt GT für Cdais kontingent krafterfüllte Fimalität, d'ais Siein: als INTeTET Grund derSeiende den Menschen „VWVO und Wannı e1N Mensch düst, Vollkommenheiten dargetan WITrd. Her WIT.:  d alles Indivi-ca sSimıd nNatfura Dr1US diie konstitutiven Gründe, durch die 1 duelle 1n höhere Sinnzusammenhänge hıneingedrückt.ust Menschsein: Sıngularität, Diesessein und Dasen: dıa ılst Der EBE Abschnitt, der diie „Methode der Ontologie“ be-Matura DTIUS £1N. Seij:endes U Diesesseiendes.  “ Man ECT-

kennt sSoliort den Einfiuß der apTıorischen Wesensbegrün-
handelt, SRftzt sich zunächist eingehend mıiıt Cder Transzenden-
talp hilosophie auseimnander, besondens mit ants Lehre, unddung. Milt dieT Erörterung er Wesensiragen, ıst a'ber die wa hrt das merIich Berechtigte daran, fügt aber zugleich d 1ereale Wiırklichkeit noch üicht garantlert. Ben der Darlegung

dUesetr konstitutiven Seinsgründe 5618 drie u  bDer den DA Objektgebundenheit als Ergänzung Wenn die TaNnısSzenN-
dentalphilosophie betont, daß eMP1MSCHE Erkenntnis aufMUSMUS weeit hınauvusgreifen.de skotistische iıcht wıederhaolt runid apTIOTÄSChET Vorerkenntnüäs möglicht ist, S!0 1ılft 1e'5deutlich hervor: Von (VET Wesenhent Cdes Menschse1ns geht

weiter diesem sıngularen Menschen und schließlich
Z aber ZUT Selbstbekundung des Subjekts muß die Gegen-ständlüichkeit hinzutreten 152 I3 Gerne hätte: INa dasdem „hoc simgulane“ dıers Sokrtates. Hıer beruft sırch. dier ert. entscheidende Kapıtel ÜüDer „Ontologie un empirisch-ınduk-WIE S50 oIit auf dHEe Skotistenschule (S 59) Er geht diarin oft- t1ve Wiıssenschaft“ r den Anfang Cdes ganzen Buches 96-malıs sehr Wweint. 50 erfährt dre Materie nücht hloß eiINe DOS1- rück  0M gesehen; enn hüier wiührd: In eINem SONIS: weniger her-t1Ve Bewertung W1e el dem Doctor subtilis, sondern hat vortretenden thomistischen Gemnst dargetan, daß die Onto-e1Ne noch höherte Bedeutung für die Konstitution: dies Selen- logie der Ordnunig des S5Sejlenden Z folgen hat, daß S1e denden. Auf werden Materie und Potenz als vorgeordnete Weg des innn eTen Aufbaus methodisch nachgehen mußPrinzipıen „d1e urbilchlüche Norm, Iaıs urbildliche Gesetz des Methodus heißt „Nachweg“ „zunächst den konstitutivenAktes un.d LEr Form  C6 genannt. der handelt ( sSıch Ine Gründen diers Seienden ihrer inneTen Ordnung SOWLEmißglückte Formulierung, WIe 10902881 den unmittelbar iıhren innerTlich geordneten Bezıehungen nid Vollkommen:-genden Ausführungen vermuten könnte? Der Verf 1äßt Se1 heiten.“ Die Ontologie betrachtet weiterhin das constitutumund Wesen CILS zusammenwachsen, da ß dem Lesetr die selher: S da SR1DIET INNeTEN KEigenart, INn SEINeM Subjekt-Unterscheidung VOI1 Weiesen und konkrtetem Dasen: oit schwer Objektcharakter, In SeINEN anderen, WEeSen- zielgemäßTassen LSt- „Das Seiende ist kraft SEeIN'E'S Wesens begrün-

dender Grund Sein Wesen ADber ıst nmatura pPT1usS, VOT-
VON ihm begründeten un'd geoTrTdneten Vollkommenheiten“
(S 158 E Daß dier Weg dAer Ontologie nicht der Weg logi-gängıg Z seiImeEem Grundsein Semn. “ Im Grund'sein und Bie- scher Generalistierungen und Verallgemeinerungen 5 071-gründen, 1mM Begründet- und Folgesein siüeht der eTT. oll-

kommenheiten, die den transzendentalen Seinsvollkommen-
dern Cder Einsttieg 1n das INNeTE Wesen, und ZWaT Cdas
verwirklichte Wesen, ist, wirkt wohltuend gegenüber demheiten, W Einheit und Wahrhed‘t, konstitutiv vorgeordnet starken Apriorismus, der sich 1m Anschluß den SkotismusSINd. Die Tage der vorgeordneten Konstitutionsgründe führt

VO  j sSelber Z skotistischen „dıstinctio formadiise.“ weiliter.
1n Irüheren Partien dies Buches geltend gemacht hatte Dre
Unterschiede zwıschen der ontologüsch-metaphysisch begrün-Hier handilt 197 Ich. ja auch die inneren Seinsgründe, deten Wert-, Gesetzes-, Rechts- und Sollenslehre einerseitsdie, WAar formal verschieden, ber doch realiter eine Einheit

dapstellen. Von dLeseT Sicht a iwSs ıst tolgerichti Wenn
und dem naturwıssenschaftlichen Gesetzes- und Ordnungs-begniff anderTerseits (S 162] 1st sehr treffend wiedergegeben.der erTt. (wiederum Anldehnung e skotistische: Über- Au  D würd mit Recht betont, daß 13} synthetische Urteilelieferung) der Überzeugung ist, „daß sich 1Nne Systematische e DTIOTI IT auf Kantischem Boden gibt Echt thomistisch undErschließung des Sei:enden ohnie' systematısche EXDOosition geradezu die Ausführungen In den Iirüheren Abschnitten
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korrigierend wiüirkt dier Satz „Diüe Ontologie ist also Die geisiige 51ıtuation uNserer Zeıt ist, nach VO.  b intelen, da-
wohl VO  - der Subjekt- als auch VO  - der Objektseite her durch bedroht, daß S1e DUr noch ZzZwel Grundmöglichkeiten ennn

einerseits 1ne rein ormal-quantitativ bestimmte, intellektuellebetrachtet angewilesen auf und Erfiahrun_gswüs- eherrschung des Weltganzen un  Q, andererseits 1ıne Hingabesenschaft. Diese zeıgen IMMeT deutlüicherT, VO  w} HET Sıcht
aus, W a's Sein, spezılisches Wesen, Singulär- umd 1e9@8- eine vltialistisch - irrationalistische Dynamik. „Die Mitte 2s

Menschen, die geistig-kulturschöpferische Seinsbemächtigung scheintSeiN, Möglich-, Wiırklich- und Innerlichsein, Wals Unerschüt- verloren sSeıin 3) Und dıese „Mitte”" anifestiert
terlichkeit, Einheit, Wahrheit, Ordnung, Gesetz, Forderung sich 1n überzeugender Weise 1n dem Werk Goethes, das deshalb

S1Nd. Der metaphysische Wesensbegriff W15Dd infolge uNns Gegenwärtigen ichtiges I' hat. „Wer, WwWI1e oethe,
VO  - Erfahrung gyebildet und infolge VO.  b Erfahrung und Er- lebensverbunden auf den els ausger1  tet ist, vollzieht ein Stre-
fahrungswissenschaft vervollkommnet. Schien e oftmalıs Den und Hinaufsteigen VO. den sinnlich-dionysischen ächten

lichtvollen Geistigkei und, wıe selbst nahelegt, ZU. reinen1n den früheren Abschmitten, als ob d 1ve Ontologüe alles Zu

durchdringen vermöÖchte, WIT! jetzt die begrenzte Kraft Geiste Gottes”
Der Verlasser stellt seine Darlegungen ZU. Weitver-und e begrenzte Ordnung der Ontologie herausgestellt.

e Ontologıe alLs Realontologie, die die inneren Gründe ständnis Goethes unter drei Hauptthemen: „Dasein und
Natur“ „Gott un Mensch“ un „Unendliche Lebensfülledes Realen herausstellt, und alıs Idealontologie, die das un! geistiger Sinn  “  S Innerhalb des ersten Themas behan-Eidos als inneren Grund e Realen und SCINET Vollkom-

menheiten erweıst, üst Grundwissenschaft. Man: hätte dieser delt VOTLT allem die Polaritäten des Daseins, die 1mM Goethi-
schen Werke VD Ausdruck kommen, die Gegensätzlichkei-Realontologie 172 dem tWefigründigen Buch E1 stärkeres

Gewicht gewünscht. ten des Luziferischen un Göttlichen, VO  -} Dunkelheit un
Licht, der niederen un!: höheren Schichten, VO  e Systole und

Insgesamt ist \a's Buch C1IMEe Weiterführung dier schola- Diastole USW. Das führt dann ZU Problem der Stufen-
etischen Ontologie. ‚Aals Bestreben, £1ne Synthese deıs alten ordnung der atur, iın der sich das Geistige In den verschie-
Lehrguts und der neuzeıitlichen Posiıtionen herbeizuführen, densten Formen äußert, bis seine höchste Ausformungist csehr begrüßen. Kein zweiter UtOTr hat bisher diese 1n dem Bereich des Menschen erfährt.
schwierigen Probleme angepackt. Gilson geht z. B ın dem
Buch „L’Etrte et V’Essence“ VO  - 1948 den Streng thomistischen nNnier dem zweiten Haupttitel „Gott und Mensch“ WIT'

eingehend die Beziehung Goethes ZU. Göttlichen geklärt.Weg, der bei Ninks Intentionen natürlich zurückgetreten Für ih: ist der tragende Grund des Seins „die transzendie-ist. Ninkıs Buch ze1gt darüber hinaus, wWwie notwendig e1Ne rende Innerweltlichkeit Gottes, ine die Welt Von in-geistesgeschichtliche Erarbeitung Cder Hıntergründe des 1LeU- Nnen hervorbringende geistige Macht, die S1e aber doch +  ber-zeitlichen Transzendentalismus ist Auch hier ist, SO glauben
WIÄiT, bis In die Schulmetaphysik der Neuzeıt hinein der steigt“ 14). Die Gottheit, ott selbst ist hier „das

reale, wahre Sinnbild des Geistes Ihm als demSkotismus Von größerem Einfiuß €&  M, alıs ] gewöhn-
lich. weiß, Seinsgrund nNnistammt die große Ordnung, das ewlge

Gesetz der Natur, mıit welcher immanent und WUÜUrFr-
ONN. Vınzenz Rüfifiner. zelhaft ın Innigkeit verbunden 1ST Aber die aTtur,

ın welcher sich ofenbart, ist OoOrraum Gottes,
39 Stellvertreter (Z0H8e8* und unterliegt den ‚Erden-

Von ntelen, Fritz Joachim, Der Rang des Geistes Goethes Welt- schranken“. ott ist hingegen ontologisch noch eın Höher-
verständnis Verlag Marx Niemeyer, übingen 1955 SeIN, ine Richtung nach Oben, darum Erhabenheit und Un-
Das ue Buch VvVon Rintelens muß, wıie alle seine eröhnent- ermeßlichkeit, überzeitlicher Dauer S 169) Der Mensch

11  ungen 1m Rahmen seines Gesamtwerkes gesehen werden. Diese
Arbeit ist rıcht bloß philosophiehistorisch der philologisch, 50oNX<-

mMu dann als bbild Gottes, als bbild des ewigen
Geistes begriffen werden. Er soll die hohe Haltungern sie ist wesentlich philosophisch. Eine 1NECEUE NeignNung der umanitas SoOwie ittlich die reine ens  ich-Grundpositionen Goethes kann unNns, nach dem utor, grundlegende

Einsichten für Weltverständnis vermitteln. oethe stellt keit gewinnen. Es ist Voraussetzung sSeiner Persön-
NO die Trage nach der eltsinnigkeit, na!: dem Zusammen- lichkeitsbildung, zutiefst bedingt durch den dem Men-
wirken VO.  5 e1ls Un sinnenhafter Wirklichkeit, als Ausdruck schen gegebenen Charakter. Aber dieser Weg ist nicht e1N-
nNnes gemeinsamen Seinsgefüges. Es ist das Gegenwartsthema: gleisig, sondern INa  e} könnte gn, dialektisch, sofern die
der lebendige Geist“ 2 amı ist hier Nne Haltung berührt, „Spannung des menschlichen aseins“ und damit seiner
dıie den Ort des eigenen Philosophierens VO.:  — Rintelens angıibt: Gefahren, WIe sS1ie uNns VOT allem 1m aus entgegentreten,„Viel VO eigenen Denken habe ich bei näherer eschäftigung mit zahlloser Art sind. Insbesondere gilt dieses VOo  i der Ver-Goethe, zulieis bereichert wlederzufinden Vermo: Wich-
tige Tühere er. des Verfassers en diese philosophische suchung des realen Lebens, allein die ormale Tat 1 Sinne
Begegnung mit Goethe vorbereitet. Die Schrift eines reinen ‚Dynamismus’ werten. Nur, wenn diese Ver-„Dämonie des
Wiıllens (1947) kritisiert den einseitigen Vorrang voluntaristischer suchung bestanden wurde, kann e1in ‚Aufstieg im Geiste'
Tendenzen 1n der Philosophie der egenwärt, jenem hemmungs- gelingen 172) Und dieser Aufstieg wird 1m tieifsten möÖög-
losen Dynamismus, der keine Beschränkung, keine Normen und lich durch die Erhebung des Natureros ZUTC geistigen Liebe,
kein Gesetz über sich anerkennen 311 Die Arbeit „Von Dionysos der VO  e oben die gnadenvolle Liebe entgegenkommt.Apollon” 1948) stellt dann den „Aufstieg 1m Geiste“” dar, der Der dritte eil des Buches betrachtet untier dem TitelVon jenen blos dynamistischen, vitalistischen äachten einem
Reich Tzeitlicher geistiger Normen, erte un Wesenseinsichten „Unendliche Lebensfülle und geistiger Sinn“ das Goethische

Weltverständnis, ausgehend VOo  j den beiden GrundaspektenDas Buch „Philosophie der Endlichkeit“ 1e. sich
VOT em mit der gegenwärtigen Existenzphilosophie auseinander des romantischen Pathos un!: der klassischen Gestaltung,
und betont ihr egenüber die Notwendigkeit eines Ver- „‚welche kurz als der Blick den treibenden, Jebendigenirauens 1n den eist, einer Geborgenheit 1n metaphysischen Kräften der Wandlung un des Werdens un! als
Bezügen. „Dieses Vertrauen auf den e1s ist .wieder 1m ANnzuge, der lick auf das Dauernde des sinngebenden SeinsDie VO  - MIr vorgetragene Wert- un: Geistphilosophie will wıe wiedergegeben werden könnte“ 227) Wenden WFdas Denken Goethes, der Linie der europalsch-abendländischenKulturtradition stehen ber ine solche Philosophie sollte nicht.

uns dem ersien Aspekt A besteht die Getfahr
eines reinen Vitalismus oder, weitergreifend, einesVon irgendwelchen Voraussetzungen rein zeitgeschichtlicher Ge-

gebenheiten, soziologischer Situationen der dieser und jener elt- „reinen Dvyvnamismus“, in welchem Ungebundenheit, Fessel-
anschaulicher Art ausgehen; enn sS1e wendet s1  Q als Philosophie losigkeit, Überschwenglichkeit, gefühlshafte Bewegtheit un

Wäas der Auftrag er Philosophie ist die Ta uUund Ein- die Ta: als solche die letzte Antwort ist. Die andere Seitesicht des Geistes 1n einem jeden,“ hingegen kann allzu sehr NUur iın ein statisches Seinsver-
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ständnis welsen. Entweder WITd fast ausschließlich das fasser übrigens icht allein auftf die Thomisten berufenaffektiv Triebhafte, das irrational Vitale, der dionvysische Tau:  e); andere dagegen abzukürzen (Z 1n dem histori-Unendlichkeitsdrang, die emotionale Dynamik gesehen, um,

aller Versuche, den tollen in die Tiefe voranzutrei-
schen Überblick über die Entwicklung des Themas „Gesetzun:! Evangelium“ VOTLT der Reformationszeit, 9—11). Auchben, in der Verwirrung stehen bleiben, oder 190078  : ist hätte bei dem Nachdruck, den S 3 un Wäar mıit Recht, auf

5aNz auf die Klarheit 1m Geiste und das Licht (metaphy- die analogia relationis legt, Iiwas über die Vorgeschichtesischer) Erkenntnis eingestellt, seine Sicherheit g - des Begriffes In der Scholastik gesagt werden können.
winnen, ber miıt der Gefahr, der Oberfläche stehen Z.U Jedoch, das Büchlein gefällt, zumal VO  w} seiner philoso-bleiben und nicht tief loten. Führt nicht jeder phischen Seite her,

anscheinend
die das Ineinandergreifen der beidender beiden Wege für sich allein 1n 1ne Sackgasse? Haben entgegengesetzten Faktoren „Gesetz“ undnicht beide ihr Rechnht? Goethe bemühte sich den „Evangelium“ der „Gnade“ deutlich macht Überdies hatfassenden Sinn für beide Wirklichkeitssphären, mag dieser gen der Art der Darlegung eine Sendung, un! ichtauch In seiner Unmittelbarkeit einer uns unzugänglichen umsonst zeichnet das Johann Adam Möhler InstitutEbene vorbehalten Se1IN. Er hat zeitlebens darum TUNgEN., Paderborn als Mitherausgeber.

Niemals hat G1 aber allein TÜr iıne der beiden Seiten Frankfurt (Main) Johannes Beumerentschieden, wenngleich zunehmend der apollinischen
Geistform das Vorrecht einraäumte.“ 298) Siegmund, eOrg Wunder. Eine Untersuchung Der ihren Wirk-Die tiefgründigen Ausführungen VOo  a Rintelens klären lichkeitswert. Morus-Verlag Berlin 1958 160Zzin. 7,80das Weltbild Goethes in umfassender Veise Die Biblio-
graphie ist 1n einem erstaunlichen Maße eingearbeitet. Wer
Goethe philosophisch verstehen will. wird diesem Buch

Das Anliegen des Buches ıst apologetisch. Eingangs VEI-teldigt Slilegmund den Begriff des Wunders den inne-
nicht vorbeigehen können. ber auch un Verständnis ren Einwand der moralischen Ungehörigkeit und damit
unseTITer gegenwärtigen gelistigen Situation un Über- der theologischen NmoOglichkeit. urch kritische Beurteilungder diesem Einwandwindung ihrer T1sen rag dieses Werk Wichtiges bei grunde liegenden Überschätzung der

Cördoba-Argentina. Walter Brünıng „ehernen Naturgesetze“ als einer Größe“ wirddann hierzu Beispiel eines n e  e T e naturwiıssen-
Söhngen, 1e Gesetz un vangelium, Ihre analoge Einheit schaftlichen Weltbildes der Fehler demonstriert, ein deduk-

theologisch, philosophisch, staatsbürgerlich Freiburg-München tiv ewWwoNnNenes Schema für das der Sache innewohnende
1957, 89 (136 „Gesetz“ selbst halten. In einem Weltbild dagegen, das
Das Büchlein ist aus einer zweistündigen Gastvorlesung VO  — einer O Naturwissenschaft geprägt ist, VeTl-

entstanden, die der Verfasser VOLr der theologischen akul- der Verfasser ine größere Ofenheit gegenüber Irei-
tät der Universität Basel innerhalb der „Münchner Hoch- heitlich wirkenden un geistigen Ursachen. Damit wird der
schultage 1 der Schweiz“ VO. 27 —0209 Maı 1957 gehalten Gedanke einer durchaus innerweltlichen Dimension Ca
hat Seine Absicht bei diesem un für sich reiorma- gedeutet, aus der heraus die Ireien Wirkungen eines Geistes
torischen Thema ging ber icht dahin, mıt der evangeli- auf physisches Geschehen denkbar ind.
schen Theologie eın Streitgespräch führen, sondern Wodurch ber unterscheiden S1' natürliche Geistwirkun-
dessen katholischen Aspekt aQuSs der Überlieferung VOLI- gen VO  —_ wunderbaren? Aus den Berichten über Krankheits-
mitteln. In sieben Kapiteln führt den Leser ZU. heilungen durch den menschlichen Geist einerseits und den
jel Bedeutung dess Themas:;: Gesetz und Evangelium mıit besonderer Ausführlichkeit dargebotenen (als wunder-
1m Spiegel des Gleichnisses VO. Unbarmherzigen Knecht: bar anerkannten) Krankenheilungen 1n Lourdes andererseits,

Gegenüberstellung der beiden Begriffe „Gesetz” un die nach den ärztlichen Krankenblättern wortlich zitiert SINd,
„Evangelium“ in ihren Grundbestimmtheiten: Tempus lassen sich {wa drei Merkmale der Wunderheilung erken-
legis, die eit des Gesetzes; Die Gnade der Freiheit und nen: Spontaneität, Intensität un S5Souveränität der Wirkung.Dem ersien erkmal (Ausfa: des Faktors „Zeit “ für die Hei-die Freiheit der Gnade: Verheibung un Erfüllung;
Analogia Jegis, das Gesetz in Entsprechung Gnade un ung wird ın dem Buch geringere Bedeutung beigemessen.
atur Man muß schon gCeN, daß die ihm gestellte Das Zzweite Merkmal ıst deutlicher während z. B die „Regenera-tion”“” eines primitiven tlerischen Organıs mit Von Konstruk-Aufgabe meisterhaft gelöst und geradezu das Musterbei- tıonen wie gestaltbildenden „Feldern“” er „Entelechien“) erspiel eines unpolemischen Gesprächs zwischen den Kon- Unanschaulichkeit verstandlı WIUTd, ware  S die Restitution einesfessionen ohne schwächliches Zurücktreten der eigenen Be-
lange geliefert hat. Die ljebendige Art der Darstellung Vel_-

menschlichen Augennervs VO.  -} daher nicht mehr erklären. Er-fahrungsgemäß nifmt das Regenerationsvermögen mit Cder Speziali-dient e1n esonderes Lob siertheit e]nes Organs ab In einem adUsS'SDezialisierten rganAllerdings ist die Sprache ZU. mindesten ungewöhn- aber, WE dem ichen uge, scheint S1CH das MOrmprinziplich, wäas sich aber aus der gegebenen Situation heraus VOeT- der Enge Se1INEeSs Gestaltungszieles gleichsam „verrannt“haben, nach Vierlust dieses Tyanıs icht mehr 1n Er-stehen äßt Sagl seiner Rechtfertigung in der Vor-
rede: „Auch 1n der Theologie ist guft, mehrere Sprachen scheinung treten kann: Also setzt die Restitution 10e:S! mensch-

kennen, die Sprache des Thomas und die Sprache ichen uges elne irksamkeit außerphysischer Faktoren VOTAQaUS,diie ihrer Intensität wesentlich üÜber die Wirkungen der be-Augustins; und auch die reformatorisch-evangelische Spra- kannten biologischen Gestaltungskräfte hinausragt und einerche darf dem katholischen Theologen nich  —_ unverständlich Neuschöpfung des Organs gleichkommt. Das dritte Merkmal endlichund ungeläufig sSeIiNn, wWwenn e1n solches Thema sich aßBßt sich augenfällig Phänomen der „physioölogischen Restitu-müht“ (VI) Das ilft wohl B  en ganz den ern des rage- tion“ bei fortbestehenden anatomischen Schäden feststellen. Wopunktes; denn der Theologe muß ‚WäarTr die Sprache einer Iiwa ein menschliches Auge Seine volle Funktionstüchtigkeitandersgearteten Theologie kennen, aber deswegen braucht fort Zu  gewinnt, obwohl etzhaut sder ehnerv noch nıcht VOT-
er 81e noch icht selber anzuwenden. Trotzdem ste ohl handen sind (die sich Tst später sehr angsam restituieren), ieg
ke:  ın ernstes Bedenken dem entigegen, daß seinem Ge- der Schl: auf die irksamkeit eines OUVeranen rsönlichen
sprächspartner ausnahmsweise auch auf diesem Wege ent-

Willens nahe, der se1ne Heilungsabsicht Ssofor U alle
natilurgegebenen Widerstände erzwingt.gegenkommt. 1eselbe Grundhaltung veranlaßt wohl Aber das vielleicht wichtigste Beweisstück hierzu, 1€gleichfalls dazu, einige Punkte erweitern (so in der

70—75 vorgelegten Darstellung des Verhältnisses Vo  b kirch- vielseitig gesicherte und beglaubigte Krankengeschichte C  ber
er Vermittlung und Offenbarung, wobei sich der Ver-

ine der anatomischen vorausgehende „physiologische Re-stitution“, WIT: nicht wörtlich zitliert. ibt S1e überhaupt?
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Siegmund bietet Heilungsvorgänge lediglich durch 1Nne kanonische Kommission dem Bischof des Ge-
1mM persönlichen Zeugnis Zweler Mediziner: nämlich VO  - heilten Im Hauptteil der Arbeit werden die anerkann-
Carrel und Lhermitte: un diese sind summarischer Art ten Heilungen mıiıt ausgewählten Dokumenten vorgeführt.ber ist das überhaupt ein Mangel? nier i1nwels auf die Meist wird das bischöfliche Anerkennungsdokument 1mM
Lehre der Kirche legt der Verifasser später dar, daß Wunder Wortlaut wiedergegeben. Zugleich wird notiert, TOTLO-
1ne Sprache Sind, die jeder Gläubige und nıicht LLUFT ti{wa kolle un andere Dokumente abgedruckt sSind. Nier den
der Fachgelehrte verstehen kann An anderer Stelle, be- Heilungen befindet sich HB EPE eine einzige deutsche, BE>sonders In den Zitaten VO Lhermitte, kommt die religiöse Osterreichische Heilung, die Anerkennung gefundenProblematik eiINeEes ‚exakt beweisbaren Wunders“ deutlich hat (NT bı Traute Fulda) Das 1n deutschem Wortlaut WI1e-
ZU. Ausdruck: Voraussetzung für SeINeE Erkenntnis als dergegebene Dekret VO  . Kardinal Inniıtzer wimmelt leider
Wunder bleiht die religiöse Disposition des Erkennenden. Von Druckfehlern. Aus den Nachbemerkungen ergibt Sich,Die Rolle der Naturwissenschafit iın der Wunderirage be- daß die Registrierung der Dokumente nicht immer mıift der
schränkt sich demnach auf die vorbereitende Sicherstellung genügenden SorTgfalt VOrsSCchNOMMeEN wurde. In der Biblio-
des außerordentlichen Charakters e1INEeTr bestimmten Heilung. graphie fehlt die Angabe einer wichtigen medizinischen

Der besondere Wert des Buches liegt 1n der sorgfältigen Dissertation (Henry Monnier, Etude Medicale de quelques1talulon der Krankengeschichten, die TLr den iıne erschüt- (‚uerisons Urvenue eb Lourdes, These PDOUT le OCTIOTa2a:
ternde Sprache sprechen, der sich in die Auseinandersetzung SOUTIENUE devant la Faculte de Medecine de Parıs le
mıit der Wunderfrage einl1äßt und sich möglichen religiösen Avril 1930 Mention ftres honorable). TOTLZ dieser Ausstel-
Konsequenzen nicht VO  — vornherein verschlieDßt. Die Objek- lJungen, die WIT leider machen müssen, sind WIT für den
1vitäat der Darstellung wird dem apologetischen Anliegen Fortschritt dankbar, welchen diese VO  - Leuret begonnenedes Buches zugute kommen. und Vo  — 1es vollendete Arbeit bedeuteft.

reiburg Br Rıchart a chmı Bernhards/Fulda. eorg 5Siegmund
Mlest‚«Paul‚ Docteur medicine, Les N miracles de Lourdes Neumann, ernNarlt:ı DIZ O Der ensch und die immlischejJjugement du 'O1} (1858—1958). 1UCNS Universitaires

Parıs-Bruxelles 1958, 269 Seligkeit nach der Te Gottfrieds Von Fontaines. mM' burg
(Lahn-Verlag' 1958 XAIV 168 GTBislang itt die wissenschaftliche Beurteilung der LOUT-

des-Heilungen unter dem Mißstand einer unzureichenden Die angezeigte Monographie möchte laut Vorwort
Berichterstattung, Medizinische Kritiker konnten leicht dem in etzter eit viel eroörterten Thema „Immanenz und

TITranszendenz des etzten Zieles des Menschen“ (S5 durchpopulären Heilungsberichten, die f{ür Nichtfachleute geschrie-
ben 1, Ausstellungen machen. Noch Jun] 1955 klare Herausarbeitung der diesbezüglichen Lehre eines her-
wurde in Parıs iıne medizinische Doktorarbeit VO  — Therese vorragenden, ber bisher noch nicht genügend beachteten

Vertreters der Hochscholastik einen fördernden BeitragValot dNSCNOMMEN, die nıemals selbst 1 AÄrztehüro g - eisten.War und keine Originaldokumente studiert hatte Dem eingehenden „Qquellen- un) Literaturverzeichnis“ (S. IX—(vgl hierzu: Deroo, Lourdes ıte des miracles OU marche AIV) olg als „Einführung“ 1—12) e1Ne gedrangte 1Zze desd’illusions. deutsch: Lourdes, der Wunder der Jahr- Lebensgangs und. der W1SSENS  atftlı  en Leistungen Gottfrieds VO  -markt der Ilusionen? 1958 Ihr stehen Ireilich 1Ne eihe Fontaines, der zweilfellos den „xT’heologen erstien Ranges der
VO  3 medizinischen Dissertationen gegenüber, die sich auft Hochscholastik“” zahlt Grabmann) und durch einen „akzentu-
gewissenhafifte Beobachtungen un Dokumente AUS ersier jerten Aristotelismus“ Van Steenberghen) gekennzeichnet ist
Hand stützen. Um dem Mißstand ungenügender Dokumen- (S Die Untersuchunig selbst glüedert sSich LIL ‚wiel große Teile,

deren erster 13—98) „das Veierhältn: der menschlichen Natur ZUTtenpublikation STEUETN, hätte 190828  —; VO  — dem gegenwärT-
ı1gen Jahrhundertjubiläum VO Lourdes e1n große kritische Himmelsseligkeit” beleuchtet, während der Zzweile 99—146) „die
Publikation dieser Art erwarten können. S1ie ist nicht menschliche atur 1n der himmlische Seligkeit“” behandelt E1ln

Schlußkapite]l faßt die „Ergebnisse” 147—150) ZUSAMMEN, undfolgt Einen gewissen Ersatz bietet die hier VO  — Paul 1es5 anıg  I 51—16' Dringt einschläagige „inedierte eXievorgelegte Arbeit. Der 1954 verstorbene Leıter des Ärzte- uchbüros, Dr Leuret, zugleich Professor 1n Bordeaux, bereitete
Qus den ‚quaestiones Godefiridi disputatae et abbrevlatae  A
e1n „Personenregister“ ist beigegeben.mıiıt selner Tochter Marie, die inm 1ın Lourdes als Sekretärin echt gründlich un zuverlässig verfolgt 1 t-half, 1ne UÜbersicht über die kirchlich anerkannten wunder- [613 seliner inhaltreichen Studie nach allen erreichbarenbaren Heilungen VON Lourdes VO  H Die bis 1953 bereits handschriftlichen un edierten Quellen Gottfrieds Lehrefertiggestellte Au{fstellung wurde VO  - Paul 1es5 bis ZULr den aufgeworfenen Fragen, insbesondere den Problemen,Gegenwart ergänzt. Das eTrste Kapitel stellt den Pro- die sich die Begrifmfe „potentla obedientialis“, „appetituszeß dar, der ZUT kirchlichen Anerkennung eiINer Heilung als naturalis“, „‚Natur Übernatur“, „Gnade-caritas un Ver-eines Wunders führt Das Konzil VO  3 Trient (ses. XXV] hat dienst“ SOWIl1e „Natura pura” knüpfen. Wenn Gottfried auchhierzu Bestimmungen erlassen:; aps Benedikt XIV. hat iın nırgends ausdrücklich VO einem appetitus naturalis desseinem bekannten Werk De Dei beatiÄcatione ei Menschen betreffs der ottanschauung redet

cCanonisatione die Bedingungen präzisiert, die ıne Heilung dürite doch 1n der Sache e1n echtes menschliches atur-als wunderhbar gewirkt kennzeichnen: Bischo{f Schoepfer VO  e} streben nach Gott, dem „DONUM Commune”, anerkennen. e1inTarbes hat miıt Papst Pius über den Prozeh der kirch- Naturstreben freilich, das ihm rücksichtlich der Himmels-lichen Anerkennung verhandelt; 1945 wurde das Arztliche seligkeit un Gottanschauung als „unvollkommen“ gilt (SUntersuchungsbüro Ne  n Organisiert,; 1947 e1n 79 Comite ff 9 besonders Anm. 78) Ziwar verwendet denmedical national de Lourdes“ mıiıt Sıtz 1n Parıs begründet; "Terminus „supernaturalis“ iın mehrfach verschiedenem Sinn
1952 wurde dieses Komitee einem internationalen (S 43 ff , trotzdem stellt die strenge Übernatürlichkeitweitert. Nach Angabe VO  z} UTr Pelissier, dem gegenwärtigen und Iranszendenz der Heilsgnade wWI1e des letzten Zieles
Leiter des Arztebüros, befinden sich ın den Archiven 56000 einwandtIrei heraus (S Einzig ott der Herr kannAktenstücke (dossiers) über Heilungen, 500 bis 600 die Gnade 1m Menschen (aus dessen potentla obedientialis)VO Ärztehbüro als medizinisch nicht erklärbar aNSENOMME hervorbringen un mehren:; ihr achstum verdient sich derwurden. Jedoch sind bislang NUrTr Heilungen kirchlich als Mensch allerdings selbst mit Hilfe der bereits empfangenenwunderbar anerkannt worden. Diese Anerkennung steht Gnade (S Habituelle Gnade un: Liebe („Carıtas“ dernach ausreichender medizinischer Untersuchung (gegenwär- ‚virtus gratulta”“ hält Gottfiried für sachlich identischig ın Wwel Instanzen) und der Vorlegung eines Gutachtens (S 58 38 r eingegossene moralische Tugenden gibt nicht
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(S 61) ott hätte den Menschen auch 1M bloßen atur- Drew. cCie Geschichte der Erklärung VO der ausgehen-
7zustand (ohne Gnadengaben un: hne Berufung ZUT Hım- den Väterzeit his auftf das Tridentinum geschenkt hatte,
melsseligkeit) erschaffen können, wenngieich die Menschen- erarbeitete PT In diesen beiden Bänden die nachfolgenden
natur ihre letzte Vollendung dann nicht erreicht hätte Jahrhunderte bis ZUT Dogmatisierung; denn VO  — dort bis
(S ff.) Das „ew1ge Leben“ des Himmels geht einfachhin uf NSEeTe Tage haben sich. schon andere dieser Sache
„über die Proportion der menschlichen Natur hinaus, weil DC INEN. E:S mußte sicherlich viel Geduld angewandt WETI -

deren Erkennen und Verlangen übersteigt“ S Anm. 13); den, sich durch die Unzahl der Xegeten und Dogmatiker
miıt seinen natürlichen Kräiten vermöchte der Mensch n1e- hindurchzuarbeiten un dabei oit aui äahnliche Gedanken-
mals, erlangen. ott schenkt ihm vielmehr 1n der gange stoBßen. 53/4 Autoren kommen A4US diesen drei Jahr-
Gnade aus TeiNer (‚ute ine gewisse Teilnahme eigenen hunderten orte, darunter protestantische. Aber
göttlichen Leben un: schafft die notwendige Voraus- hne colche Arbeit konnten keine sicheren Schlüsse SEZUSEN
setzung dafür, daß der Mensch ZUT Gottesschau gelangt, in werden. Und wahrlich nicht unınteressante konnten VOeLI-
der seine afiur iNre höchstmögliche Vollendung findet bucht werden.
(5S 93 ff r vgl 61 Nach dieser Hinsicht un ferner rück- Als wichtigstes Ergebnis springt heraus, cdaß tast alle
sichtlich der Hervorbringung der Gnade AaUS der Gehorsams- Katholiken dieser Epoche das Protoevangelium mariologisch
pDotenz des Geschöpfes ist das iın sich durchaus transzendente interpretieren. Dabei lassen G1E sich jedoch keineswegs VO  —
Endziel doch auch wieder dem Menschen einigermaßen e  ‚1M- der Lesart ‚1psa‘ bestimmen, sondern VO Vers 15 Q —-
manent”, der geschaifenen Vernuniftnatur nicht eigent- P inifolge der offiziellen Vulgataausgabe VO 1592 spieltlich Iremd, nicht hne 1Nne bedeutsame Beziehung ihr diese Lesart ine bedeutendere Rolle, nach 150 JahrenDaraufthin ber „eine klare iIimmanenz des etzten Zieles“ wieder Banz beiseite gelegt werden. Lehrreich ist auch
nach Gottirieds Lehre Testzustellen, w1e LUuT, geht
doch wohl weit. Anderseits braucht Gottirieds These VOIl

die Lektüre der verschiedenartigen Versuche, das Zeugnis
des Protoevangeliums ıIn die Definitionsbulle hineinzubrin-

dem „unvollkommenen Naturstreben“ des Menschen nach gEN, bis TsSt durch den persönlichen Eingriff Piıus jeneder Himmelsseligkeit nicht als „eine etwas schwankende Formulierung entstand, welche WIT heute in ‚Ineffabilis
Posıtion“ beurteilt werden, wıe 1m Schlußkapitel Deus lesen.
(9 149) geschieht. Ein schöner ank TÜr den Verfasser WUrT'l  “  de SE1IN, wWEeNnN

Im IL ı< hietet zunächst (In Hinsicht 8i die sich jüngere Kräfite iın ähnlicher Weise der sich nicht VOeI-
V1S10 intultiva des Himmels) einen Abriß der Erkenntnislehre lockenden Arbeit unterzögen, uNns auch VO anderen klassi-
Se1INes Autors S sodann „Objekt un Grade der schen Bibelstellen 1ne lückenlose Geschichte ihrer AÄAus-
Seligkeit“ (> 113 SOWwl1le deren „Subjekt“, den verklärten legung schenken: denn für 1ne Neuerarbeitung der
Menschen mıiıt seinen „nabitus glorios  }  36 ([S . uınd
schließlich die „Akte der Seligkeit“ (S 129 behandeln. theologischen Methodenlehren, des dogmatischen Schrilft-

beweises und des Traditionsprinz1ps bedürien WT colcher
Als entschiedener Aristoteliker, der dem Intellekt einen Studien notwendigerweise.unbedingten Vorrang VOT dem Willen zuerkennt, cieht

Königswinter. Zr FeckesGottiried 1n der Himmelsseligkeit zuvörderst und wesent-
lich einen Verstandesakt, die offene Schau (ottes (5 129
Aus ihr folgen 1m Willen Liebe und Genuß des höchsten May, €e€OTIg, Die geisiliche Gerichtsba  T  keit des Erzbischois Vo  —_

Mainz 1m hüringen des späien Mittelalter Das Generalgerichtutes, vollkommene Freude ihm, Momente, welche die Ertiurt Erfurter T’heologische Studien, Band St Benno-
Seligkeit WäarTr „vollenden“, ber doch NUr „Concomitatıve Verlag, Le1pz1ig 1956, XN
et aliquo modo accidentaliter“ in gehören, „NOoN primo Der Forscher auf dem Gebiete d/em Geschichte des kathao-
i principaliter essentialiter“, wWIe das VO unmittelba-
TE  e} Schauen Gottes silt (S DE 138 Anm. 39) Der Wille Kıschen Kirchenrechtes kannn ALEe Feststellung VO Willi-

bald Plöchl (Geschichte Les Kirchenrechts I! ien—-Münchendes ott schauenden Menschen will das letzte jel
„de necessitate”. ber dennoch frei (> 39 EG Anm 64) [1953], bestätigen, „ Wiıe Hickenhaft noch WILSETE ennt-

Entschıieden 'Der ottiIrıieds Standpunkt hinaus geht die 1TMige nuls VOIl 21NeM Recht ıst, dası In mehr als neunzehnhundert-
Jähriger Kontiniınta Soviiel anıf ALe Gestaltung ST e'5Behauptun: des Verfd., „Jedes De1IN, das: VO.  S irgendeinem Ding a us-

GeSagt werTden kann'  -  1 iünde: sıich „TOTM): 1n Gott” S 112 Der Rechtslebens Eintfiuß SECIrOMUMNEN hat“ Uum SQ mehr ist 615
l1ermı1ınus „die Seligenschau 9Q für V1S10 beatıilica begrüßen, WEEeIL durch emsige Forschungsarbeit Ent-
ist nicht qgut gebildet. Hier und da Nnd sprachliche Versehen unter- deckungen gemacht werden, Clie für UuUuNSsS e TE rechtsgeschicht-
laufen, z B Sn  N S, f  N 16 (ein „NiCcCht” ist VOTLI „erklärt” lichen Kenntnw]ssie AiIN'e wertvolle Bereicherung bedeuten.
ufuügen), S, 78 unı S, 93 Ö, 131 147 16
und VO.  = untiten 'anche ruckfehler sSind stehengeblieben. E1Ine So.JLChe Bereicherung stellt zweifellos die Stuvclde VO  ..}

ESs ist dem Veriasser danken, daß durch seine (»e07g Mayv über dLe geistliche Gerichtsbarkeit Cd'eıs LiTZ-
büschofs VO' Maınız 1 Thüringen Cdes spaten Mittelaltersgründliche Studie, Au 5 deren reichem Inhalt hier I1UI die

wichtigsten Punkte hervorgehoben werden konnten, die bis- aT. Vergebens hat 180828  - bisher 1 einschlägigen Schrifttum
Auve Begriffe „GeneTalgenicht“ und „GenerTalrichter“ und de-her noch wenig bekannte Doktrin Gottirieds VO  } Fontaines

ın bedeutsamen Stücken bequem zugänglich gemacht und Te  a} Bedieutung gesucht. Dive beiden OTtie Sird Schöpfungen
(eis partikulären Kirchenrechts eıs alten Erzbüstums Mainz,trefflich analysiert hat.

reiburg BrT. K AT Jussen. und für den östlüchen Teil dLesSes Sprengels, Cer VOT
allem Aa us dem V'O' hl Bonitatius 741 für Nordthüringen

Gallus, ; Tiburlius Interpretatio mariologica Protoevangelilı gegründeten, aber aehr bald danach aufgelassenen 1STUM
posttridentina ad definitionem dogmaticam Immacu  a Erfiurt gebildet wWurdıe., Diie Arbeit VO' MaYy wilrd SOMmMIt
Conceplionis, Pars Dprlor: eias exegesis catholicae eINem euen Beweis für ıe große Mannügfaltigkeit der
Concilıo Irıdentina ad 1660, 286, Roma, kirchlüchen AÄmterTorganisation des Mittelalters, das Ja ÜDber-
Apud Edizion1 d1 Storla etiteratura 1953 Pars poster10I: 390818 haupt durch: viele lokalıe Gewohnheitsrechte ausgezeich-1661 ad deNnnıtionem ogmatftıcam, XX X VIIT 383, netRoma o54

Die übersichtlich gegliederte Stiudıe behandelt 1mM 162Dem immensen Bienenileibe des Verlassers ist
verdanken, daß WIT 198808  -} eine lückenlose Geschichte der 1—127) CLie Geschichte der ERNISteLHUNg d es G-e -

neralgerichtes f BEIfurt und SC1N ET weliterenAuslegung des wichtigen Protoevangeliums besitzen. w 1 W 1n anderen deutschen Bistümern, en
Nachdem er uns 1944 schon ın Fortsetzung des Werkes VO  ; uch 1n üringen die Tch'diakone 1mM Jahrhundert, als sIie
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auf (Lem Höhepunkt ihrer Macht standen, ordent1 richterliche cialis“” angewlesen W äaT; 'Derdies ist dieser Name damalıs schon(zewalt auws, uch hier ihre überspannten Nsprüche C(er VO  -} einem anderen Iräger Tdentlicher stellvertretender Genichts-bischöflichen Vollgewalt sechr abträglich Dazu kam, daß (ie arch1-
1akonale Rechtsprechung manche angel aufzuweisen e, VOT

barkeit 1n Nspruch GeNOoMMeEN worden, namlich VO. Vertreter desPropst-Archidiakons; nnahme Cdes JTıtels „officialis“ durch d1ieem deswegen, weiıl (1 Archidiakone ihre ruıchterlichen Aufgaben Erfurter Richter Cd'ann eich Verwechslungen führen können.nich  M elber wahrnahmen, SOoONdern SN E ihren Offzialen überließen,
während S] selber sich mit den eintraglichen Pfründeneinkünften

Der F: HauDiteil deTtr Chr:; VOon May (; ıstder „Juristischen Siruktur“ des Erfurter G -egnügten. ırıch Klagen seitens dier weltlichen Gewalt ber Minß-«-
stände und 1Bßbräuche bei der Rechtspflege durch die Ichidiakone

L  ( F3 E U gew1ıdmet. Sein Hoheitsgebiet hat 1m Laufe
selten

des Mittelalters mehrfach Veränderungen erfahren Zunächsttaßte die vier Archidiakonate Von St Marien un St Severin inDemgegenüber w1les deT alnzer Erzbischof eieT spe. ın
batkräftiger ahrung SCINEeT erzbischöfli  en Jurisdiktion auf der

Erfurt, St,. Peter 1n Jechaburg unıd St. Peter N Paul orla;später kamen noch die Propsteibezirke VO  g Hei1sta Nörten,Provinzialsynode Von 310 die Dertriebenen Ansprüche ET TChi- Einbeck UN Fritzlar SOWlE Cd1e ifte ordhausen un Bibra CLaZu.diakone zurück und bemühte Sich um wirkungsvolle Abhilfe. Der Mit Recht konnten sich d1e Generalrichter als i1udices „DerI Thurin-kluge Kirchen{iürst sah ein, daß die Einsetzung elıgener erzbischöf- am, SaXoniam, 'ass1am ef Eichsfeldiam constituti“ bezeichnenicher Richter für Thüringen unumgandglich twend1g WAäaT; enn
konnte billigerweise seinen Diözesanen 1 Ostteil des Erzbistums

Unter persönlichem Gesichtspunkt die GenerTalrichterständig für alle Streitsachen Cler sich des Defreiten Gerichtsstandesdie Kosten un eiahren, dLe miıt der Reise nach N  ı  ( Z WEeC
einer Prozeßführung verbunden 1 nıcht zumuten ‚WarTr S1;

erfreuenden Welt- un rdensgeistlichen samt en weiblichen Re-
SCHON IUr das anr 11906 delegierte Richter des Mainzer Erzbischofs

11giosen: dazı kamen (ueE achen der Armen, en un Wiaisen,der „DeTS: m1serTabiles“, W1Ee auch der en In sachlicher Be-bezeugtit, dATe Ooitfenbar VO  - Zeit Zeit 171 Erfurt erschienen, dort
Gericht elten unid annn wieder weilterzogen. Der e1n solcher

ziehung WäaT das Generalgericht kompetent für alle eistlichen5Sachen und ‚olche zeıtlichen achen, d1ie miit els irgendwiewandernder Gerichtshof seiıne großen ängel, da sıch die verbunden TEN; ja alle bürgerlichen Streitigkeiten konntenBehandlung VO Rechtssachen n ihrer Dringlichkeit nıcht
immer verschieben ließ, his dve Rıchter ZUTC Stelle W ichtigie

„Tatione Deccati“ VOT das Erfurter Gericht gebracht werden. Sehrumfangreich Wäar die generalrichterliche Tätigkeit auf dem Gebieteun ringende Prozesse mußten nNotgedrungen (loch 1L Mainz
geführt werden. Deshalb WarTr die Errichtung e1nes ständigen (je-

der Ehenichtigkeitserklärungen und des Urteilens ber Gültigkeit
riıchtshofes ım Äderzen Thüringens eine zwingende otwendigkeit

der Nichtigkeit VO  w} Eheversprechen. Ehekonsensmängel, geistlicheVerwandtschaft auf GTrund der aufe der Firmung, öffentlicheebenso W1Ee dıie Ausstattung: Cer Mitglieder dieses Gerichtes mit
unmittelbarer Stellvertretung 1n der ‚echtsprechung /es Mainzer Ehrtbarkeit, weitgespannite indernisse der Blutsverwandschaft,
ErzZbischofs Wiederverheiratung ım Falle der Verschollenheit @1! Ehegatten,Aufhebung der ehelichen Lebensgemeinschaft Dei Des eNnendem Ehe-Dazu kamen noch ZWe1 weitere Gesichtspunkte, Gegen Ende des
FE Jahrhunderts tauchen T'hüringen Nd Erfurt uch VO aps

band (1n den damaligen (Quellen als „AvVorcium“ bezeichnet) das
1n der auptsache die Verhandlungsthemen, SOWe1 s1e dasdelegierte Richter auf und, diesem Vorbild folgend, ZU erstien

Male Ende 1n Erfurt uch „1ud1Cces (1OMinO archiepiscopo
Eherecht Derührten Auch Deflorationsklagen, d1ie den Causae

Maguntino delegati“ Es kam dann auch VOT, daß ın der gleichen
m1ixti fori zäahlten, konnten VOT dem gelstlichen Richter erhoben
werden.Sache Richter sowohl VO L apste als auch VOoO 15 VO.  eMainz delegiert wurden; dadurch aber wurde einheitliche

Der stTrafende Arm des GenerTalgerichtes beschäftigte sıch 1n CI1-Stier Linie mit TrTein kirchlichen ergehen, WI1e ell.  en den‚echtsprechung niıcht selten 11L Frage geste Die vorübergehende Glauben, dDelegation konnte überhaupt NUrTr eın Notbehelf SC1N mıit en
1e kirchliche Zucht G (Gehorsamspflicht, ZO-

Mängeln, w1ıe S1e IU  ö einmal 1NeTr Notlösung nhaften Alles
ibat, standesgemäßes Verhalten, geistliche Kleidung, Residenz-pflicht, Seelsorgisspflichten der Pfarrer); aber auch gemischtedrängte in, Stellvertretung des Erzbischofs ın SeINeTr Ge-

richtsbarkeit 1m UOstteil des großen Sprengels nı UT Vorüber-
rein bürgerliche Delikte unterlagen der Strafbefugnis der General-

gehend, sondern allgemein Cer enerell 1n vertrauenswürdige
richter. Exkommunikation: Nd nNnterdikt die meist gebrauch-ten en yegen Verletzer Recht und guter Sitte „UnheimlichHände vA legen Die Bestellung eines 1n: Erfurt Tesidierenden EI2-bischöflichen Richters wuTrde ferner nahegelegt durch die Inan-
oft Lag die rtlıche Gottesdienstsperre auf einer Gemeinde“ 212)

spruchnahme des begehrten papstlichen „PI1vilegium de 107 EVO-
Besonders wirksam eTIwWw1es sSich das interdictum deambulatorium,das: Cdie straffällig gewordene Person durch den Aufenthaltsort traf.Cando”, das: die Bewohner des amı bedachten Gebietes Cder ich

enthob, gerichtlichen orladungen auswartige Gerichte Folge
Die TeICHE Skala der ühnestrafen kannte L: Einweisung 111 e1nKloster, Gefängnishaft Verbannung. Das Mainzer Provinzial-leisten; ( 1esSeEs VO  e} aps Bonifarz AT für Erfurt gewährte Privileg konzil VO  z 1301 eIrNeUEeTTE eın frühere Bestimmung, wonach alledrohte eliner gefährlichen W affe Cder Erfurter Bürger die

Gerichtsbarkeit des Mainzer Erzbischofs werden.
Bischöfe bei TeT Kathedrale e1inNn: Gefängnis haben sollten, 1n dem„falsarii, clerici vel MonNna inCcorrigibiles et Ostatae vel 11iDie Geburtsstunde der Generalrichter schlug 21 anuar 1312An diesem Tage erTscheint 1n e1INeT Tkunde d'er Dekan dier Kolle-
qui hoc MeTUETUNL, inchludantur“. Auch der 15 VO Mainz

qlatkirche St Marien Hertrtwich als „generalis Cognitor IUum
1n Erfurt e1n solches Gefängnüs, das allgemein das: unde-haus“ hieß Meist W äal (1e Sühnestrafen nıcht Jange bemessencC1vilium ef pecun1larmarum DeT terram Thuringiam venerabili do- Mit Vorliebe gingen die Generalrichter aber miıtMNO Petro archiepiscopo Maxguntino deputatus“, Er ührte noch Geldstrafenerıker Laien VOT; Zwangsbußen der Tagesordnung.N] den 1be. „ludex” ıber er gebrauchte USı „COgnitor“ Die Generalrichter besaßen auch die acultas: absolvendi CeN-esag! dewtlich den erkennenden und rıchterlich entscheidendenTräger Cder öffentlichen Rechtsprechung Zwei Te später wird

SUT1S; machten davon insofern Vvorsichtig Gebrauch, als 1e dieZensuren zunächst Defrist nachließen, wWwWenn Del dem Rechtsver-annn der wahrscheinlich Erzbischorff Peter SP: selbst ZUTrücCk - eizer Anzeichen VON)! Besserung festzustellen wären. Selbstver-gehende Ausdrtuck „IUuUdex generalis” gebräuchlich. Fortan Ver-steht INa  -} unter den „Generalrichtern‘” cdie „allgemein miıt der
tandlıch konnte Man sich q derT Dsolution VOon Zensurenauch den Heiligen Stuhl wenden, WEe. besonderTe UmständeStellvertretung des Erzbischofs Von Mainz 1n der gemeinen Ge-richtsbarkeit 1n den Ostlichen Teilen des Erzbistu beauftragten
d1es nahelegten. SO weist e1INe Urkunde im tadtarchiv Von

Richter“, die s1ıch „sehr ohl mit anderer Titulatur einzuführen
Nordhausen duUusS, daß aps Alexander VI 21 Januwar 14  Q demAbte VO:  - llefeld eToNlen hat, den VOT 200 (!) Jahren Der diewußten, WEeN SIe auf Tund e1ner Delegation atig wurden. S5.1ebildeten einen ständigen, dn aTre Instanz deis Mainzer Or-
Bewohner Von Nordhausen verhängten ann lösen, den sich
diese Mißhandlung e1ines Priesters ZUgeZOgen hattendinarius darstellenden Gerichtshof“ 133) ährend in franzö- Das wohlbegründete Interesse e1nem guien Funktionierensıschen und manchen diemtschen Bistümern für solche Richter derAusdruck „officiales” Tau: wurde, rtien die Erfurter Ge-
des gelstlichen Gerichtes 1m Ostteil Cdes TZbistums, das die müh-

neralrichter niıemalıs ‘1esie JTitulatur. und lästigen Zitationen VOT auswärtige eT1ICHTIe ersparte,Diese Eigentümlichkeit istdarauf zurückzuführen, daß wWegen Cder delbständigkeit der deut- naturnotwendig dazıl, die Generalrichter 17 dem wirt-
schen Entwicklung DischOflicher Stellvertretung, die 1n Mainz ihren

schaftlichen kirchlichen Mittelpunkt VO  =] Thüringen, 189 der Stadt
Anfang nahm, Erfurt, ihren Sitz nNahmen; dort ]Ja auch l‚eich: jene TamMan weder 1n der Wahl des Namens 1n derGestaltung des Amibes auf den VO:  -} Frankreich stammenden „Offi-

finden, die durch das Studium der Universität Erfurt. undihre Tätigkeit 1n den archidiakonalen Gerichten fachlich hervorT-
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ragend ausgeDbl.  et WaTrTen. Gerichtsor: WäarTr vornehmlich derTt Kreuz- hinzuführen. Es WITL ebentf{alls VO  - der Erneuerung der Ver-
TANN des Marienstiftes, CNON lange VOT der Einsetzung der kündigung abhängen, ob die Reform der liturgischen FeierGeneralrichter echtsgeschäfte getätigt wurden. icht selten tanden
Gerichtssitzungen aıuch 1 der Severikirche statt Beim Anwachsen

auch einer Vertiefung der Frömmigkeit des Volkes führt
Für die Erreichung beider Ziele genügt nicht, daß sich diedetr Rechtsgeschäfte kamen als weltere Gerichtsorte spater NOCchN der

SOC. „Mainzerhof 1m Brü: das „Haus ZU: weißen ( Verkündigung aut die Heilige Woche beschränkt. S1e muß
Schatten der Severikirche hinzu Als TiCchLtstage kamen alile Werk- vielmehr die Gläubigen auf ihrem Weg durch die Quadra-
Lagle, Vvereinzelt SOGaTr £12 Sonntag, 1n Betracht, wobei cder Mitt- gesima begleiten un ihnen diese als 1ine Zeit der Bereiı-
woch melısten mit eschalten belegt s An den Gericnts- {ung auft die Feier der Auferstehung deuten. Genau 1€6Ss5
tagen wurde zweimal Gericht gehalten, Zeit er Terz und ZUT bieten die MeBansprachen Vo  - Kolbe 1n einer vortreii-
‚E1 der VespDer; Hauptgerichtsstunde die Zeit der Terz. Das lichen Weise. Es sind Ansprachen {Üür die Sonn- un! Werk-Nähere estimmten eigene Gerichtsordnungen, VO!I  - denen die alte- tage der Quadragesima, die den Sınn und das Herz derer ausfindig gema aus dem TE 437 leider e1Nn pfer Gläubigen für die rechte Begehung der Osterfeier bereitendes rieges geworden Vst: Als Gehilfen der Generalrichter treien
auf der 5Siegler, der Fiskalprokurator, die Notare, Assessoren, wollen. Die Ansprachen führen sowohl ZuUuU  H— lturgie hin

ıe auch VoO ihr WEg 1Ns Leben der Gläubigen, GeradeProzeßbevollmächtigten, Anwälte, Gerichtsboten und Pedelle nen
SOW1le dem erThältnis des eneralgerichtes den übrigen Ge- durch diesen doppelten Aspekt können sS1ie die ben g-
richtshöfen der Mainzer Erzdiözese, GeneralkommissarT, ZAU: kennzeichnete zweilache Au{fgabe erfüllen: die Gläubigen
Mainzer eihbischof 1n partibus Thuringiae und ZUI Erfiurt ZUT lebendigen Mitfeier bewegen und ihre Frömmigkeitsınd die 1ien 2599378 dAer May’schen Studie gewidme VOo  - stiern her

TOLzZ mancher Schattenseiten, die anıch dem Eriurter Ge- Daß diese Predigten kurz sind, daß sS1e irei VOo  =| jederneralgericht anhafteten, muß In dier (resamtbeurteilung Sentimentalität und Überschwenglichkeit sind un daß SIP
May recht geben, wWenın zusammenfassend „Das ErTr- eine direkte, nüchterne, ber immer W ärı und Herzen
furter Generalgericht darf T! diaıs Urtail für Sich An- gehende Sprache reden, empfiehlt S1ie besonders. Der
spruch wehmen, der böhmische Denker und Landedel- Seelsorger, der sich ihrer als Hilfe für seine Verkündigung
Nanı Thomas VO Sttry über dde geistlichen Gerichte fällt bedient, ist gut beraten. ETr wird überdies reichen Gewinn
‚Welche Gernichte immer ihren Ursprung 1 kirchlichen {ür eın eigenes geistliches Leben AQus ihnen ziehen können.
Rechte haben, S{ sind out, WenNnn die Richter gut UN! die UnNnster. 1  autFürsprecher gottesfürchtig sind, daß selhst dve kaiserlkichen
echte sich nücht schämen, sich mnach den geistlichen Spaemann, Heinrich, Die kommende Welt. erkündigung ım ahrT

des Herrn. Düsseldorf, atmos- Verlag 1956—58 olge (78 Sei-richten‘. Und Urteil FournüeTrs, da ß dile geistlächen (se- ten), (96 Seiten), (73 Seiten), je 4,80:; Folge 4 (  eiten),nichte dier Rechtspflege und Zivilisation einen Fortschrnritt Be- T3 Seiten) je 5:20;
Dracht haben,. erfährt 1 Generalgerücht SEINE Bestäatigung“ In diesen fünf kleinen Büchern vereinigt der UfOr An-

330) sprachen un! Betrachtungen, deren Generalthema durch den
Der Verfasser hat neben zahlreichen gedruckten Quellen 1ıte angezeigt ist. Die Ansprachen Sind dem Jahreskreis

auch bisher unveröffentlichtes Quellenmatenial herangezogen der Liturgie entsprechend zusammengestellt. Wenn S1e auch
und das 1 Domarnrchiv Erfurt aufbewahrte „Gerichts- keine Iortlaufende Erschließung der Liturgie des Kirchen-
buch“, einen Sammelilband VO  — Urkunden U den Jahren jahres darstellen, bieten S1e doch für die wichtigsten
5—1 ZUT wesentlichen Grundlage eINeTr Arbait g - Feste und Zeiten tiefe und wesentliche Deutungen. Sie ind
macht Außerdem kommen noch öfter ca:s „Urfehdenbu überwiegend Meditationen über Texte der Heiligen Schrifft.
aus dem gleichen Archüiv oOWwle en weillteres ‚Urfehdenbuch“ In eine edlie Sprache gefaßt, legen S1e Erwägungen VOT, die

auf 1ne seltene Art konkretes theologisches Denken unQus dem Landes-Hauptarchiv Magdeburg Wort, wäh-
rend andertTe Archivbestände, die noch eingesehen wurden. geistliche Erfahrung verbinden. Nichts, W as gesagt der

geschrieben wurde, ist Schablone oder Oberfläche: istweniger Ausbeute boten. Die Darstellung ıst klar und es:  ber-
chtlich: VE  Jlen angeführten Fälle a uSs dem Rechtslieben alles persönlich angeeignet, mancher Gedanke durch
geben 17 ungemeun lebendigess und plastisches ild Von den ungewohnte Aspekte überrascht. Die Hoffnung des Christen
kirchlichen und pelügiös-sittlichen Zuständen der damaligen auf die kommende Welt, der Glaube ihren verborgenen
eit. Die wertvolle Arbeit macht Yhrem Verfasser ebenso Anbruch seit der Auferstehung Christi un! der Anruf ZUuU

Leben aus der Liebe sınd die bewegenden Anliegen desalle hre WI1e auch dier Werkstatt, aAaUuSs der SL: hNervorgegan- anzen Werkes.gen ist, dem Kanonistischen Institut er Unadversit.  ät  H
München unter eitung VO.  > Professor MörsdorTftf. Man möchte wünschen, daß der Verfasser diesen ebenso

ÄAn tuckfehlern S1Nd dem Leser der KOorTekturen ohl eNtgan-
schönen wWwI1Ie wichtigen Büchern über die Erwartung der

gjen „De ute anımarum “ VOM 16 (es muß kommenden Welt ein ähnliches Werk &e  ber die gegenwär-tige Welt folgen 1äßt, 1n dem den Eindruck einer etwasrichtig heißen: P unı 279 11 „Hauck, Kirchenrech
V 65# (es Mu ricChtig heißen Kirchengeschichte). Bei den zahl- einseitigen Betonung des Kommenden und des Geistigen,
reichen eitangaben sSe1nes es hat der Verfasser sehr oft die den die vorliegende Schriftenreihe erweckt, durch e1n Ernst-
bei Regesten übliche Art der Nennnung des Jahres erster Stelle, nehmen dieser Welt „Samt allen Kreaturen“, Iso auchdem dann Angabe des 0Na des ages folgen (z 102 allem Sinnenhaften und Materiellen, aufhebt ame hinzu,1437 Oktober 30), auch ım Text seiner Darlegungen angewendet; daß 51 bei der Deutun
seine Ausführungen würden sıch eichter Jesen, wenn die gewöhn- die Ergebnis

VOoO  w} Schrifttexten strenger
Art cder Datierung 1ın der Reihenfolge Tag, onat, Jahr exegetischer Forschung hielte, WUr:  ..  de

angewendet worden wäTrTe
dieses dem genannten iel sicher förderlich sSe1in.

Münster.
Mainz. LudwWwig L3 N K au

ar Alfred, Katechetisches Handbuch 3 kKatholischen ate-
O!  @, erdinand, Hinauf nach Jerusalem. Meßansprachen für hismus iür die Bistümer Deutschlands. Band, Von der Iche

die Zeit von eptuagesima Dis Sstern Trier, Paulinus-Verlag und den akramenten. Erster a  an  ’ Vo der Kirche, 255
1958, 120 Seiten, 5,80 Seiten, Leinen, 5a,— Zweiter Halbband, Von den Sakra-
Es wird VOo.  >} Jahr Jahr deutlicher, daß die erneuerte

menten, 55 Seiten, Leinen, 10,50. a  anı Vom ennach den Geboten Gottes, Von den etlizten Dingen, 758 Seiten,Osterliturgie Aur dann VO. den Gemeinden lJebendig mit- Leinen, DIM 14,50 Stuttgart, Schwabenverlag.gefeiert wird, wWenn die Verkündigung mehr als bisher die Nunmehr lKegt das Barth’sche Kommentarwerk ZAufgabe erfüllt, die Gläubigen den Osterlichen Mysterien Neuen deutschen Katechismus yalls-tändi g VOT. Es umfaßt
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über 2150 Se1iten. Der Kommentare bedarf 25 immer. Ohne wird ın ihren zurechtstehenden Beispielen der Geschichte51 Öönnte der Durchschnittskatechet Se1IN Vorbereitung un Gegenwart notiert (121 Die Geschichte, besondersder unterrichtlichen Heilsverkündung icht treffen. Aller- die Frühgeschichte, kennt ine große Anzahl VO  e} bedeu:-dings WÄäTre falsch beraten, wenn meıinte, alle Arbeit tenden Laien, die Theologen (dazu die klare Unter-doch wenigsten's die entscheidende 621 durch In gule scheidung der Bedeutung des Wortes „Laientheologie“ S 127)Handbuch UU  - VO  ; anderen für 1l getan Die Fülle des „Laien sind sich weder VO  j der Forschung noch Vom Ver-1n diesem Handbuch ausgebreiteten Matenaals hat den VOLI'-
züglichen Sinn, den sich vorbereitendenKatecheten

breiten un Lehren der Theologie ausgeschlossen“50 sehr INa  n das Herz des Verlassers mitsprechen hört,irgendeiner Stelle mit der Sache 1ın lebendigen Kontakt Z bleibt sachlich immer bei seinem Thema der rechtlichenbringen. Keineswegs kann ja erwartet werden. daß der
Unterrichtende für jede Stunde die gleiche geistige Leben-

Seite des Problems. Gelegentlich macht sich E -
nötige Schwierigkeiten, 1n einem Rechtsfall 41 mit derdigkeit w1e selbstverständlich mitbringt, Ist der Funke e11- hier unwichtigen Unterscheidung der „natürlichen“ (lex natu-mal übergesprungen, dann —  1äDt sich der Sto{ift des Lehr- ralis} un übernatürlichen Dokumentation. Da un! dortstückes und des Kommentars leichter ZU einem (‚anzen

formen. Das Barth’'sche ommentarwerk ist bereits unNn-
findet INa  z unklare Fassung (81,.85), Wilhelm Hochbichlers„Osterreichisches Katechetenrecht“ fehlt 1m Lıteraturverzeich-mittelbar nach SeiNemM Erscheinen fast 1Ur positiven Be- Nn1S, wird ber 11 ext verwendet. Das alles mindert inurteilungen begegnet. Das Handbuch hält sich SITreEN'g

den Gang des Katechismus und gibt jedem Lehrstück
keiner Weise die theologische WIe seelsorgliche Bedeutungder längst Tälligen Klarstellungen dieses Bucheswenigstens e1ne Katechese, nicht selten aber uch mehrere Wienoder wenigstens noch Ne Katechesenskizze. 1e einzelnen Pfliegler

Katechesen ind } wenig schematisch, daß S1e schwerlich
ın e1nerTr Grundform skizziert werden können. Nach der Le Euchologe du Onasiere anc. exie edit: VeC

traduction Irancaise, Dar Dom Emmanuel Lanne,Angabe |  es religiösen Ziels, das erreicht werden tSO].].‚ giDt (Patrologia Orlentalis XX V fasc. Paris 1958, 142Barth elinen Hinweis aut die verfolgende >'M9‘th0id'ß. Das
kann sich aıuft kurze Andeutungen beschränken, da die ate- Schon seit den Tagén, da Glorgi ein Fragmen-{um Evangelil Johannis graeco-copto-thebaicumchese, die icht wörtlich ausgeführt wird, den Gang dier
Methode 111 sich Tag Die erstaunliche Fülle des Materials, veröffentlichte (Rom wußtite man Vo wertvollen
Cue außerst geschickt zusammengestellt VOT uns ausgebreitet liturgischen Texten 1ın saidischem Dialekt, die 1mMm MuseoBorgiano lagerten. Genau hundert Jahre später machteWird, 1äßt dem gewandten Katecheten aber auch die Mög- Hyvernat QuUusäüchkeit e1Nner Banz persönlichen Gestaltung Seliner NTeT- derselben Quelle weitere umfangreiche
richtssitunde, ja eigentlich wI1rd der Rahmen eines Spezifi- Texte, wenigstens ın lateinischer Übersetzung, bekannt.

Als 1926 das ndige Auge Heinrich Goussens 1n der Bib-schen Katechismushandbuches SeSpTeENET und Hilfe für jed-wede Art der Glaubensverkündigung gegeben. liotheque Nationale Paris e1n Bündel gleichartiger Texte
Frankfurt/St Georgen arl Erlinghagen entaeckte, ahnte weder noch Anton Baumstark, dendieser Fund geradezu ın helle Begeisterung verseizle,

Heimer], Hans: Laien im Dienste der Verkündigung, Lalienmitwir-
etwas VO  _ einem usammenhang der Pariser Texte mit

Kung dier Lehraufgabe der irche Wiüien 1958, Verlag IeT- den römischen. Tst dem Scharfblick Emmanuel Lannes g -
der, 164 S kart z 750 Jang © beide Bündel als Reste ein un! desselben ucho-
Die vorliegende Schrift ist die VO  > der Gregoriana „SUumnmı-

logion nachzuweisen. Die Herkunft dieses liturgischen Bu-
CU. laude“ benotete Dissertation eines jungen Kano- ches aus dem Weißen Kloster kann keinem

unterliegen. Zw9ife-l ;pehrnısten. Das heute brennend zeitgemäße un darum vielbehandelte Verlangen nach klar umschriebener Mitarbeit des Diese Entdeckung L.S legte nahe, das gesamte M=at-e-
Laien der Mission der Kirche wird hier VOoO Blickpunkt ral 1m Zusammenhang veröffentlichen. So entstand die
kirchenrechtlicher Voraussetzungen gesehen. Das scha{ift die hier besprechende Arbeit. Das Hauptstück bildet die
notwendige Klarheit gegenüber Übergriffen, wWwI1e gegenüber Wiedergabe der koptischen Bruchstücke mıit französischerden bedenklichsten Bedenkern des LaienapOstolates. Nicht Übersetzung. Vorausgeschickt ist eine kurz Einleitung, 1n
vVon der Offenbarungsgrundlage her geht 1Iso der Veriasser welcher VOorT allem ahl und Anordnung der Bogen, Datie-seine Aufgabe, sondern Von der kirchlichen Rechtsord- rTung, Inhalt, Reihenfolge der Texte untersucht werden un
Nung, die ihrerseits in der Offenbarung wWwUurzelt. Die Ant- e1n kurzer liturgiegeschichtlicher Kommentar geboten wird
WOoTrtT wird auf Grund einer umfassenden Kenntnis der kirch- Die Hauptmasse der Texte gehört der eucharistischen Pturgie Neben den bekanntelichen Rechtsquellen un! der bereits angelaufenen Literatur drei äagyptischen AÄAna-geboten. Eine saubere Unterscheidung der kirchenamtlichen phoren finden sich auch viele andere, die BT bislangTerminologie WIT': bei allen Untersuchungen durchgehalten. no-h unbekannt N. Von den nicht-eucharistischen 'Tex-Von großer Bedeutung 1st, daß nicht I1UT eın Querschnitt ten sind Bruchstücke eines ITrauungsritus besonders inter-es5sant+}  ber den gegenwärtigen echtsstand vorgelegt wird., ZUTCjeweiligen Teilfrage werden auch die ihr zugehörige Rechts- Der saidische ext ist SOTgiältig wiedergegeben. Nurgeschichte un 1  hre Beispiel &;  P geboten (Elternrecht und ihre wenigen Punkten sind Wnatürliche und sakramental esentliche Beanstandungen
des Staates,

Wurzel. echt der Kirche und machen. S50 ist 63, nicht natpauos lesen un!des Vormunds, der Erzieher, der Katecheten, dieses S71 recht nicht mit ausios der 0S verbin-der Paten). Laien haben keine Lehrgewalt, nehmen ber teil den, sondern heißt nattauder Lehraufgabe.der Kirche 193, 10 die Ligatur
schen un Österreichischen Re

Die Besonderheiten der deut- nicht mıt ÖLU.XOVOC NQ00EVEETL, sondern mıiıt CD ÖLAXOVOG: NO00-chtsauffassung werden heraus- EVEaodE aufzulösen: cf. Brightman 141gestellt. „Nach der gegenwaärtigen Auffassung des deutschen Von der Übersetzunund Österreichischen Partikularrechtes nehmen uch die
habe ich einen ganz uhtér-

(Laien- Religionslehrer der kirch
schiedlichen Eindruck BEWNın Manches ist wirklichlichen Verkündigungteil“ (84) Der Terminus „M1SS10 cCanon1ca“, verstanden als
Telflich gelungen und durch wertvollste Anmerkungen

Lehrbefugnis, ist NuUur 1ın Deutschland und : Österreich, eiwa
sachlich erläutert: sed aliquando dormit Homerus. Hierhin

noch ın Jugos] gehört der Völlig falsch verstandene Anfang der Anaphora
Dokumenten

awien gebräuchlich. In den allgemein gültigen des hl Thomas Ebenso ist als unbedingt falschder Kirche wird vermieden der mıit gleich bezeichnenwertigen Ausdrücken umschrieben. Selbst die Laienpredigt LE Wiedergabe von netenkrateue eMMOU.nrefdiakonei nshime NS101T eux qui s’abstiennent de
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]’usage des iemmes, les (5 61) Der- Kopte eiznämlich zwischen und nrefdiakonei einen unkt.
die teilzunehmen wünschen, erforderlich macht Daß an
Ustern der ult In der Feler der Eucharistie estand, WITDas bedeutet wirkliche Sinntrennung. Außerdem ist dia-konein 1n diesem Sinne ganz unwahrscheinlich. Endlich 537 (5S 43/45)
Von Leo außerdem deutlich ausgedrückt iın Sermo 48,1;

ergibt sich e1n Sanz natürlicher SINNn, wenn InNnan einfach Die einzelnen liturgischen Feste unterscheiden sich von-wortlich übersetzt: x  1e Enthaltsamen: die den Frauendienenden Eunuchen“. Dabei Draucht gar nicht
einander durch das Ereignis, das S1e jeweils in Erinnerung

Iragen, ob ZUT eit der Abfassung der Anaphora noch ent-
rufen. Die außerlich erkennbaren unterscheidenden Merk-male der Feste sind das Datum un die dem Festcharaktersprechende Zustände vorhanden 1, Wir kennen /AYIM angepaßten Lesungen. urch diese beiden Elemente wird( enüge das Bestreben nach Benutzung antikisierenderWendungen. das Gedächtnis des Heilsaktes verwirklicht, der dem est
zugrundeliegt. urch das Datum geschieht das Gedächtnis,Zum liturgiegeschichtlichen Ü ware  HA wohl weil der Tag, der einmal für die Erinnerung einen Heils-meısten bemerken. Hier 1Ur viel: Es 1äß+t sich akt bestimmt ist, durch seine bloBße Wiederkehr dasnicht verkennen, daß der VtT. n seiner Entdecker- Heilsereignis erinnert. Dem zweıten Element, das die Er-freude einer eichten Überbewertung seines Materials 'legen ist. S50 wird S 13) die Formel: „Car ton peuple et
Innerung das Heilsereignis mitrealisiert, den Lesungen,

ton heritage te prie
widmet der Verlasser e1n eigenes auischlußreiches Kapitel:gegenüber der Wendung „ton urch aufmerksames Hören, VOL- allem des Evangeliums,peuple et ton Eglise“ als la ormule anc]ıenne“ bezeich- DE die Botschaft VO  e} der gefeierten Heilstat ın den Geistnel. Tatsache ist aber, daß bereits die griechische Fassungder agyptischen Gregoriusliturgie die
des Menschen und bildet, VOo Glauben eiragen, 1ne

„Kirche Wendung mit „Imago gestarum”. Der gläubige ens ist 19888  - beiaufweist, Uun! WwWar einer Stelle, die offen- der Heilstat gegenwärtig, als ob S1e mit eigenen ugenkundig 1ne Anleihe bei einem anderen ext darstellt. Da- sähe. Darüber hinaus hilft die Verlesung des Evangeliumsmit kommen WIT ur  LA die Fassung „Kirche“ auf e1in Alter, 1m Kultakt, das gegenwärtig gewordene historische Ereignisdemgegenüber die In Frage kommende saidische Anaphora mit dem Glauben tiefer durchdringen, Ist die litur-hoffnungslos unterlegcCHh ist. S5. 15 wird VO  - einer Wen-dung der griechische gische Gedächtnisfeier eine AÄArt Gegenwärtigsetzung der
behauptet: „Rien NOUS dS5UTre E  E&

Fassung derselben Gregoriusliturgie historischen Mysterien, bleibt diese Art der Gegenwärtig-effet que le mot phi- Setzung noch näher bestimmen. Sie ist sicher icht 1Janthropia du STITEC qul I1 0 US ete CONSeEeTVeE soit OTigi-ne. ıne solche Auskunft ZUT Stützung einer Hypothese
S5Sinne einer Wiedergabe des einmal geschehenen, VeErgan-
n  n Ereignisses, WICe 1Ur einmal einer ganz be-verrät Nnicht allzuviel Vertrautheit 1mM Umgang mit ostkirch- stimmten eit un einem Sanz bestimmten Trte gEe-lichen liturgischen TFexten schehen konnte, verstehen. Mit eINeEeTr Reihe VO  ; StellenAuf anderes hoffe ich anderer Stelle näher eingehenA können.
AauUusSs den Predigten Leos belegt dies der Autor eindeutig(5> 73) Was gegenwärtiggesetzt wird, ist die Ta und dieGefleve. Hieronymusfingberding. Wirksamkeit des Aktes, virtus OperI1s (S 73/76)

Da die liturgische Feler Heilsereignisse erneuert, muß
De S00S, Maria Bernard, Le Mystere liturjique d’apres aın Leon SIie auf den Menschen wirken, wie die Heilsereignisse selber.le ranı (Liturgiewissenschaftliche Quellen Forschungen, Das entscheidende Heilsereignis, das alle anderen impliziert,23) Münster/Westf., Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung1958, ZERI 152 5 kart DN 12,50.

ist bei Leo die Inkarnation (zum Zusammenhang incarnatio-
redemptio WIT In App 105/115 eine eigene StudieDer Verfasser versucht durch 1ne Reihe VO  . or;c— .und geboten). Nun bewirkt die Annahme der menschlichen aturTextuntersuchungen das Wesen der christlichen Hochfeste, durch den Logos deren Widerherstellung. Wir werden derwile sich In der Gedankenwelt Leos des Großen darstellt, göttlichen Natur teilhaftig. Dem sakramentalen Wirken deserhellen. urch Interpretation VO  w Sermo J8 un 1NSs- Heilsaktes Jügt sich das.exemplarische hinzu: urch die vonbesondere durch die Darstellung der Bedeutungsgeschichte ott zie Heilstat sind WIT aufgefordert, uns ihrerder in diesen Texten genannten Termini celebrare und würdig erwelsen. Beides soll_in den liturgischen Hoch-honor gelangt der .Autor der Feststellung, daß für Leo festen geschehen: Ostern ziehen WIT den Neuen Menschendas christliche est in .einer kultischen Feier besteht, deren d Pfingsten empfangen WTr den Heiligen e1s Aber dieHauptinhalt das Gedächtnis eines heilsgeschichtlich bedeut- wirksame ‚Teilnahme den gnadenspendenden MysteriensSsSamen Aktes Au dem Leben Jesu ist. Dabei Teicht die ult- VvVo Menschen her das „legitime celebrare“ OTaus, eingemeinschaft X  ber die mmenNzen der einzelnen Gemeinde geistliches‘ Leben, das in Übereinstim

hinaus. S1e ist eine universale Gemeinschaft, Was gl bei
MUNg mit dem g -felierten Mysterium steht.Leo Bestreben, die großen esie zeitlich ın Überein- Die vorliegende Studie. ist sehr gründlich 3eärbeitet.stimmung mit allen ristlichen Gemeinden zu begehen, Besonderen, beispielhaften Wert gewinnt sie durch dieerkennen 1äßt. philologische ArDbeit, die 1n der notwendig abrißhaftenDer Autor verwendét besondere Mihe AaTaG3 zu . be- Darstellung der Bedeutungsgeschichte einzelner für diewelsen, daß integrierender Bestandteil jeder solchen Htur- Mysterientheologie un die liturgische Sprache wichtigergischen Gedächtnisfeier die Eucharistie WäarTr (S Dabei Termini geleistet wurde. Hervorzuheben sind ler die Um -hat’sich der Verfasser damit auseinanderzusetzen, daß Leo tersuchungen. über celebrare, honor, TarTre, TENOVAaTEe.der Große fast Nur 1n allgemeinen Wendungen, Z.. B.=VON Der Verfasser -besteht sehr darauf, daß el Leo dieMysterien, denen hre widerfahren soll, Spricht, der VO:  j Mysteriengegenwart sich in der Euchäristiefeier vollzieht.Festen, die Ieiern ind. Man könnte daraus schließen, ESs ist die Frage, ob die hier gemeinte Mysteriengegenwartdaß für Leo 1e Feier eines Festes bzw. die damit verbun-

dene Erinnerung d. das Heilsmysterium ebensogut 1n einer
sich nicht auch 1m Rahmen einer anderen Kulthandlungvollziehen könnte. Es ist 1ın diesem Zusammenhang imMmer-anderen kultischen Versammlung geschehen konnte als 1n hin interessant, daß gerade der Teil der Eucharistiefeier,der Feier der. Eucharistie. Daß d den hohen Festen der

ult die Eucharistie 1ın sich schloß, ist jedoch bezeugt durch
der icht unbedingt d. diese : gebunden ist, cie Verlesung

einen T1e Leos Dioskur Vo  m Alexandrien aus dem
der Schrift, die entscheidende Rolle spielt. Welche Wirkunghätte die Schriftverlesung iın einem anderen Kultakt? LeoJahre 445, iın dem heißt, daß die Eucharistie diesen scheint: darüber keine Auskunft geben. dürfteTagen oft wiederholt werden kann, als die Zahl derer, auSs dem Fehlen eginer solchen Außerung nicht darauf SE-
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schlossen werden, daß ihm der Gedanke, der anderen Nachträge angefügt werden? Am ehesten spricht für die
christlichen Autoren, i{wa Hippolyt, vertrauft ist, iremd Libelli-Hypothese, daß mehrere Nachträge doppelt erfolgt
WÄäre: daß nämlich das Horen des Wortes auch 1ın anderen SIN  d. Aber selbst für diese Fälle kann eine andere Erklä-
kultischen Versammlungen die Mysteriengegenwart bewir- rung gefunden werden, wenn INa  ! sich nicht VO:  - 11e6-
ken und iın gewlssem Sinne sakramentalen Charakter haben herein für die Libelli-Hypothese entschieden hat. enig
kann. glaubhaft ist © daß ehemals miıt dem jetz VOTLr den

reiburg Br. StOCKker Heiligenfesten stehenden Adventsteil begonnen en soll;
geht hier doch einfach mıit den Gelasiana 11L Der

Das Sakramentar VO:  - Monza (1m Cod der ortigen Kapitels- Übersichtlichkeit und Lesbarkeit der Untersuchungen waäare
bibliothek), e1n Q U'S Einzel-Libelli redigiertes Jahresmeßbuch zugute gekommen, WEn die Erläuterungen ZU Formula-
Untersucht un: herausgegeben VON DDr. Alban ;old Beuron/ reNn der einzelnen Libelli (S 07*—125*) ın die Prolegomena
Hohenzollern) und aus Gamber (Prüfening/Regensburg). Mit eingearbeitet worden wAären.
ang. Ein eyerer Sakramentar-Fragment Monza-TIyp. Diese Bedenken gegenüber den der Edition beigegebe-Mit N0  en- Un chriftproben Beiheift der eXie und ArTr- 1e  «>} Untersuchungen Schm.  a  y @  lern natürlich ın keiner Weise
beiten). Beuroner Kunstverlag, Beuron ın Hohenzollern 957

18 150 21,—. die Verdienste der Herausgeber. Es waäare aber grund-
sätzlich erwägen, ob die für eine ınabsehbare Zukunft

Das Sakramentar VO  —; Monza (M})} ist bereits 1794 VO  — maßgeblichen Editionen liturgischer Handschritften mit Un-
Frisi beschrieben worden, später VOoO  / Ebner, der tersuchungen und Hypothesen belastet werden dürfifen, die

ZUeTST die liturgiegeschichtliche Bedeutung dieser Hand- VO  «} der fortschreitenden Forschung «.  ber kurz oder langschrift erkannte: de Puniet hat In seinen Untersuchun- korrigiert werden mMuUussen. Eın warnendes Beispiel sollten
gen ZU. Sakramentar Vo  — Gellone ausgiebig herangezogen. Baumstarks Untersuchungen ZU. Cod. Pad SeIN.
S50 wird INnan dankbar begrüßen, daß Dold und Fuüur liturgische Handschriften empfhehlt sich ıne möglichstGamber dieses oft genannte, aber 1ın seinem ext ULr auf „objektive“ Edition, wI1e S1e In jüngster eit Mohlberg
Umwegen und unvollständig erreichbare Sakramentar 1n miıt seinem Sacramentariıum Veronense mustergültig VOF-
einer jeden Wunsch erfüllenden Edition vorgelegt un alles gelegt hat. Für Untersuchungen sind zunächst Zeitschriften
geboten haben, Was seiner bequemen Erschließung dien- un! nach einer gewissen eit der Diskussionen auch Mono-
lich eın kann. stammt QusSs einer Pfarrkirche In Bergamo graphien der geeignetere Ort, dem sich der Fortschritt
oder ıIn dessen Umgebung un: ist wahrscheinlich noch 1m der Erkenntnis hne Belastung der Texteditionen aUSWwWIiT-

Jahrhundert geschrieben worden. Der Sakramentartext ken kann.
gehört ZUTLX Gruppe der sogenannten A  jüngeren Gelasiana onn Stu(Gelasiana aeC. un ist nahe verwandt mit den
Gelasiana VOon Gellone, Sankt Gallen, Rheinau, dem Col- Bibliothek Ekklesia., DBbert-Fragment, den Salzburger Fragmenten un: dem Pa- Paul-Pattloch-Verlag, Aschaffenburg.
limpsestsakramentar der Angelica. Im Anhang der Edition Winowska; Marıa, Das wahre Gesicht des Pio. 1957,des veröffentlicht Gamber e1in weiteres Sakramentar- 148 j 4,50iragment 1m Monza-Typ aus Schevern. Die liturgiegeschicht- Da Pio O.Cap nıcht selten ywaähnt wird, ist eın eigenesliche Wichtigkeit des liegt VOLT allem darin, daß der Lebensbi V O!  - ihm sehr angebracht. verste) 6S, in: sehr
älteste vollständig erhaltene Vertreter des Gelasianums einfach childern. Danach kann InNan ıhn zugleich als aTis-

I1I1 aQus Italien ist. Da das Jüngere Gelasianum ın seiner matisch begabt heiligmaßıg bezeichnen. {e1n anzZze>S en ıst
gallischen und alemannischen Fassung iIrüher un: besser Aur Seelsorge, un! ZWäal äußerst erfolgreiche Seelsorge, un
bekannt wurde, wurden die Liturgiehistoriker ZUEF Annah- iIst 1n solches en aus jeder Zeit VO.  - Interesse und VO' utzen,

doch besonders, wenn S unNnsSeTeT eit abläuft. Man Tkenntgedrängt, das Gelasianum 111 Se1 1m Norden, in
Gallien oder (nach Baumstark)} In England entstanden daraus die reigebigkeit Gottes, die keiner Zeit, Mag S1e noch
Die Veröffentlichung des zwingt einer heilsamen skeptis« Uun«d gottlos Se1n, außergewöhnliche egnadungen vorent-

hält Dazu ist das en ’bı  7  eTAaUWS Na turli! un selbst mit vielKorrektur unseTeTr bisherigen Anschauungen, ohne daß WIT
Humor gefülhlt. So kannn HUL mit Freude lesen und GgeInNnnatürlich nunmehr schon das echt hätten, Italien als

Ursprungsland des Gelasianums S, 11L erkl  aren.  s Wie empfehlen, erster Stelle natiurlı dem Klerus Besonders tief sind
10 Betrachtungen Der das Leiden des Herrn Man S16 diesen

gering und zufällig S11n doch die Überreste der ehemals VOI sich UD merkt, w1ıe tief Pıi0 eingedrungen uSst. ancher
vorhandenen Liturgietexte, mit denen WIT arbeiten mussen! wird den ‚We1te äußern, o'b passend ist, „Heiligenleben

eines noch Lebenden schreiben, oder wenigstens rafen, eine ent-Im Titel der Edition WIT'! bereits auf eine Besonderheit
des hingewiesen, WenNn VO  - einem au Einzel-Libelli sprechende Einschränkung machen.
redigierten Jahresmeßbuch gesprochen wird. In selen Ka el bel Geldern z Il Frentz
solche Einzel-Libelli noch besonders gut erkennbar, un! NT mez, Reginald SE Kann man mit den ofien in Ver-
‚WäarTr insgesamt 11 (ohne ordo baptismi). Gegenüber dem indung retien? 1957, 8 Y 148 w 4,80
Altgelasianum mit seinen Büchern zeige mit sSeinen Das Buch hat einen für den eutigen Christen aäanregenden Titel,
hne Bucheinteilung aneinander gereihten Libelli einen weil Der diese rage nıcht elten gesprochen wird, mehr aber
älteren Aufbau. Gegen diese Libelli-Hypothese und die ohl nOoCch, weil nuıcht wenige nach dieser Verbindun«d verlangen,
daraus abgeleiteten Folgerungen bestehen ber erhebliche ZWäaTl gerade mıt den Armen Seelen, vıel wenıger mıt dem
Bedenken. Was zugunsten ehemaliger Einzel-Libelli gel- Himmel Ve  &, genügend klar den Anfang das theore-
tend gemacht WIiTd, trifft nämlich 1n gleicher Weise auch ur  n Üsche Ja und das pr  ]S  e Nein. ‚;ott kannn dlese Verbindung

herstellen UTrdie sich in einem Sakramentar fast wie VO:  (} selbst er  - nicht VO.  9 uUuNseTtTer e1te Au S diese Verbindung herstellen, S qut
auch manchmal ber WIT atholiken ıien

benden Abschnitte wWenn sich nicht gerade e1n
nach Kalendermonaten geordnetes Sakramentar handelt. bezeugt auch dAle Tatsache des Jenseilts i en und Neuen esta-

inent ist Nur der piritismus verlangt nach MAeser Verbindung,1923* werden die Kriterien für die Feststellung un:!: Ab- 1n das unbekännte Jenseits einzudringen un: von ihm
ung der einzelnen Libelli angegeben. Die durch bekommen. Demgegenüber Detonen WILr immer wieder: Unseretüpfelte Initialen hervorgehobenen Anfangsformeln der 3 ist 1m Namen des Herrn, der Himmel un Erde gemach hat,„Libelli“ erklären sich ebenso gut daraus; daß Sie den und das genugt eichlich, WIT neben dem unendlich
Beginn eines Abschnittes kennzeichnen sollen; das Großen nıchts Kleines nÖöt1g aben, besonders nicht, wenn si  Q
gleiche gilt VO  . Überschriften wıe „Orationes et preces“. 1 Unterbewußtsein Oder Dämon1ie auflöst.
Wo anders als Vonmn Abschnitten ollten denn aı FrentzKapellen bei Geldern
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Nr. Biot, Rene, Das Ratsel der Stigmatisierten. 1957, 89 149 S
4,80. Mitteilung der Schriftleitung

Schon Imbert-Gourbeyre konnte 189  T 321 Stigmatisierte fest- Alle die Schriftleitung betreffenden Zuschriften ind
tellen, VO.  5 denen heilig der selg esprochen S1nd. bezeich- die NnNEUE€ Anschriftzu richten:
net das Phänomen VOrS})M  tshalber nıicht als wunderbar, sSondern Schriftleitung der Theologischen Revue
H3UrLr als außergewöhnlich, WOgegen auch der sirengste Kritiker (21 a} Muünster/Westf£.nichts e1inwenden kann Es ist in en Altersstufen vertreien, VO  =) Johannisstraße AKind bis Z.U Greis. Von bekannten Namen hat Therese eumann
S1e mıt 28, Pio miıt 31 ren erhalten Die gewöhnliche Loka-
11SIeTUNG der Stigmen 117} der Mitte der ande zeigt, wıe sehr
chauen Uun:' ewohnheit mitwirken, also neben der ‚NAM auch

Theologische Bibliographie
Auswahl VO  -} neuerschienenen Büchern und Auisätzenche atur, wIie Gottes gewöÖöhnliche Wirkweise ist Einen De- ZUr Theologie und Tren Grenzgebietensondern Wert legt mit Recht auff die Glaubwürdigkeit der Zeu-

YenN. Mit ebensoviel Recht Detont er aber, daß I} d.  - £e1N. Phänomen
Zusammengestellt VO Robert Münster,unter Mitarbeit VO Erwin Münster

nıcht bloß deshalb ablehnen darf, well Mäa)  - selbst nıcht unı Heinrich €} Münster
gesehen hat. Weil der Stigmatisierte Se1INe menschliche Teıihe: |Vorbemerkungen eV :3 1954, 28]

können ıNaß weder weltliche noch 1! Dern zwingen, esamtiheologie1ın eın KTi  enhaus 7A30a Untersuchung gehen; Man ann ihm AllgemeinessSiens einen vernuniftigen Riat dazı geben. alsch ıst auch,
Stigmatisierte einfach als Ysteriker und Lügner bezeichnen. Bibliographie Bibliographie LI1LT Annee

1958 Lou Bureaux de la Revue (d’historie ecclesiastique),Wie gegenüber j]edem Menschen darf 180078 das NUr auf sıchere 958 616 * RHistEccl LL sSuppl.]TUN! hin; ennn ervenkrankhei ist noch eın sıttlicher Defekt E1 n bibliographicus Itheologicus] ucCct oseph) CoppensiNur mussen die Stigmatisierten miıt ihr fertig werden, W1e die e a, ] EphThLov 1958, Y04— 22 534-—726 890—92%2
große Un die kleine hl Theresia vorgemach‘ haben Recension des 1E VUE®ES. RScPhTh AL 1958, 170—195 37

296 378— 609 7149—775bschlı1eßend chreibt Biot e1in vorzügliches Wort uber-
gewöhnliches ıst (1as Wertvolle, noch sehr autffallen und e über [deutsche] theologische Dıssertationen ın Ma-

schinens:  rift RE LXXXIIT, 1953, 583—594 16585seJbst aNnregen, sondern (1as Alltägliche, aber 1  ‚E, wıe —32jede Messe hl Kommunion dem gläubigen Christen T1INg Iheologische un! hilosophische Doktordissertationen derapellen el Geldern al V, Frentz Universitä reiburg }  '
195838,

SChweiz 1957—1958 VV
Adam Joseph, SGJ, Clemens Brenftfanos EmmerTick-Erlebnis Bindung

1174 bDenteuer. Herder, reiburg 1956, LW. mit T A- Thomistische N 1953, 10227123
feln. art DM 21 ,—. 2234-— 256 350—368 467— 484 489— 496

Fesischriften (Berthold Altaner ın ankbarer Verehrung ZUFTEs: ist immer wieder anregend, 1ın die: Zeit der Romantük Erinnerung seinen Geburtstag.) HistJG LXXVII, Mech:&Frb[/Br] er 1958, 1 —X X, 1600 45,— H Szurückzugehen mit ihren bedeutenden Geistern. atharina
Emmerick ıst daben eine Hauptfigur. Fuür S1e spielt e1INe be- S Johannes: eologie QusS dem e15s5 der es

[Berthold aners Wirken]; 576—600 Berthold:)Aeutendie Rolle der Jangjährige Au{fzeichner ihrer Visionen, Bibliographieer Altaner.
Clemens Brentano. Er USTt selbst 1E wertvolle Dichternatur. S  S TT des erlages Felizian auch, NNSDIU: hrsg. anl

Hunderjahrfeier der Wiedererrichtung der Theologischendie, WIEe der Titel angübt, zwischen Abenteuer und Bindung NNSDTIU: (1857—1957) un der ründung der theo-zchwankt. Das Abenteuer hat VO  - SEeEINECM Blut, gebunden logischen ONVI1. „Canısianum“ (1858—1958 > (Innsbruck:Lsit 193 durch manche Frauen, denen zunengt, nicht NUur Rauch 1958].) 108
Katharina Emmerick, sondern auch LU1SE Hensel und Sophie ott Uun! die Gotter estgabe IUr Erich Fascher /,308 CGje-
MerTeau. Das Buch VO.  5 Adam beschränkt sich auf den Mit- urtstaqg. Vvang. Verlagsanst, (1958) 157

Die ft+ g k y-$ des Wortes Theologische und seelsorger-spüeler Clemens rentano. Zuerst bietet 15 ‚eiTne gute Z e1t- iche Studien un eiträge als estgabe für Köberletatfel SeLMNIES Lebens Tolgendem Ablauf Geburt 1778 in um Geburtstag. In Sar miıt Pau/l Althaus u a.] hrsqg. A“
Ehrenbreitstein, Erziehung 1n Frankfurt, Universitätsstudien tto ichel 3 rıch Mann. Hbg urche-Ver 11958] 516 S. ;

507—516 | IL Günter: Bibliographie KöberleIn Bonn, Jema, Halle, die Heirat mit Sophie MerTeanu, die Verkündigung un Glaube estgabe für Franz Xlaver]großen Reisen nach Frankreich und dier Schweiz, dve VIeT- Arnold Hrsg. V, Theodor Filthaut un: 0Se Andreas Jungmannschiedenen schriftstellerischen ArTbeiten, Tod bei Se1INem Herder 1958 359 S,} Ln 24,50; 57 b E
354 Laupheimer, Iıdolin Das Schrifttum VO  ‘ Franz DBruder: Christian IN Aschaffenburg 1842 ArnoldAber as Hauptziel des Verti.s ist eın andertTe kr wl Teilsammlungen. FOSCHE, Robert Et intra et extira. Theo-die psychische Eigenart Brentanos un SeinerT Bekannten Oogische uIsatze Düs atmos-Verl (1958) 340 S Ln
24 , —zeichnen. Das auf gute Beobachtungen gegründete Ergebnis Joseph: Fo 13 M Um das Wesen Katholizismus.Mag den Wünschen des Lesers kaum entsprechen. Der Mohr 1958 XIT, 464 e 25,—ruhige und dazu pessimistische: Geist: Brentanos bricht ım- ta Wiılhelm vmbolon. Vom gleichnishalften DenkenZum GebMer wieder durch bleiht bis inem Tod. Die Nige- der Evangel Michaelsbruderschaft mit

hörigen der Emmerick zeigen keinen en Charakter, Uun! eleitw hrsg VOIN Köberle
(1958) 515 S.; Ln 8 ,— .

sStu Ev Verlagswerk
auch die mYystische Nonne oHenbart außerhalb ihrer Gesichte ethodologie. 1LESS Gustave Orientations de la theologie.manche Ärgerlichkeiten und: Kleinlichkeiten, diie e verstehe Lou euter]! 1958 188 Bı  1otheca Ephemeridum 160-logicarum Lovan. Vol AL; bir 1 20,— —G1 A507lassen, daß ihr Prozeß Rom niücht weitergegangen ist. So oge Heinrich Wann ist 61n theoloist der wertvolle Ertrag des Buches eiIN:e Aufklärung L1  ber gischer Satz Wa  T K"'CKerDogm E 1958, 176—190bekannte, bisher Z romantisch angesehene Namen. erminologie. te A Ign de, L’origine et le SeNs

apellen bei Geldern. primiti ( 6-3 w)a  Z ErentZ SI 834 du InMoOot „Jaic”, NRTh, LAÄXX, 1958,

Personennachrichten 2 Geschichte der eologie (vgl
ühkker., Origenes und die Apokatastasis,. —— NZBasDozent Dr 0SsSe C1L1k MSC in Münster ist ZU Professor AIV, 1958, 614159für Missionswissenschaft ın der e0. der Universitä Pierre: Une SOUTIC®e imprevue de la „Pr.  Jlere S51l  —Würzburg ernannt worden. Dr. Matthä $ S habili- l’Acropole“ les „Confessions“” die salnt ugustin, RevAHist-erte S1  Q ın der Kath.-Theol. der Universitä Bonn. für PhilRel 1958, 215234 da 0 c mrn 8a IR Sa U ı Maa ı SADogmatik un! Dogmengeschichte mit der Arbeit „Studien ur f' TYIuUr ıchael Essentia vire motivae schola-

karolingischen Theologie. Untersuchungen ber Ziel un Hinter- sticae nascentis. Div IT 1958, FEA
gruünde theologischer Kontroversen der lateinischen Kirche im Zeit- eaTt Abschnitte E II A} VII, 5 under der Karolinger”. 3l ear Abschnitte XII un!| 111
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Riedlin e Fa Helmut Die Makellosigkeit der Ca ın den Zen-Buddhismus Mit Geleitw.
lateinıs  en Hoheliedkommentaren des Mittelalters Mstr ufl Z.ü Stu Rascher 1958 190

G[ustav Jung
SIir. 9,—Aschendoriff (1958) 415 Beitr  hMA XAXXWVIIL, E I Rudi ymbolik des sliam. Stu Hiıersemann 19,  S30, —. (Kath.-theol. Diss. Freiburg/Br.] ymboli der Religionen IL: 19,— .

aron, oger Le „sacremen: de la {o01  ” selon Hugues de aint- /Goldziher, Le ogme f la lo1 de Islam euthnerVictor. RScPhTh ALITL, 1958, 50—78 1958 VIITL, 318 - {Hir. 1900 ,—
Richard de Saint-Victor De TIrinitate Xi cr1t. VeC. introd., -n  helhod, Introduction la soclologie de 1’Islam. DenNnOotfes et tables, publ Jean Ribaillier. Vrin 958 301 L’animisme l universalisme. esson-Chantemerle. 1958Textes philosophiques du M4 age 1; ffr. 2400 , —. VIIL, 230 siam d’hie et d’aujourd’'hui XIL.; tir. 990 , —OI Ludwig: Hat gister Rufinus die Sentenzen des Petrus Naj)) d Fauzı siam and modern democracy. RevPolLombardus eNnutz Scholast > @ G ehIE 1958, 234-— 247 1958, 164—180.
LOTIIH: O[don], OS  &o DPDTODOS des SOUTITCES de la „Summa Kals C tto Das Orakel als ıttel der Rechtsfindung ım altenententiaru:  “ RechIhAncMed XÄXV, 1958, 42-—58 Agypten ZRGG XY 19585, 193—208
Baron, Ooger ote SUTr l’enigmatique „Summa Sententiarum” Delcourt, Mar: Le complexe de Diane ans l’hagiographieechThAnMe AÄAV, 1958, AA E, chretienne RHistRel 1958 1—33
Höd1l, Ludwig: Die theologische Auseinandersetzung zwischen 1988 Missions- und Religionswissenschaf{itPetrus ombardus nd Odo Ourscamp na +em Zeugn1ıs der

frühen (Juästionen- Glossenliteratur. 5cholas AXXI, 1958, Mesot, Jean, SMB Dıe Heidenbekehrung bei Ambrosius VOr
62—80 ailand Schöneck/Beckenried NZM 19558 XI, 153

enu, Milarie] -D{ominiquel, Une theologie axXxiomatique upp. VIE [Kath.-theol Diss. Freiburg/Schw.]
eti  N Arnulf,+OFM Heilige ärtyrer un Helden. Aus derJTIie s1iecle aın da [T CN 2d L 1953,13A21 issionsgeschichte des Ordens des eiligen Franziskus.

Aschaffbg: Pattliloch 1957 460 S.; geb 14,80Balduinus ah msterdam, OFMCan: TIres SETINONES inediti
Joannis Rupella in honorem Antonii Patavınz. CollFranc 1C  E osef, Die ersten OIlNzı.ellen mundlichen Bericht-
XXVIT, 1958, 3358 erstattungen iın Europa aQus den uüberseeischen Missionsgebieten

der Gesellschafift esu 1553—1 Sf7| NZ  Z XIV, 1958,ernharT: Umstrittene i1belkommentare ıınftfer dem Namen 53—266des ertius agnus. Scholast AXXIU, 1958, 558—566 Osterreichische Priester, Brüder un: chwestern 1n er WeltBeumer, Johannes, Ein nıcht-authentischer Text ım Prolog
Zu Sentenzenkommentar des H! Thomas V, Aqum (a 8

Hrsg. N: T1e!| Joh Bethay, SVD (Wien) 1957 134
<of 25 Scholast KK 1958 Z EZ) Tuls, ean Pie AL les dimensions ecclesiales de la m1s-

s1lon. Eg1Viv A, 19583, 421—435Kulters, RS OESA Aecgcgidius Romanus anı the aır  Orship of Sohier, Albert llan mıssiOonNnalre un pontincat, EqglViv„JIn utframaque Darfem “ and „De ecclesjastica Dotestate.” Aug X, 1958, 436— 443MVIIT, 1958, 267—280
Me  er Ludaer, OF  < Les disputes auodhbetiques dehn  r raelen, eNnrIyY Van, SV  e Troblemes cardinaux de la m1S-

des 1ıınıversites. RHistEccl ‚REn 958 AUTISZLAT S10 Contemporaine., Eal1Viv , 1958 354—371
S Paul Der Kirchenbeariff des Ou1Ss de Thomassin In L: @ on missionnaire 1957 Eg1Viv X, 1958, 179-— 325

HBD Mif(argaret): SUFVEY of the Vear 1958 IntRev-selınen Oocqmatischen Zusammenhängen und in SeiIiNeTr Jehbens- Miss DA 1L, 1959, S3mäßicen edeutung LDZ St enno-Ver 958, 249 K in \

Erfurter eo Studien | Würzburg, Kath.-theol HSS Koucaul r  arles)}, Pere, bbe 1 Correspon-
Bocxe, infrıe: ESA Introduction the eaching of the dance inedite. Pref. de le ardına aurice Feltin

talıan Audqgustinianes of the 8th CENIUTV the nafure at ctiua]l (Tournai:) Desclee 19.  71 VI, 309
JIACEeE, Aug VIIT, 1958, 356—396 / Les Memoires de Mgr. ean Naslian %véque de Trebizonde, SUT

CVand. eo Halıkola Lauri: Studien Z Luther les evenements politico-religieuses Proche-Orient de 1914
Lu  ertum Unns: Lundecquist: 1es Harrassowitz (1958). 928 Vol 1i—1I1 Beyrouth: Naslian; Vienne (1955:) Impr.
158 S UpsUnÄrskr 1953, Drn DA 12,20 Mechithariste.

Bandt, Hellmut Luthers TE verboragenen Oott Eıne gana, Antonio de, SJ La teorıa del eglo vicarıato
Unters offenbarunasgeschicht! Ansatız seiner Theolnaqae, — espanol Indias SR Univ. Gregoriana 1958 AA VL 315

nalGreg , Gl E [= Ser. fac. hist eCOCL. 117]; 1ir 3000 —‚Vang. erl.-Ans (1958) D e0oloaısche Tbeij:ten
VT Hln M-Os 8,80 TW. e0O Diss Berlin] 1D mM1ssiorum. Beq \ Streit, fortgel. V, Din-

OFTa Kerty, James S5Some malnrt dinger AT Chinesische Missionsliteratur. 00—18 Ha
eOlogv. HarvThR E*: 1958 3450

phases f Hamapn' S 1217 Frb{(/Br) Herder 1953 XVI, 745 40 _Veröff.Leibrecht. Walter ott nd ensch beı Johann (269T7 nierna: Inst MiSSiONSWISS. Orschung; 45,—.I—I]a\ - üger, nton, SM Die katholische ırche auf Formosa. DA da
INHann ( at Bertelsmann (1958} 200 S.; FAY 6.830 (AFTI} IO„Beker, ıDertias Een onderzoek aar de lesr van de NZM ALIV, 1958, 276—296
vrıliheid bij einho ebuhr E »ın Karlt Barth jkerk: AJ SJ Valignanos Missionsgrundsätze für apan.
Callenbach 1958 447 73—15 II 0=1582 _Ediz. 8! storla letteratura w  Ha  K£ Y{ 8

58 XXVUII, 59°IL Religionswissenschaften und -geschißhte „auHoßfel@g@, P(aul) Kriterien für en Vercaleich frer Texte
e’ ndre, Francois de Saintet

naturei”. aın de Boismenuf ev&que des Papous, FayardÜberlegungen beim Vercaqaleaich heilicrer Texte cder aroßen W e 1958 Bibliotheque Ecclesia. ;.ffreligionen. TAGI XLVII, 1958 257—9279: anke, Lewis: Colonisation et SClence chretienne VIeJames, Idwin] liver] Prehistoric reqion STIL siecle 'The Spanish struggle IOT ustice 11 the Conques ofprehistoric archaeoloqgv. LO TIThames Hudson 119571 3! merika, franz.|] Irad. de L’americain Par Francois urıu b Hucro, SVD Adaname purification an pacification ıtuals Plon (1957) AAV, 311 Civilisations ler et ‚au ]Jour-
'huiSE  est-Africa LEAH: 1958, 161—191

ROUxX: Jean-Paul Le NO u chaman dans les te S 5 , (Bartolome de) [Brevissima O» de la
mongols Anthr LIIT, 1958, 133—142.

tes tui'itib— destruyvcion de las Indias, deutsch.] en und Werk (Mit Anm.
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